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ruf mit ſeinen Vorſchlägen ſehr vieler 
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Jentie 9i-Siedlung mit Rubland-Flüchtlingen 


Ein Vorſchlag zur Behebung der Not der deutſchen Koloniſten 
Maſern unter dem Bortrupp in Kie 


[Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 


Berlin, 15. November. Angeſichts der Furcht» 
baren Notlage der vor Moskau liegenden 
deutſch⸗ruſſiſchen Bauern, mit deren Schickſal 
fih geſtern der Reichskanzler und die Partei 
führer eingehend beſchäftigten, haben ſich auch 
private Kreiſe zuſammengefunden, die 
neben der amtlichen Hilfsakt:on des Reiches eine 
großzügige Aktion des Deutſchen 
Volkes vorſchlagen, um die 


Anſiedlung der deutſchſtämmigen Bauern 
im deutſchen Often 


zu ermöglichen. Ein Ausſchuß, in 
Prof. Brand und Aerebo von 


dem die 
der land⸗ 


dent der preußiſchen Zentralgenoſſenſchaftskaſſe, 
Klepper, Univerſitätsprofeſſor Ser ing u. a. 
vertreten ſind, veröffentlicht einen Aufruf, in dem 


es heißt: 5 


„Siedlungsfertiges Land iſt in Oſtpreu⸗ 
en, Grenzmark, Pommern und 
Schleſien in den Händen der Siedlungs- 
geſellſchaften und des Staates ausreichend vor— 
handen.“ Es handelt fih um etwa 2000 bis 
2500 Familien, deren Unterhaltung bis zum 
Frühjahr bei der Bedürfnisloſigkeit befer Leute 
mit zwei bis drei Millionen RM. zu beſtreiten 
ſei. Es müſſe erreicht werden, den Bauern 


Arbeitsmöglichkeit für den Sommer zu ſichern 


und ſie im Laufe der nächſten Jahre endgültig im 
Oſten anzuſiedeln. 

Der Aufruf weiſt auch darauf hin, daß die 
deutſchen Bauern aus Rußland zähe und an⸗ 


ſpruchsloſe Siedler darſtellen, wie ſie Deutſchland 


gerade im Oſten gebrauchen könne, Menſchen, 
die mit geringen Lebensanſprüchen ein hohes Maß 
von koloniſatoriſcher Eignung, Erfahrung und 
Tatkraft verbinden. Die Anſiedlung der Flücht⸗ 
linge würde nur einen Bruchteil derjenigen Auf- 
wendungen erfordern, die zum Anſiedeln reihs- 
deutſcher Landwirte nötig wären, da die deutſchen 
Bauern aus Rußland gewohnt feien, mit den ge 
ringſten Anſprüchen an Wohnung und Inventar 
den Aufbau einer bäuerlichen Wirtſchaft zu begin- 
nen. Zur vorläufigen Unterbringung ſtehen nach 
Meinung des Ausſchuſſes ſofort zur Verfügung: die 
weitgehend geräumten Lager der Flüchtlings- 
ſiedler in Schneide mühl, ferner die im Win- 
ter leerſtehenden Unter kunftsräume für 
Saiſonarbeiter und im Notfalle auch die 
noch nicht verkauften leerſtehenden Gehöfte der 
Siedlungsgeſellſchaften, deren Häuſer 
eine vorläufige Unterkunft für mehrere Familien 
bieten. Die Verpflegung der deutſchen Bauern 
aus Rußland werde bei ihrer Bedürfnisloſigkeit 


mit 
zwei bis drei Millionen 


zu beſtreiten ſein. Im Laufe des Winters müſſe 
berjucht werden, die Familien, ſoweit ſie nicht 
ſofort in neue Siedlungsſtellen gebracht 
werden können, auf ſolche landwirtſchaftliche Bes 
triebe im Oſten zu verteilen. deren leerſtehende 
Schnitterkafernen für die Unterkunft verfügbar 
eien. Dort müſſe man ihnen dann Arbeits- 
möglichkeit für den Sommer ſichern. Von diejen 
Arbeitsſtellen aus könne die endgültige Anſiedlung 
im Oſten während der nächſten Jahre erfolgen. 
In der Berliner Preſſe begegnet teliz 5945 
ie Auch die Hilfsmaßnahmen, die das 
Reichskabinett in Uebereinſtimmung mit den 
Parteiführern in Ausſicht genommen hat, erſtrecken 
ſich auf eine Prüfung der Frage, inwieweit es 
möglich iſt. die Auswanderer in das deutſche 
Siedlungsprogramm einzugliedern, ohne damit 
eichsangehörige zu benachteiligen. 


Die Erfahrung hat gelehrt, daß es unter 


Unter den mehr als 300 deutſch-xuſſiſchen Aus- 
wanderern, die in der Nähe von Kiel in einer 
Waldſchule untergebracht waren, iſt eine 


Scharlach⸗ und Maſern⸗Epidemie 


ausgebrochen, die namentlich Frauen und 
Kinder erfaßt hat. Infolgedeſſen ift nur ein 
Drittel der ganzen Flüchtlingsſchar mit der Bahn 
nach Hamburg transportiert worden und zwar 
auf Koſten des Reiches Sie werden hier in dem 
weiträumigen Hapaghaus auf der Elbinſel 
Veddel, das idon von Albert Ballin für die 
Auswanderer als eee eingerichtet 
worden war, untergebracht und verpflegt. Als die 
Leute vormittags auf dem Hamburger Hauptbahn. 
hof eintrafen, äußerten ſie ſich ſehr dankbar und 


anerkennend über die Aufnahme und Gaſtfreund⸗ 


ſchaft, die man ihnen in Deutſchland gewährte. 
* 


Grundſätzliche Bedenken werden gegen die 
Anſiedlung der deutſchen Bauern aus Rußland 
im Oſten des Reiches kaum zu erheben 555 
en 
Reichsdeutſchen wenig Perſönlichkeiten gibt, die 
den harten Bedingungen gewachſen ſind, 
die ein Siedlerleben im Oſten ſtellt. Die deut⸗ 
ſchen Bauern aus Rußland kennen dagegen ſehr 
viel ſchlimmere Lebensbedingungen und werden 
ſich aller Vorausſicht nach ſehr gut einleben 
können. Vorausſetzung für ein Gedeihen 
dieſes Siedlungsplanes iſt allerdings, daß nicht 
von vornherein durch verfehlte handelspolitiſche 
Maßnahmen die wirtſchaftlichen Möglichkei⸗— 
ten dieſer Siedlung zerſtört werden. Der Ge- 
danke, dieſe Flüchtlinge aus Rußland im Oſten 
anzuſiedeln, müßte aljo jetzt im letzten Augen- 


blick noch bei den deutſch⸗polniſchen H an · 
delsvertragsverhandlungen berüd-| 
ſichtigt werden. Wenn hier durch die 


Zulaſſung eines hohen Schweinefleiſch⸗ 
kontingentes und der Roggen- und Kartof- 
feleinfuhr der geſamten oſtdeutſchen Landwirt⸗ 
ſchaft die Wirtſchaftsgrundlagen zerſchlagen wer⸗ 
den, dann können auch dieje Siedler aus Rußland 
unter den ſo beengten Verhältniſſen nicht erfolg⸗ 
reich arbeiten und ſich feſt anbauen. 

So erwünſcht es wäre, daß aus dieſen 
ficher ſehr wertvollen Kräften ein Wall deut ⸗ 
ſcher Bauern im Oſten aufgerichtet würde, 
der auch Reichsdeutſchen kaum irgendwelche 
Lebensmöglichkeiten wegnähme, jo müßte doch das 
ganze Experiment von vornherein zum Schei⸗ 
tern verurteilt fein, wenn in der Handels 
politik nicht ſofort die entſprechenden Ridt- 
linien Geltung erlangen. 


Dezember oder Januar? 


treit um den Haager Konferenztermin 


[Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes! 


Paris, 15. November. Nachdem der „Matin“ 
als erſte europäiſche Zeitung in der Lage geweſen 
iſt, einen feſten Zeitpunkt für den Beginn der 
zweiten Haager Konferenz anzugeben, 
nämlich den 7. Dezember, ein Datum, das auch in 
Berlin für möglich gehalten wird, bemüht ſich jetzt 
faſt die geſamte Pariſer Preſſe darum, nach 
Gründen zu ſuchen, für eine Abhaltung der zwei- 
ten Haager Konferenz erſt im Januar 1930. 

In Berlin iſt von Abſichten der franzöſiſchen 
Regierung, die zweite Haager Konferenz hinaus- 
zuſchieben, nicht bekannt, und man hält es nach wie 
vor für wahrſcheinlich, daß ſie in der Zeit i 

zwiſchen dem 6. und 10. Dezember 
beginnen wird. Gegen den Januar ſprechen ber- 
ſchiedene Gründe, ſo insbeſondere der, daß am 
20. Januar in Genf die Tagung des Völker ⸗ 
bundsrates beginnt, zu der, da es fih dies⸗ 
mal um das zehnjährige Jubiläum des 
Völkerbundes handelt, wobl die Außen mini⸗ 
ter, der verſchiedenen Ratsmächte perſönlich fab- 
ren müſſen. Vor dem 20. Januar zu tagen wird 
aber vorausſichtlich nicht möglich fein, da Konfe⸗ 


renzen nicht gleich in den erſten Jannartagen zu 
beginnen pflegen. 


Auf der anderen Seite iſt es möglich, daß die 
franzöſiſchen Preſſeſtimmen ihre Quelle in Genf 
aben. Man weiß auch in Berlin, daß im 
Generalſekretariat des Völkerbundes Neigung 
dafür beſteht, die zweite Haager Konferenz im 
Januar abhalten zu laſſen und wenigſtens ihren 


Emigrantenausweiſungen aus Danzig 


Schlußakt nach Genf zu verlegen, um 
ſo der Jubiläumstagung ein beſonde⸗ 
res Gewicht zu verleihen. 


Die Frage dürfte indeſſen im weſentlichen nach 
ſachlicheren Geſichtspunkten als den 
Preſtigewünſchen des Generalſekretariats 
des Völkerbundes entſchieden werden. 

Zu dieſen ſachlichen Gründen gehört freilich, 
von Deutſchland aus geſehen, ganz ſicher auch 
das Tempo, in dem die Saarverhandlun⸗ 
gen fortſchreiten werden, mit deren Beginn man 
nunmehr für die nächſte Woche rechnet, obwohl ein 
Tag noch nicht angeſetzt iſt. Die in der Zentrums⸗ 
preſſe über den 


Zuſammenhang zwiſchen Saarfra ge ; 
und zweiter Haager Konferenz 


ſchon zum Ausdruck gebrachte Meinung hat jetzt 
in ganz offizieller Form der Zentrumsparteiführer 
aas am Donnerstag abend in Saarbrücken 
ausgeſprochen. Kaas hat die Saarfrage in ſehr 
engem Zuſammenhang mit der Frage des Young- 
planes behandelt und erklärt, daß die Entſcheidung 
des Zentrums über ja und nein zum Noungplan 
davon abhänge, welches Bild über das künftige 
Schickſal des Saargebietes ſich ergeben habe. Die 
„Germania“ hatte die Saarfrage dazu benutzt, um 
ernſte Bedenken gegen eine Abhaltung der zweiten 
Haager Konferenz bereits im Dezember zu äußern, 
alſo zu einem Zeitpunkt, an dem ſelbſt bei beſtem 
Willen auf beiden Seiten aus den Verhandlungs- 
zimmern der Saardelegationen noch kaum ein Er- 
gebnis gemeldet werden kann. 


i [Telegraphiſche Meldung) í 
Danzig, 15. November, Der Senat hat einige ſſeinerzeit mehrere Offiziere verhaftet. Sie wur- 


in Danzig von ehemaligen ruſſiſchen Of 


fü eden beſchuldigt, im Auftrage einer monarchiſtiſchen 
zieren und Militärperſonen gegründete Org a⸗]Organiſation, deren Haupt der in 


Danzig wohn⸗ 


niſation, die ſich ausdrücklich als Vereinigung haft 2 General Glaſenapp war, ver⸗ 


dieſer militäriſchen Kreiſe bezeichnete, verboten. |jucht zu 


aben, in dem ruſſiſchen Grenzbezirk 


weil ihre Vereinstätigkeit den Danziger Intereſſen Pſkoff Aufſtände vorzubereiten. Den Ber- 


ſchädlich ſein könnte. Der Polizeipräſident 


hat hafteten wurde weiter zum Vorwurf gemacht, daß 


ferner die Ausweiſung der ehemaligen ruſſiſchen ſie 


Generale Glaſenapp, Lebedew un 
Dijakoff angeordnet. ` 

Die „Danziger Volksſtimme“ berichtet: 

Die drei Ausgewieſenen find in der weiß⸗ 
gardiſtiſchen Bewegung tätig geweſen. 


Bei der Aufdeckung einer OR een Ver⸗ hätten. 


ſchwörung in Moskau im September wurden 


Ausgrabung einer Ermordeten 


Der Düſſeldorfer Maſſenmörder teilt mit, wo feine Opfer liegen 
[Telegraphiſche Meldung) 


Düſſeldorf, 15. November. Im Laufe der vonſſofort den ganzen Boden durchwühlen zu müſſen. 
der Polizei zur Aufllärung der Frauenmord Dabei ſtieß man auf die Verfärbung der Erde. 


angelegenheit 


gen in der Nähe des Gutes Papendell beiſbemerkbar. Dann fand man 


Görresheim iſt heute die Leiche des ſeit län⸗ 
gerer 
Hahn gefunden worden. Der Auffindungs⸗ 
ort entſpricht der Stelle, die der angebliche 
Täter in ſeinem an die Polizei und die Preſſe 
gerichteten Schreiben angegeben hatte. 

Bei den Nachgrabungen in der Nähe des 
Gutes Papendell fand man zunächſt Boden⸗ 
teile, die grau gefärbt waren. Man hatte zu dieſer 
Stelle vom Waldrande her eine Art Graben 
von ſehr geringfügiger Tiefe gezogen, um nicht 

j 
\ 


einzelne 


Kleidungsſtücke. Mit größter 


man zunächſt zwei Schuhe und kurz darauf ſtieß 


man auf die Leiche ſelbſt. Sie wies auf der 


Bruſt Stiche oder Schlagverletzungenſder Reichsregierung nahm zum 
auf. Kurz nach 17 Uhr war die Leiche jo weit von ſſeiner Eigenſchaft 


Waffen und falſche Tſcherwoneznoten 
in großen Mengen nach Rußland 
eingeführt 


Glaſenapp wohnt ſeit mehr als zehn 
Jahren in Danzig, verfügt über reiche Geld⸗ 
mittel und ſoll, wie das Blatt behauptet, mit 
eſtländiſchen und lettiſchen Spionagezen ⸗ 
tralen in ſtetiger Verbindung geſtanden haben. 
General Lebedew war, wie das Blatt weiter 
erklärt, ebenfalls in der weißgardiſtiſchen Propa- 
ganda tätig, und gehörte als ehemaliger ruſſiſcher 
General nach der Umwälzung der Wrangels 
Armee an. Er hatte insbeſondere Fühlung mit 
Paris und galt als Agent franzöſiſcher 
Spionageſtellen. Es iſt bekannt geworden, 
aß er in Danzig Leute für ſeine Zwecke gewor⸗ 
ben hat, die im beſetzten Gebiet mit den fran⸗ 


angeordneten Nachgrabun⸗ Auch machte ſich ſtarker Verweſungsgeruch zöſiſchen Agenten Hand in Hand arbeiteten. Der 
zerſetztef dritte ausgewieſene General Diakoff war als 
Vorſicht Mittelsmann zwiſchen Lebedew und ſeinen Auf- 
Zeit vermißten Dienſtmädchens Mariajwurde der Boden weiter ausgehöhlt. Dabei fand . Ophi tätig. 


a m gewohnten F “ it ag 3 X für 25 
ausländiſ reſſe in der Preſſeabteilun 
Perie natr eriten Male in 
als Reichsaußenminiſter Dr 


den Erdmaſſen befreit, daß fie geborgen wer⸗[Curt ius teil. R % 


den konnte. 
Weitere Einzelheiten über den an der Hahn 
verübten Mord muß die Obduktion ergeben. 


r ae 


n 


E 


i 


; 
B 


e 


2 


a 


BE FEE EE APEE 


rückgetreten ift, 


Hildes 


; 5 e aamieezidn in 88 n en 


Auch das Ruhrgebiet gegen das Kohlenkontingent 


Proteſterklärung der Arbeitslammer — 350 000 Tonnen find viel zu viel 


Eſſe nu, 15. November. 
mer für den Kohlenbergbau des Ruhrgebie⸗ 


tes (Arbeitgeber-, Arbeiter» und Angeſtellten⸗ 


gruppen) hat in ihrer Vollſitzung u. a. auch zum 
Kohleneinfuhrkontingent aus Polen 


Stellung genommen und der Reichsregierung 


einen einſtimmig angenommenen Beſchluß über⸗ 
ſandt, in dem, wie die Arbeitskammer bekannt 
gibt, unter anderem feſtgeſtellt wird, daß die Kam⸗ 


mer ſich zwar der Notwendigkeit bewußt ſei, mit 


Polen baldigſt zu geordneten Handels- 
beziehungen zu kommen, daß ſie jedoch der 
Auffaſſung ſei, ein Entgegenkommen Polens dürfte 
nicht durch ein zu hohes Kohlenkontin⸗ 
gent erkauft werden. Das in letzter Zeit ge⸗ 
nannte Kontingent von 350 000 Tonnen monatlich 
ſei zu hoch und müßte die ſchwerſten Be⸗ 
denken und Beſorgniſſe hervorrufen. 
Obwohl der Ruhrberabau nicht direkt 
von der Kohleneinfuhr aus Polen betroffen werde, 


B & B soll aussagen! 


[Telegraphiſche Meldung.] 


Die Arbeitskam⸗eſo ſtehe zweifelsohne feft, daß der Druck des pol- 


niſchen Einfuhrkontingents ſich über das ober⸗ 
ſchleſiſche und niederſchleſiſche Kohlen⸗ 
gebiet auch zwangsläufig auf das Ruhrkoh⸗ 
lengebiet, vor allen Dingen auf das um⸗ 
ſtrittene Abſatzgebiet auswirken werde. 
Vermehrte Feierſchichten und Erhöhung der 
Zahl der arbeitsloſen Bergarbeiter im 
Ruhrbergbau würden die Folge ſein. 

Die Arbeitskammer für den Kohlenbergbau des 
Ruhrgebiets erſucht die Reichsregierung, auf 
eine ganz erhebliche Herabſetzung des Koh⸗ 
leneinfuhrkontingents aus Polen hinzuwirken. 
Das von Polen angeſtrebte Saldo⸗Recht darf 
unter keinen Umſtänden zugebilligt werden. Die 
Arbeitskammer bittet die Reichsregierung, vor⸗ 
liegende Stellungnahme den deutſchen Unterhänd⸗ 
lern bei den deutſch⸗polniſchen Handelsvertrags⸗ 
verhandlungen unverzüglich zuzuleiten. 


Zweifelhafte Grundſtüdtsperhandlungen mit ellarels 


Neue Beweisanträge des Buchhalters Lehmann 
[Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 15. November. Da die drei Brüder 
Sklarek nach wie vor die Kenntnis der von 
ihrem Buchhalter Lehmann eingeſtandenen 
Fälſchungen ableugnen und Oberbürgermeiſter 
Böß eine nähere Bekanntſchaft mit den Skla⸗ 
reks abſtreitet, hat Lehmann ſeinem Vertei⸗ 
diger Dr Puppe weiteres Material zur Klar- 
ſtellung der Beziehungen zwiſchen dem Dber- 
bürgermeiſter und den Sklareks übergeben. 

Rechtsanwalt Dr. Puppe hat daraufhin bei 
der Staatsanwaltſchaft die Vernehmung des Ober⸗ 
bürgermeiſters und des Stadtrats Neuendorf 
vom Bezirksamt Mitte beantragt, die Ausſagen 
machen follen über den Kauf der Pelziacke und 
den geplanten Verkauf des Srunbftädes Rom- 


mandantenſtraße 80/81 an die Sklareks, für 
das Stadtrat Neuendorf als zuſtändiger De- 
zernent 14000 Mark pro Quadratrute verlangt 
hatte, während Oberbürgermeiſter Böß nach 
einer Beſprechung mit Bürgermeiſter Schnei⸗ 
der und Stadtrat Benecke ohne Zuziehung 
Neuendorfs in der Magiſtratsratsſitzung den 
Preis auf 10 300 Mark pro Quadratrute her ab- 
ſetzte. 

Stadtrat Neuendorf beſtätigte die Daritel- 
lung des Rechtsanwalts Dr Puppe von dem 
Grundſtücksgeſchäft. Der Verkauf kam jedoch 
nicht zuſtande, da Stadtrat Neuendorf wegen 
alter Mietsſtreitigkeiten den Sklareks die 
Auflaſſung verſagte. 


Sozlaldemolcaten verhindern Boöß⸗Abſtimmung 


Zelegrapbiihe Meldung) 


* 15. November, Die geſtrige Stadt⸗ 
verordnetenſitzung, die letzte vor den Kommunal: 
wahlen und wahrſcheinlich auch die letzte in der 
alten Zuſammenſetzung, ift nach halbſtündiger 
Dauer unter großen Lärmausbrüchen aufge⸗ 
ed A ohne daß der kommuniſtiſche Antrag 
auf Abſetzung des nn zur Ab⸗ 
ſtimmung gelangt w 

In der eee war von Anfang an 
wieder ſtarker „ ongeſammelt. 
Der kommuniſtiſche Stadtverordnete Schenk er⸗ 
klärte, daß pat pie gom kommuniſtiſche Frak⸗ 
tion einmütig die Charakteriſierung der Sozial- 
demokratie durch Wien Freund Lange zu eigen 
gemacht hätte. 

Schon dieſe neuen Provokationen hatten große 
Lärmſzenen zur Folge. Schließlich gab der 
Vorſteher Haß dem kommuniſtiſchen Stadtver⸗ 
en Fritz Lange das Wort zu feinem 

Schlußwort in der Böp- Affäre. 

Kaum halte er das Rednerpult betreten, als 
die Sozialdemokraten unerhörten Lärm 

berurfachten, um ihn am Sprechen zu verhindern. 

Der Vorſteher gab ſich Mühe, die Gemüter zu be⸗ 
ruhigen und einen geordneten Gang der Ver⸗ 
handlungen herbeizuführen, aber die Sozialdemo⸗ 
kraten gaben nicht nach und lärmten weiter, ſo 
daß nach einer Weile der Stadtverordnetenvor⸗ 
ſteher erklärte, unter ſolchen Umſtänden könne er 
die Geſchäfte der Verſammlung nicht durchführen. 


Er ſchloß kurzerhand die Sitzung, jo daß die Mb- 


ſtimmung über den Mißtrauensantrag gegen 
Böß ausfallen mußte. 


— 


Betrügereien in Gdingen 


(Telegraphiſche Meldung) 


Warſchau, 15. November. Wie aus Gdingen 
berichtet wird, r dort der frühere Bürger⸗ 
meiſter Auguft Krauſe und der Magistrats. 
beamte n i, der Krauſe bei deſſen 
umfangreichen Pair, äften Hilfe geleiſtet hat, 
verhaftet. Krauſe, der vor einem Jahr zu⸗ 
hat zahlreiche Veruntreu⸗ 
ungen begangen. Gleichzeitig find in Gdin» 

en noch andere Perſonen verhaftet wor» 

n, die ſich bei Zementlieferungen um 
fangreihe Betrügereien haben zu Schulden kom⸗ 
men laſſen. 


Biſchof verklagt Braunſchweig 


(Telegraphiſche Meldung) 


Hilbes eim, 15. November. Der Biſchof von 
eim will den Freiſtaat Braun» 
ſchweig verklagen. Er nimmt den Standpunkt 


* ef die vom ial iae Miniſter für 


zum Gebrauch als Lehrbuch für 


olksſchulen ein rten Geſchichtsbilder g 
g e ne meierialitiche und a heiſtiſche 
denz haben. Der Biſchof wandte fidh beſchwerde⸗ 
See an das braunſchweigiſche Staatsminiſte⸗ 
da nach einem Vertrage der konfeſſionelle 

Sa der katholiſchen Bürgerſchulen der Stadt 
Braunſchweig gewährleiſtet jei. Da das braun ⸗ 
ſchweigiſche Staatsminiſterium auf dieſe Beſchwer⸗ 


den nicht eingegangen‘ ist- wih bie Viſchefliche Be⸗ 
hörde den Klageweg beſchreiten. 


Von der Zeitung bis zur 
Kleidung 


Was die ſozialiſierte Gemeinde alles 
liefern ſoll f 

Gegen die Politik der Reichsbahn, die „Deut⸗ 
ſche Allgemeine Zeitung“ durch Abonnements in 
übergroßer Zahl zu unterſtützen, laſſen ſich ſicher⸗ 
lich erhebliche Bedenken geltend machen. Auf 
den falſchen Weg geht hierbei nur der „Vor⸗ 
wärts“, der einen Vorſchlag macht, den man in 
Fachkreiſen nicht ernſt nehmen kann. Die So⸗ 
zialdemokratie hat an den zahlreichen Erfahrun⸗ 
gen mit bürokratiſch betriebenen Unterneh⸗ x 
men noch immer nicht gelernt und verlangt daher, 
die Reichsbahn ſollte für die 300 000 Mark, die ſie 
der DAZ. zukommen ließ, beffer eigene, ted» 
niſche und verkehrswerbende Zeitſchriften heraus⸗ 
geben. 

Das wäre nun ja ungefähr der falſcheſte Weg, 
was die Reichsbahn tun könnte. Daß ſolche Be⸗ 
hördenzeitſchriften keinerlei öffentlichen 
Wert haben und die 300 000 Mark für dieſe 
„Zeitungen unter dem Ausſchluß der Oeffentlich⸗ 
keit“ glatt zum Fenſter herausgewor⸗ 
fen wären, kann man unbedenklich vorher ſagen. 
Wenn der „Vorwärts“ der Reichsbahn eine. Beits 
ſchrift der Berliner Verkehrsgeſellſchaft 
als empfehlenswertes Beiſpiel vorhält, jo ift dar⸗ 
auf hin zu ſagen, daß der Name „Verkehrs⸗ 
geſellſchaft“ im Zuſammenhang mit dem 
Sklarek⸗ Fall keinen guten Klang in der 
Oeffentlichkeit hat. Freilich gibt es wohl keine 
dieſer Berliner Kommunalunternehmungen, die 
heute nicht irgendwie anrüchig erſchienen. 

Der Sozialdemokratie macht das freilich 


nichts aus, fie hält an ihren Parteidogmen 


feſt und predigt weiterhin die Gemeinde⸗ 
ſozialiſierung. Es iſt einmal intereſſant, 
feſtzuſtellen, was nach ſozialdemokratiſcher Mei⸗ 
nung kommunal'ſiert oder ſozialiſiert werden 
ſoll. Eine Aufzählung nennt u. a. allein fol⸗ 
gende Betriebe: Wafler-, Gas. und Elektrizi⸗ 
tätswerle, Kohlengruben, Kanaliſation, Straßen. 
reinigung, Müll, und Düngeradfuhr, 
höfe, Milchzentralen, Bäckereien, 
Kohlen. und Holzbelieferungsſtellen, Maſch⸗ 
anſtalten. Beſchaffungsämter für unentgeltliche 
Lernmittel, Druckſachen, Bürobedarf, Lehrmittel 
und Gebrauchsgegenſtände, Kleider, Wäſche, 
Schuhwaren uſw., Plakate und Anſchlag⸗ 
tafeln, Gemeindezeitungen, Sparkaſſen, Giro⸗ 
kaſſen und Gemeindebanken, Straßen. und Klein. 
bahnen, Autobuslinien, Fuhrparke, Ziegeleien, 
Bauhöfe für Hode, Tief. und Straßenbau, ea 
rieb- 


Schlacht⸗ 
Speiſehäuſer, 


nereien, Apotheken und Krankenhäuſer, 
höfe, Totenbeſtattung. “ 


bund eine geglaubte ſoziale Weihe, die inzwi⸗ 
ſchen verflogen iſt. Damals war es auch eine 
Luſt, zu organiſieren und zu reiſen, zu werben 
und Freundſchaften und Mittel zu ſammeln. 
Heute ift das alles ſkeptiſch, roſtig und matt ge- 
worden. Dieſe Müdigkeit hat ſich auch auf Albert 
1 t übertragen. 


Ein anderer wan Grund für Thomas' 


t cheiden, iſt d 
Albert Thomas amtsmüde? e en u een, a ker 


Albert Thomas, der Direktor des Inter- hat ihn geſättigt oder ae 


beides be⸗ 


nationalen Arbeitsamts, ift feit einiger Zeit nur deutet ja im Reich der Geiftigteit und des Dien⸗ 


noch mit halbem Herzen bei der Sache, die er mit] fte am Ideal dasſelbe. 
ein wahrer viel wir wiſſen, 120 000 plus 30 000 Franken. Das 


Tratkraft und Ueberzeugungskunſt, 


Sein Gehalt beträgt, ioe 


„commis voyageur“ der internationalen Sozial- iſt für einen tüchtigen Organiſator von internatio⸗ 


politik, aufgebaut hat. 


man davon, daß er aus der Ferne mit glänzen⸗ſernſchläfernd für 


In Genfer Kreiſen ſpricht[ nalem Format nicht zuviel, aber doch gefährlich 


ſozialiſtiſche Inſtinkte. 


den Augen den Seſſel des franzöſiſchen Präſi⸗ Thomas hat auch ſeit einigen Jahren einen 


denten betrachte: 


gues — dieſer Poſten würde in der Tat Albert noblen Paſſionen, die auch 
Der internatio- werden. 
nalen Sozialpolitik würde damit eine wichtige genoſſen, jedenfalls 
Kraft verloren gehen, und das Genfer Arbeits- mehr. 


Thomas nicht ſchlecht anſtehen. 


Nachfolger Doumer- Landſitz in Südfrankreich, 


außer anderen 
nicht wenig koſten 
Er hat die Süßigkeit des Beſitzes 
iſt er kein Kämpfer 


Die eigene Partei der Radikalſozialen 


amt würde noch bedeutungsloſer werden, ſcheint ihm etwas zu mißtrauen: fie hat ihm in 


als es heute bereits iſt. 


der Perſon des Monſieur Viple einen polie 


Einen ehrgeizigen Kopf kann die bürpfratifche |tifhen Sekretär, eine Art Aufpaſſer beigegeben, 
Arbeit, die dort heute geleiſtet wird, nicht mehr und dieſer Viple zählt zu der Gilde der u mjy me 


reizen. 


Genfer ſozialpolitiſche Arbeit 


In den erſten Nachkriegsjahren war die bathiſchen Perſönlichkeiten, 
noch Schutzwall auch in Genf gibt. 


die es 
Es wird gut ſein, wenn man 


gegen den Bolſchewis mus, der auch Mittel- auch in deutſchen Kreiſen den Rückgang des 


und Weſteuropa zu bedrohen ſchien, damals gab inneren Elang im Genfer Arbeitsamt 


nüchtern 


fie dem Werk von Verſailles und dem Völker: verzeichnet. 


Lampel und Genoſſen in Neiße 


[Telearaphiſche Meldung! 


Neiße, 15. November. Der für Freitag in 
Wackenau bei Neuſtadt angeſetzte Lokalter⸗ 
min in der Sache Köhler iſt abgeſetzt worden. 
Eine Obduktion der aufgefundenen Leiche des 
erſchoſſenen Köhler ift nicht mehr möglich, da die 
Verweſung zu weit fortgeſchritten iſt, dagegen 
wird die Schädeldecke des Skeletts unterſucht 
werden. d 

Der durch Rundfunk pom Unterſuchungs⸗ 
richter geladene Zeuge, der ſich aus München 
gemeldet hat, iſt vernommen worden. Auf Ein⸗ 
zelheiten konnte er ſich nicht mehr beſinnen. 
Er erklärte aber, den Eindruck gehabt zu haben, 
daß man ihn abgeholt habe, damit er von der be⸗ 
abſichtigten Tötung Köhlers nichts erfahre. 
Die drei Verhafteten, L ampel, Schwenin⸗ 
ger und bv. Beulwitz, wurden heute nach 
Neiße übergeführt. Die geſtern vernommenen 
Gaſtwirtstöchter Seifert aus Nikolſtadt, 
Kreis Liegnitz, haben erklärt, nur Beulwitz 

und Schweninger gekannt zu haben. Nach 
dem die wegen 2 kn Leute * oN 
men, ie xe ia die n 0 
Köhlers W E Die Ju drehen 
Breslau teilt zur Richtigſtellun g einer 
in auswärtigen Blättern wiedergegebenen Dar⸗ 
ſtellung des Sachverhalts bei den Verneh⸗ 
mungen der Angeſchuldigten, vor dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter im Falle Lampel mit: 

Lampel hat die Tat nicht als Notwehrhand⸗ 
lung dargeſtellt. Er iſt dabei geblieben, die Tat 


wi b ſtellt es ſo hin, als ob er der eigentliche Tã⸗ 
ter ſei und die anderen nur in ganz gering⸗ 
fügiger Weiſe beteiligt waren. 


Kopenhagen. In Kopenhagen fand ein Pro⸗ 
ze ß itait, der eine recht luftige Vorgeſchichte hat. 
Ein Grünkramhänd ler und feme Frau waren 
nach zehn 
Frau das Recht habe, die Wohnungstür 
durch eine Kette zu ſichern, wenn der Ehemann 
erſt um Mitterngcht nach Haufe käme. Er folre 
erſt dann Zutritt zur Wohnung haben, wenn er 
eine „Spiritus Probe“ 4 hätte. 
Dieſe Probe ſollte ſo vor ſich gehen, daß ex durch 
den ee lig bauchen wlte, um 
der Frau dadurch den Beweis feiner Nüch⸗ 
ternheit zu erbringen. Der in dem Abkom⸗ 
men porgeſehene Fall trat nun kürzlich ein. Da 
der Mann wußte, daß er die Probe nicht 
ae würde, permeate er durch ein geringes 
Enkgelt einen Kraftwagenfahrer dazu, 
bei der ‚SpiritusPr als Stellvertre⸗ 
ter zu fungieren. 

Durch dieſe ne elang es ihm, die Feſtu 
einzunehmen. Al * Frau feſtſtellte oa ſie 
hinters Licht hrt worden war, es 
großen Streit, der . in eine Schlä⸗ 
gerei ausgrtete, jo daß das ganze Haus mobil 
wurde und beide Ehegatten dhl zur nächſten 
Wache geführt wurden. rachte ihnen 
einen dae wegen Störung der Nachtruhe 
und Herbeiführung eines St el eae honti ein, 
wofür fie mit je 30 Kronen Diben mußten, 


Politik und Kaffee 


Barmen⸗Elberfeld. Der 5 miu 
germeiſter der Stadt Barmen-Elberfeld 
hatte die Stadtverordneten der benachbarten und 
neu eingemeindeten Ortsteile eingeladen, um ſie 
mit den Barmer Verf tehrseintihfungen 
bekannt zu machen. Im Anſchluß an eine Beſich⸗ 


tigung des eee eee Hat ⸗ 
tingen, des wichtigſten . für die 
kam M einem be» 


ARTEN 
ſchämenden V . Raum des Ge⸗ 
. . zwiſchen der a er 
und der anſchließenden Beſprechung über die 
E der Stadt eine er Eui iduna 
beſtehend aus Kaffee und Kuchen, perei 
werden. Zwei an rA Stadt» ge 
verordnete glaubten ſich dieſer angeblichen 
Vergeudung widerſetzen zu müſſen und ver⸗ 
langten ſofortige Weiterver handlung 
ohne Kaffeepauſe. Als man ihrem Wunſche nicht 
nachkam, begannen ſie die Kaffeeſchalen zu zer⸗ 
ſchlagen, den Kuchen auf den Boden zu ſtreuen 


jähriger Ehe übereingekommen, daß die 


teten dieſes Tun mit wüſten Schimpf⸗ und 
Drohreden und forderten die Belenihaft des 
Gemeinſchaftswerkes zur Arbeits nieder ⸗ 
1 auf, womit ſie allerdings kein Glück 
hatten. Der Vorfall wird noch ein gerichtliches 
Nachſpiel haben. 


Annahme oder Ablehnung des 
Poungplanes? 


Die Ergebniſſe der Haager Konferenz. 
Crpänzun oanp. zu der Schrift „Doung. 
plan o Dawesplan?“ Kritiſche 
Darſtellung bi auf der Haager Konferenz 
getroffenen politiſchen und finanziellen Ver⸗ 
einbarungen unter Beifügung des amtlichen 
deutſchen Wortlauts, einſchließlich aller ver⸗ 
öffentlichten dazugehörigen Noten, Anlagen 
und Protokolle von Profeſſor Dr. Friedrich 


Raab, Dresden, 120 Seiten. Verlag 
Reimar . Hobbing, Berlin 1929. Preis 
geh. Mk., geb. 4— Mk. 


e er gene Bann über Annahme oder 
ung es Doun nes * N 
politiker Profeſſor Dr. Aue: e 
bereits in ſeinem Made e 
lichung des Moungplanes 
‚Doungplan oder 
kritiſch Stellung genommen. Er gibt nun eine 
ergänzende Darſtellung nach dem gegenwärtigen, 
durch die Haager Konferenz veränderten 
Stand der Dinge. 


2 Vexöffent⸗ 
erſchienenen Buche 


der dem Leſer eine 
ſachliche Erkenntnis der Tatſachen verſchafft 
und iu einen kritiſchen Teil, in dem die Vorteile 
und Nachteile der auf der Haager Konferenz ge⸗ 
faßten Beſchlüſſe abgewogen werden. In einer 
zuſammenfaſſenden Betrachtung ſtellt Profeſſor 
Raab feſt, daß die Vorausſetzungen für eine un⸗ 
bedingte Annahme oder Ablehnung des Young» 
planes noch nicht gegeben ſind. Ehe nicht eine 
Reihe von Vorbedingungen ſowie wirtſchafts⸗ 
und finanzpolitiſche Sicherungen geſchaffen find, 
bleibt die Frage offen, ob die Annahme des 
Youngplanes als das kleinere Uebel für 
Deutſchland zu betrachten iſt. In klarer 
Darſtellung bietet Profeſſor Raab das eins 
ſchlägige Material. Das Buch verdient die wei⸗ 
teſte Verbreitung. Wenn aber auch nur eine 
einzige von den weſentlichen Vorausſetzungen 
nicht erfüllt wird, dann kann ſeine Annahme 
licher nicht mehr als das kleinere Uebel verant- 


wortet werden. U. a. muß die Umſtellung der 


deutſchen Wirtſchafts. und Finanzpolitik in der 
Richtung einer Förderung produktiver Kapital- 
bildung und Verhinderung unproduktiver Kapitale 
verwendung geſichert iR: 


Lord Morley, Meine . Mit 1 
4 von ag $ 
ichard von üblmann erla ür 
0 Berlin 1929. Preis geh. lag, N. 
9 . 


Lord Morley 
männern Englands, die € Englands unbedingte Neu- 
tralität im Weltkriege für richtig hielten, und der 
dementſprechend im Kabinett Manis im Auguſt 
1914 gegen den Krieg war. Er trat, nber 
zeugungstreu wie er war, zurück aus dem Kabi⸗ 
nett, in dem er achtundzwanzig Jahre die Ge⸗ 


ſchichte des britiſchen Weltreiches ausschlaggebend 
mit beſtimmt hatte. Wie er dieſe Tage eines 
1 . Kampfes um eige · 


nen gehört zu den menſchlich 
5 W io ven 0 beſten und geschichte 
rib bten Dolumenten, Seine ſchon damals 
at chütterliche Neberzengung, daß ein Nicht ⸗ 
eingreifen En 
Stellung in der Aal 
ten müſſen und ſein 
„[das entſcheide 
Morley mit 


viel glücklicher hätte aftal, 
Machtwort zum Schluſſe 
nde geworden wäre, iſt von Lord 
prop ehes Vorausſicht nieder- 
geihrieh en. Beſonderen Wert erhalten dieſe 
Blätter, wie der Frühere Staatsſekretär von 


Kühlmann in einem aufſfchlußreichen Geleit⸗ 


wort mitteilt, dadurch, daß ſonſt über die Sitzun⸗ 


Dawesplan?“ ö 


Das Buch gliedert ſich in 
auf Befehl ausgeführt zu haben. von Benl einen darſtellenden Teil, 


ehörte å zu jenen wenigen Staat 


ands in den Krieg ſeine 1 


N 


— 


gen engliſcher Kabinette weder Protokolle gerührt WE 


noch Aufzeichnungen gemacht wurden. Lord 


Morley hat ſeine „Erinn t 1 
und den Kaffee darüber zu gießen. Sie beglei⸗ J nach feinem Rücktritt e 1 N 


J~ 


den Stößen ſteigerte ſich der S 


f 


na 
K 
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„„Ich weiß jemanden,“ jagte Georgedic nach 
einer Pauſe. 

„Nun?“ 

„Milan Ciganovic,“ erwiderte der Major. „Ein 
Heiner Eiſenbahnbeamter, früher Freiſchärlerl“ 

„Ich weiß. ich weiß! Ich kenne ihn von 
Major Popovic her.“ . 

Tancoſic wurde lebhaft und geſtikulierte mit 
den Händen. 

„Wir müſſen uns klar ſein, Georgevic. Nie⸗ 
mand aus Regierungskreiſen darf in die Ange⸗ 
legenheit verwickelt werden. Die Leute, die man 
* müſſen aus eigenem Impuls heraus han⸗ 

n. 


Man gibt ihnen Gift mit. 
ſchaffen ſie ſich aus dem Leben 

usweg gibt es nicht.“ 

„Wenn es ihnen aber nicht gelingt?“ 

„Dann dürfen fie nicht mehr willen, als ſie 
nötigenfalls ausſagen können“ 

Milan Georgevic ſah zum Fenſter hinaus. 
Ueber den Platz gingen ein paar Menſchen. 
blieben ſtehen, unterhielten ſich aufgeregt. Man 
hörte fie bis zum Fenſter hinauf: „Mobil⸗ 
machung.“ Er wendete ſich um. 

„„Eine offene Frage: rum wählſt du mich, 
die eriten Schritte zu tun?“ 

„Weil deine Vaterlandsliebe für dich bürgt. 

ch muß mich im Hintergrund halten, das wird 
dir klar ſein. Du hingegen, als Inſtruktions⸗ 
offizier der Komitatſchi ... ſelbſt, wenn du kom⸗ 
promittiert würdeſt, bewieſe das nicht den Anteil 
der regulären Armee an dem Attentat.“ 

Der Oberſtleutnant flüſterte nur. Das Wort, 
das die Tat umſchloß, war gefallen. 

Der Major atmete tief. 

„Du weißt, ich war in jener Nacht .. „ als 
wir den letzten König beſeitigen mußten 
kurz: ich habe einen Abſcheu vor Schüſſen aus 
dem Hinterhalt.“ 

„Du biſt ſonderbar. Um was handelt es ſich 

nn hier? Um eine hiſtoriſche Tat.. 

k ſichtial Der Erfolg? Der europäiſche 

iea! 

„Und wenn? Und wenn? „Rüſten wir nicht 
ſchon ſeit Monaten? Kann er nicht jeden Tag 
losbrechen? Bosnien muß zu Serbien kommen, 
das Südſlawenreich muß ein ſerbiſches Reich ſein 
. . . mein Gott, wozu Programmxeden. Will 
du dich, mit Ciganovic ins Benehmen ſetzen?“ 


Einen anderen 


. 


PALE 

Tancoſic ergriff feine Mütze. 

„Gut. Alſo bis morgen.“ 

Sie reichten ſich die Hände, ohne ſich anzu⸗ 


feben. Milan fab in einem Rohrſtuhl und 
Bun in nervöſer Halt Zigaretten. Er liebte 
Serbien. 


Er liebte die Frauen, die Jagd, die Gewehre. 
die Donau, die Frühlingstage .. . Alles, alles, 


Seau im Mond 


31) Roman von Thea von Harbou 


„Es war, als erbleichte der Himmel, doch kam 
ihm die Farbe braundunkel und furchtbar wieder. 
grüne Feuer der Blitze erloſch. In rafen- 
i m zum Orkan, 
Gebirge von Sand aufxeißend und niederſtürzend 
Als eine geſchloſſene Mauer brach eiſiger Regen 
rab, weaſpülend, zermalmend, vernichtend, auf 
was er traf. Er ſchwemmte den Menſchen fort 
wie ein welkes Blatt, ließ ihm nicht Zeit, ſich an 
Steinen feſtzuklammern — ließ ihm nicht Zeit 
zum Atemholen — trieb ihn, ein Wrack, ein zer⸗ 
brochenes, ſtöhnendes Nichts, als fei er unwür⸗ 
digen Spielzeugs überdrüſſia, zuletzt in die Spalte 
eines Felſens hinein, wo er hinfiel, der Menih, 
und liegenblieb und nicht mehr atmete. 

Und dann doch wieder atmete . langſam 
langſam ... Sie mußte es erft von neuem ler- 

nen, die zertrümmerte Bruſt. Und die Augen, 
von Sand und Blut verklebt, wollten ſich nicht 
mehr öffnen. Allmählich, allmählich löften die 
Lider ſich doch A 

Ach, welch eine gnadenvolle Stille rundum 
Stille des höchſten Domes, wenn Gott den Betern, 
die ihn rufen, ſehr nahe it... 

Der Menſch, der am Boden lag, richtete ſich 
mühſelig auf, nur, daß er knien konnte — mehr 
wollte er nicht. ` 

Eine unſägliche milde Dämmerung herrſchte 
im Raum. Was was das für ein Raum? Das 

nere eines Felſens? Oder das Innere einer 
‚ Kathedrale? Aber wo ſtand auf der Welt eine 
ſolche Kathedrale, deren Höhe der Blick nicht zu 
erreichen vermochte deren Kreuzgewölbe in 

lauer Dämmerung verihwamm — keine Fenſter 
hatte und doch erfüllt war vom Schimmer eines 
myſtiſchen, überirdiſchen Lichts? 

Und was für Geſtalten waren das ringsum 
— auf Felſenſockeln thronend, zu deren geringſter, 
niedrigſter Stufe der Menſch mit ſeiner Stirn 
nicht zu reichen vermochte? Was machte ſie ſo 
von ſich ſelbſt her leuchten, daß um ſie ber eine 

immernde Aureole zu ſtehen ſchien? 

Wer ſtand an den Stufen der Sockel ſo groß 
geflügelt gleich Wächtern, die ſchon mit dem Blick 
zu töten vermögen? 

Der Menſch erhob ſich von den Knien, denn er 
alaubte zu träumen, und er wollte ſchauen. Er 
tat einen Schritt und blieb von neuem ſtehen. Er 
ſchlaß die Augen und tat ſie wieder auf. 
Ja, dies war wohl ein Dom ... dies war 
wohl ein großer Dom, von dienenden Göttern für 
größere Götter errichtet. Felſen hatten ſie über 
Felſen zu Mauern getürmt, Felsnadeln zu ranen- 
den Säulen gebündelt, Blöcke mit Blöcken geebnet 
und Stufen gebaut. Und die dienenden Götter 
batten aus Felſenſchächten das Reinſte geſchöpft, 
das die Gebirge des Mondes bargen, und hatten 
die Augen zu den größeren Göttern erhoben und 
die Bilder der größeren Götter anbetend geſchaf⸗ 
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was ihn je ſchwelgen ließ: war es nicht für 
Serbien? 

Er war Leiter des geheimen Kundſchafter⸗ 
dienſtes. Er mußte manche dunkle Tat mit 
ſeinem Namen decken. 

„Aber mit Schaudern erinnerte er fih immer 
wieder jener Nacht der Patrioten — — — 

Es geſchah für Serbien 

Und doch. nie wich der weiße, blutbefleckte 
Körper der Toten aus ſeiner Vorſtellung. Eine 
Dirne, ſagte er fih immer wieder ... Und do 
. . er hatte — mit eigener Hand — — — Er 
ſtand auf und trank ein Glas Wein. Die Sonne 


apele. Die Klänge drangen bis an fein Ohr. 
Serbien war ſchön. 


Er dachte an Franz Ferdinand. Der Thron- 


piger Oeſterreichs war Soldat wie er. Er haßte b 
i 


m. 
Glübend. 0 
Aber. Schüſſe aus dem Hinterhalt 
Sein Herz ſchmerzte. Ey 
Doch Serbien? 

Er ſtand auf, ging weg. \ 

Langſam ſchlenderte er aus Belgrad hinaus. 

„ 

Sie ſaß wieder in ihrer Garderobe zwiſchen 
Flitter, Blumenkörben. Seidenkiſſen. Das Kinn 
lag gegen die Hand gepreßt, der roſige Arm ſtützte 
fih auf das Knie. Ihr Spiegelbild ſtand toten- 
haft unbeweglich vor ihr über den vielen kleinen 
Dingen, die eine Frau im Rampenlicht benötigt. 
Es ſchillerte in Violett, Roſa und Ocker um ſie 
her. Und es blieb ganz ſtill. Denn es war noch 
früh, nicht einmal die Garderobiere war da. 

Wie eine Grablampe brannte die elektrische 
Birne über dem Spiegel. 

Mit einer abweſenden Hand ſuchte Lu nach 
einer Zigarette. Zündete ſie an, ſtieß eine dünne 
Rauchwolke vor fih hin. Was will ich eigent⸗ 
lich? Wer bin ich? fann fie. $ 

Qu de Lys? Die Tänzerin? Weib oder — 
was? 

8 Sihle ich? Lebe ich oder bin ich tot? Leben⸗ 

ig tot? N 
Ohne Gefühl? Eine Marionette in der Ge- 
walt einer fremden Seele? Sie wußte es nicht. 

Eins nur war ihr klar wie geſchliffenes Glas. 

jeden Gedanken vielfach in bunten Farben wie 

Lichtſtrahlen aufſaugend: Haß. Vernichtungs⸗ 

trieb. Gegen das Manntier. Manntier. — fie 

iah ihn, mit geblähten Nüſtern, verlangend, die 

Mißbildung eines Jaauars mit einem 

kopf, durch eines Weibes Traum und 

gehend: Gewalt vor 
hinter. ſich haſſend, ſich nur dienend, 


ben 


weißem Kriſtall. 8 j 
Aber das Bildnis des höchſten, 
Gottes wagten ſie nicht zu ſchaffen. e nab- 
men das Gold und formten daraus einen Würfel, 
ſo groß, daß hundert Rieſen darauf zu ſtehen 
permochten — und nahmen Bergkriſtall und 
ſchliffen daraus eine Kugel, ſo groß, daß hundert 
Rieſen ſie nicht zu tragen vermochten. Dies 


Reinſte, auf Reinſtem ruhend, war Sinnbild des 
höchſten Gottes. . 
Der Menſch, den ſeine Füße nicht tragen 


wollten, tappte zitternd und lallend darauf zu. 

Der gleißende Block, auf dem die gleißende 
Kugel ruhte, ſchien immer höher und höher vor 
ihm ins ſauft verdämmernde Blau hinaufzu⸗ 
wachſen. Er ſtieß 
a der Hand. Die Stufen waren aus Gold. 

r kroch ſie hinauf und rührte den gleißenden 
Sockel der gleißenden Kugel an. Socke 
war aus Gold. Er reckte ſich hoch und ſtand 
an den Sockel gelehnt und ſah ringsum, rings⸗ 
um in der unermeßlichen Halle Gottheit geſchart, 
auf geldenen Sockeln thronend, und alle die thro⸗ 
nenden Leiber waren aus Gold. 

re fiel in die Knie. Er flüfterte: 

a ol; Bar 
„Das Wort ging flüfternd von einem Gott- 
bild zum andern: d 

„Gold —!“ hauchte es hier und klang dort 
wieder „Gold —!“ 

r Menſch hob die gekrümmten Finger zu 
den ur Gr lallte: 

A 0 * 

Da wachte ein Rauſchen auf in der unermeß⸗ 
en ee An allen Wänden rauſchte es 
zehnfach: 

Gold —!!“ Und wanderte zur gewöblten 
Decke hinauf und weckte da oben: „Gold —!! 
und fiel wie ein ſchweres Tuch zu Boden, das 
mit allen Falten rauſchte: „Gold —!!“ 

Der Menſch hob ſeine Fäuſte in die Luft 
und ſchlug damit um ſich und tanzte und ſchrie 
und lachte: i 

Ke —! Gold —!! Gold —!!!” 
gebaute Felſenſgal: 

„Gold —! Gold —!! Gold ll!“ 

Der Menſch, in unauslöſchlichem Gelächter, 
tanzte über die goldenen Stufen hinunter, und 
ſein Gelächter tanzte hinter ihm drein. Er 
klatſchte in die Hände — da ſchienen tauſend 
lachende Götter auch in die Hände zu klatſchen. 
Er „Ting zu fingen an und tauſend Götter 
ng as Lied des goldenen Wahnſinns mit. 

r keuchte über die Quader det Sock 


el, auf 
denen ſie thronten, die goldkriſtallenen Götter, 
und bettelte ſie an um ein Stückchen Gold, nur 
ein kleines Stück — nicht mehr als ein Kinder- 
[bielaens, Sie ahmten ihn nach, die gelaſſen 

ronenden, fie ahmten fein winſelndes Betteln 
nach, aber ſie erhörten ihn nicht — nein, nicht 
das armſeligſte Stückchen Gold waren ſie willens 
ihm abzulaſſen von ihrem unmeßbaren Reichtum! 

Das Betteln, das Schmeicheln des Menſchen 
wurde zum Schreien, zum Kreiſchen — heil 


[dem Dienſt, traf er fie wieder, 


Hahnen⸗ W 


ſich herblaſend, Schmutz inſpektors ù 
d, Boden, Blu- Manöver abhalten wollte. („Um einen, Ueberfall 
men. Blüten ſtampfend, mit heißem Atem die Luft auf Serbien vorzubereiten,“ fante man in Bel- 


ie e gellten — 


an Stufen und rührte ſie . Da 


lachte der ganze, von dienenden Göttern | Oh 


gusdörrend, alle edlen Inſtinkte anſpeiend: So 
ſah ſie ihn. ; 

Um ihre Naſenflügel haſtete ein Zucken. Jagd- 
witterung. War es ſchon früher in ihr geweſen. 
ihr unbewußt, ungeahnt? Es war da: Luſt an 
Sand, Rauſch und an der eigenen Kraft. Liebe 
war es, die man von innen nach außen gedreht 
hatte. Sehnſucht, der man die goldene Haut 
fetzenweiſe abgezogen, die jetzt nackt und häßlich 
wie ein Urwaldtier in dunkler Lauer lag. 

Es klopfte. $ 

Baron Kauders trat ein, blieb ſtehen, ſtaunte. 
Er hatte wohl ſchon kleine Garderoben von 
Choriſtinnen und Vorſtadtarößen geſehen. Aber 
er war noch nie in dieſe orientaliihe Märchen⸗ 
pracht getreten, mit der Lu ſich umgab. Die wild 
umherſpringenden Farben ihrer Teppiche und 
Kiſſen nahmen ihm den Atem. i 
Die Tänzerin legte. ohne ihn anzuſehen, lila 
Puder auf. Sie unterhielten fih über gleich⸗ 
gültige Dinge. Er iah wie verbert auf ihren 


chf goldfarbenen Nacken mit den runden, freien Shul- 


tern. Die Garderobiere kam, ſchmückte ſie. 
Dann trat ſie auf. Er mußte auf ſie warten. 


ihien über den Platz. Fern ſpielte eine Militär-] Sie kam wieder. Er mußte gehen und vor dem 
Nach der Tat k j 


Theater auf fie warten. Dann aben fie anjam- 
men. Sie war jung, übermütig, launenhaft, raffia, 
liebenswert. Sie machte ihn toll. Dann peitſchte 
ſie ihn mit einem plötzlichen Blick in die Schran⸗ 
en. 

„Sie ging nach Haufe und erlaubte ihm, ihre 
Fingerſpitzen zu küſſen. Am nächſten Tage, nach 
ſie ſang in ſeinem 


ut. 

Er ſchlief kaum, lebte nur von dem Gedanken 
an fie, ſchwelgte in traumhaft ſchönen Wünſchen, 
verzehrte fih. Er horchte auf ihren Schritt, er 
derſank in Rauſch und Traum. 

Da erhielt Axel von Kauders unerwartet den 
Befehl, den Thronfolger Franz Ferdinand auf 
emer Inſpektionsreiſe durch Bosnien zu begleiten. 

In ganz jungen Jahren war Axel an der 
Grenze in Garniſon geſtanden. Auch hatte er 
Bosnien oft bereiſt. Seine neueſten Arbeiten im 
Generalſtab befaßten ſich mit dem Grenzland. 
Franz Ferdinand war auf den tüchtigen General- 
ſtäbler aufmerkſam geworden. 

Axel, ohne Ahnung von Lus zweitem Leben, 
nahm Abſchied und begab ſich zu Graf Harrach, 
der ihm den Befehl hatte zukommen laſſen. 

en Kopf auf die Hand geſtützt, ſaß Franz 
Ferdinand. Die Querlinie auf der hohen Stirn 
deutete auf den inneren rm. S 

Vor ihm Stand der Oberleutnant Erich von 
Marizzi in militäriſcher Haltung. 

„Es bleibt bei den neuen Abmachungen,“ ſagte 
der Erzherzog und ſtand auf. „Wir ziehen in 
Sarajevo ein. Die Herzogin wird an meiner 
Seite ſitzen. Und ich erwarte, daß Herr Pro- 
tiorek bis zur letzten Stunde nichts weiter erfährt, 
als daß diefe Reife den Manövern gilt!” 

Der Adjutant verneigte ſich und eilte hinaus. 
Es galt, die letzten Reiſefragen zu ordnen. Die 
Umgebung Franz Ferdinands entwarf alles 
eitere. Protiorek, der Landeschef von Bos⸗ 
nien, organiſierte indeſſen den Schutz des General⸗ 
der Armee, der in Bosnien ein 
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fen, zur Hälfte aus rotem Gold, zur Hälfte aus [wie der Saal der Götter in Aufruhr fam, wie 


die kreiſchenden Stimmen aus allen Winkeln 

„Gold —!“ und wiederum: „Gold 
Ohne Ende „Gold —!!!“ 

‚Und Flüche — verzweifelte, die Hölle auf- 
reißende Flüche und Schluchzen .. ver- 
zweifeltes, ermattendes Schluchzen 

„Gold .. .“ Wie das Ehe eines Weinens: 
„Gold..“ 

Ein Traum von Gold, in vierzig Jahren des 
Jammers, in vierzig Jahren des Elends ge⸗ 
träumt und geglaubt, war in Erfüllung gegan⸗ 
gen und Wahrheit geworden. 

Aber die Götter des Mondes wollten ihr 
Gold mit dem Menſchen der Erde nicht teilen. 
brach er zuſammen. 


14 


Manfeldt — :!!! Manfeldt — —! 
Es war etwas Nervenzerreißendes um dieſes un⸗ 
unterbrochene, bald ſich entfernende, bald ſich 
wieder nähernde, bald nur noch wie ein Echo 
vernehmbare Rufen, das nie eine Antwort 
bekam. 

Friede, von der Suche nach Manfeldt aus⸗ 
eſchloſſen, hatte glühende Stunden hindurch mit 

boto- und Filmapparat gearbeitet, um für die 

Notizen von Helius das belegende Bildmaterial 
zu ſammeln. Erſchöpft, wie fie war, und bis 
in die letzten Nervenenden der Fingerſpitzen 
gleidjam innerlich aufgedröſelt durch Erlebnis 
ber Erlebnis und durch die Sorge um Man⸗ 
feld, hob ſie die Hände und drückte ſie vor die 
Ohren, weil fie dies Rufen, das nie eine Antwort 
bekam, nicht mehr zu ertragen vermochte. Aber 
es war, als riefe es in ihr fort — als bekäme 
die Mondlandſchaft ſelbſt, deren Bild ſich durch 
ihre verſtörten Augen in ſie hineingrub, einen 
lautrufenden Mund. Die gürtenden Berge rund- 
um warfen ſich den Namen des Verſchwundenen 
als Spielball zu. Himmel und Wüſte tauſchten 
ihn heiſer aus 


E 


“u 


nahm Friede die Hände von den 
war es doch beſſer, die Stimme 
von Helius zu hören und das noch immer helle, 
noch gänzlich ungebrochene, noch abenteuerfroh 
ergellende: „Hallo — hallo!“ der Jungenſtimme 
Be, der feinem Abgott auf den Ferien 
rabte. 

Friedes Augen gingen zu Windegger hin. 

Auch er beteiligte ſich nicht an der Suche nach 
Manfeldt. Er arbeitete wie ein Tier, trotz der 
bis zur Unerträglichkeit ſich ſteigernden Glut 
der Sonne, an der Wiederinſtan 
Weltraumſchiffs, um es für die Rückfahrt ber 
zumgchen. Er hatte ſich dieſer Arbeit mit einer 
ſo eiferpollen Gier bemächtigt, als ſei ſie Befrei⸗ 
ung und Luſt für ihn zugleich, und er widmete 
ſich ihr mit einer ſolchen Ausſchließlichkeit, daß 
Eſſen und Trinken und Schlaf, Gewalt des 
Erlebens und Sorge um den verſchwundenen 
Gefährten in ihrem Bereich zu Nebenſächlich⸗ 


Entmutigt 
ren 


— keiten einſchrumpften. 


— ——— m — 


füt die Ruch art de v i 
rt bereit⸗ 


grad.] Die Eiſenbahnlinje nach Bosnien wurde 
mit einem Wall von Bajonetten umgeben Die 
Stadt ſelbſt wurde unter ſtreng militäriſche Be⸗ 
wachung geſtellt. 2 

Protiorek ahnte nicht, was in der Seele des 
Thronfolgers vorging. 

Eine erzwungene Huldigung für die Gattin. 
Eine improviſierte Kundgebung für die Zukunft. 

Wer wagte, den alten Kaiſer zu warnen? In 
ausbrechendem Jähzorn kannte Franz Ferdinand 
keine Grenzen. Und hatte Franz Joſeph nicht. 
wenn auch widerſtrebend, dem fernſtehenden 
Neffen die Nachfolgerwürde überlaſſen müſſen? 


Er war mächtig, der Erzherzog, und perſprach. 
noch viel mächtiger zu werden. Sein Weſen at⸗ 
mete Macht. Man wußte, daß er die Zukunft 
Oeſterreichs auf der Säbelſpitze hielt. Kein 
Wunder, daß die da unten ihn haßten. 

Der gute Katholik konnte den Teufel nicht 
mehr verabſcheuen. Was tats? 

Wer wollte Feigheit zeigen? 

So wurde alles vorbereitet. 

Die finſteren Falten von der Stirne des Erz⸗ 
herzogs verſchwanden, als die Reiſe angetreten 
wurde. Sopherl war bei ihm. Er konnte ſich 
das Leben nicht mehr ohne ſie denken. Sie war 
ihm ins eigene Ich gewachſen. Sittenſtreng wie 
er war, immer noch ein wenig zur Tuberkuloſe 
neigend, fremd allen lockeren Freunden, ſcharf⸗ 
ſichtig in ſeinen Anſichten, ein ſtarrer Idealiſt, 
wahrhaften Charakters, kannte er nur die eine 
Freude: dieſe Frau. 

Trotzdem wagte er mit ihr die Fahrt und bes 
ſchloß, ſie an ſeiner Seite zu halten beim Ein⸗ 
zug in Bosniens Hauptſtadt. So rächte ſich die 
„lex morganatica“: Sie verführte den Siegwol⸗ 
lenden, den Klarſten im Reich, zu einem ſündhaft 
leichtſinnigen Schritt! Der geliebten Frau Macht 
zu erringen, wo man ſie verweigerte. So brachte 
er den ganzen Apparat der Behörden in Unord⸗ 
nung, die erſt in letzter Stunde erfuhren, der 
Erzherzog werde „mit Gemahlin“ in Sarajevo 
einfahren. Nicht als Soldat, ſondern als künf⸗ 
riger Kaiſer. 

Die Herzogin wußte, daß nur ein Macht⸗ 
ſtreich ihr den anerkannten Sieg neben dem 
Gatten ſichern konnte. 


[(Fortſetzung folgt.) 


Schuld 
hat das Wasser! 


Unser Wasser ist kalkhaltig und hart. Und 
daß solches Wasser keinen guten Kaffee 
geben kann ist unschwer einzusehen. 
Eins aber hilft den Kaffee besser machen: 
„Weber's Carlsbader“! Es macht das 
Wasser zum Kochen tauglich und wertet die 
Bohnen besser aus. So ein Kaffee schmeckt 
ganz anders. Viel besser! Das ist Kaffee l 
Das merkt man beim ersten Schluck. 


Es galt, für den mächtigen Körper des Welt⸗ 
raumſchiffs auf dieſer Wüſte des Mondes mit 
den primitivſten Mitteln, die ihnen zur Ver⸗ 
fügung ſtanden, die ſchräge Anlaufbahn für den 
. zu ſchaffen. Es galt, das mit Men- 
ſchen gefüllte hob ohne Anſchleppung, nur 
mit eigener Kraft der Raketen über die zurück ⸗ 
ſaugende Atmoſphäre des Mondes hinauszuſchleu⸗ 
dern, der ſtärkeren Anziehungskraft der Erde zu. 
Hans Windegger verfuhr mit dieſer Arbeit wie 
ein Kylklop mit ſeiner Geliebten, auf die er zor⸗ 
nig iſt. Er ſtemmte ſie ſich auf den Nacken, als 
wollte er fie weiß Gott wohin verſchleppen. Er 
zwang ſie unter ſeine Knie und ſchüttelte ſie mit 
den Fäuſten und ſprach wilde und grimmige 
Worte über ſie. Er lachte ſie an und wiegte ſie 
in den Armen; jeder Griff, den er nutzvoll tat, 
war eine Verwünſchung und ein inbrünſtiger 


Friede ſchleppte die Apparate und Film- 
55010 zum Zelt . das Helius für ſie im 
Schatten einer Felſenkanzel aufgeſchlagen, hatte. 

Es war ſehr kühl in dem Zelt, und das weich 
aus Segeltuch und Decken geſchichtete Lager war 
eine ſtarke Verſuchung für ihre Müdigkeit. Aber 
nicht umſonſt hatte ſie Windegger ſo aufmerkſam 
bei ſeiner Arbeit beobachtet, und nicht umſonſt 
ſtand ſeitdem zwiſchen ihren ſchön geſchwungenen 
Braunen die feine Rune, die Zorn bedeutete. 


Sie küblte die Schlagadern des Hales und 
der Handgelenke, bis das Zucken der Pulſe ein 
wenig ruhiger wurde Dann verließ fie 
Zelt und ſuchte Windegger auf. 

Er ſchien ihr Kommen nur halb in fih auj- 
zunehmen. Der Blick, mit dem er ſie begrüßte, 
war trunken und geiſtesabweſend und warnte 
Malen vor Störung. Sein Geſicht, bis in die 

ugen hinein mit Blut gefüllt und glitzernd von 
Schweiß, ſah ſtreitbarer aus als je, aber es glich 
durchaus nicht mehr dem eines krakeelſüchtigen 
Erzengels. Es glich nur ſich ſelbſt. 

„Manfeldt —-—: ! Manfeldt — —!“ 
kam aus unendlichen Fernen der la ene 
[Ruf, als riefen die Mondberge jelbit, faſt 
ſchauerlich leiſe. 

Das Mädchen horchte der Stimme nach. Es 
hatte ſich in dem ſchmalen Schatten nieder⸗ 
gelaſſen, den das Weltraumſchiff auf den Sand 
= Wüſte warf, und faltete die Hände über 

en. : 

„Störe ich dich, Hans?“ fragte fie halblaut, 
denn ſie fühlte, daß ſie ſich nicht auf ihre Stimme 
verlaſſen konnte. 

Der Kopf Windeggers kam gleichſam wie 
ein Taucher aus ſeiner Arbeitstiefe zu dem 
Mädchen herauf und ſtarrte es lange an mit 
eifergrellen Augen, bis ſich der offen ſtehende 
Mund zur Antwort entſchloß: Kr 

„Gott bewahre, nein, Friede. .. r, wenn 
du hier bleiben willſt, bitte ſetz dich auf einen 
andern Platz, ſonſt muß ich immerzu über dich 


wegklettern | 
(Fortſebung folat.) 


„ 0 


Eine Jubilüumsuhr 


Rift verloren gegangen, 


Ni: H t 4 $ ii 0 ER . x 2 
5 ; it Ei ier. Fran ' 7 
j Am 18. d. Mts., abends 7 Uhr, starb plötzlich und uner- eg os en $; 
i wartet infolge eines Unglücksfalles mein inniggeliebter der wird gebeten, die 2 j 
Mann, unser guter treusorgender Vater, Bruder, Schwieger- elbe auf dem Sund- ; 


vater und Großvater, der Maurerpolier büro oder beim Kauf⸗ Beuthen 0s. 


mann Wittek, Beuth. 
Valentin Lorenz Miss, S und sofo en bete 
im Alter von 53 Jahren, Beat . e md sofo extra billig Sonntag, l. 17. November 1929, 


Anfang 11, Uhr, Einlaß 10% Uhr, Ende gegen 1 Uhr: 


Beuthen OS., den 16. November 1929, Ire pre rg 
Hubertusstraße 9. Bei Schlafloſigteit und 


lnervöſen Beſchwerden — ——ßß u 5 * N 
Die trauernden Hinterbliebenen. das ärztlich empfohlene Damen: | en er nasse ng 
Beerdigung findet S „ dem 17. d. Mts., hm. 
3 m vom un Fra pen Fa — Pe N Gekavalin Schlüpfer, imit. f 
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Nerven » Beruhigungs- Damen- 75 
mittel, ſtets borzätig i Strümpfe 
za | Central- -Apotheke, Gleiwitz Bembergseide, mod. Farb. 


Die Nordsee 


Ein Film von Meeressonne, Wind 
und Wellen, von neuer Erziehung, 

zeitgemäßer Erholung und 
nordischer Inseischönheit 


Großes Orchester 


Wilhelmitrage 34. 


Warnung! 


Für Schulden, die 
meine Ehefrau Hedwi 
Stera, geb. Nowak 
auf meinen Namen od 
den Namen Kriege 
macht, komme ich nicht 


Die Jahresmesse für unseren ver: 
storbenen unvergeßlichen, einzigen Sohn, 
den Ober-Primaner Theo Pietzka, 
findet am Montag, den 18. November d. Js., 
vorm. 8 Uhr, in der St. Trinitatis-Kirche 
statt, 


reizende Muster, 


Seidenschals h” 
O 90x90 cm . . 7.90, 


Damen- 25 
Westen 
mod. ede 11.75, 


. 0 Besondere Musikbearbeitung für den 
Paul Pietzka u. Frau auß dhe f hung Herren 50 Film. Grieg, Beethoven, Mendelssohn. 
Beuthen OS., Bahnhofshotel vorliegt. g Pullover Bartholdy, fapa, eee 
eutnen 7 . Iichard Stere, mod. Dessins . . 12.50, Johann Strauß, Huppertz usw. 
N Beuthen OS., 

2 R 5 ' iedrichſtraße Nr. 59 Herren- = 

— S Öberhemden 0 Land im Meer 
Oberschl. Landestheater weiß, gute Qualität . 0 Helgoland 


Beuthen Sonnabend,16.November 


204, (8) Uhr 
Salome 


Oper von Richard Strauß. 


2 Strandmauer im Sturm — An Bord der 
„Kobra“ — Im P- Zug durchs Wattenmeer 
Westerland auf Sylt 


Strand- und Badeleben — In den Dünen 
Das rote Klift 


Kragenschoner honer 12 
mod. Muster 1.80, 


Gleiwitz Herrens 
20 (8) Uhr Doktor Klaus Normal-Hose N Föhr und die Halligen 
wollgemischt . . . 1.95, Im Flugzeug über die Nordsee 


Lustspiel von L’Arronge. 


Rungholt, 
die versunkene Stadt 


eee, 
Ebbe und Flut 


Unterprima der Oberrealschule Beuthen 


Damen- 
Mandschuhe 
mit Manschetten 1.25, 3 


? FERN N 


nimmt noch ENG Sl, 
Damen W K RER | L Ein Parademarsch 
auf. Wertgeschätzte persönl. Meldungen . m atenmeer 
erbittet bis zum 18. d. Mts. A. Aa S Nachf. i i i Wellenreiten — Sturmsegeln 
Tanzschule Krause und Frau || Beuthen OS., Gleiwitzer Str. 6 Strümpfe [ N p Friesische 
Beuthen OS., Bahnhofstr. 5 u. Havannahaus hat allein sämtliche meliert u. mit eg i ; 7 ; Volksbräuche 


Telephon 5185 Das Ringreiten Mit dem Plumberstab 


in der Marsch — Beim Fischgarten im 
Wat — Uralte Sitten im Inseldorf 


Ganzjährig geöffnet. Tel. 29 


Arden | ene) 
Toilette= Präparate tes 
Kinder - Sanatorium P 


Olbersdorf 180. e Friesinnen im kostbaren Schmuck 
b. Jägerndorf C. S. R. Bitte besuchen Sie uns und Sie werden Kirchgang zu St. Laurenti 


ad eee ‚VIER JAHRESZEITEN' 

pfindliche, stoffwechseikranke Kinder. Pllege Ihrer Haut bekommen und er- Ca e Bei hoher See 

erıiche Lage. Schulunterricht i. Hause, zum Vogelparadies 
Ab heute vollständig neues 8 


Moderne Heilbehelfe (Elektro: fahren, welche Arden-Präparate für Sie 
Seeschwalben — Möven — Austern- 
Cafe „Vier Jahreszeiten“ „Diele 
ER 


| Hydrotherapie, Quarzlam ul zur Schönheits-Pflege in Frage kommen, 
Impfungen geg.Scharlach un Diphtherie — 5 liecher — Ein Nest — Dem Ei entschlüpft 
10000 Vogelpaare — Der Kempi engen 
eeres 

SämtlicheFreunde u.Gönner heißen wir heute Far 
zu unserem gemütlichen Abend willkommen 


Prosp. kostenl. Leitung: Kinderarzt Dr. I. Glaser. * 
Beratungen individuell und kostenlos, den, Blanken Hans“— nen 
Licht, Luft Soe 
DER VORSTAND DES BATERN- CLUBS 
Tafel⸗ 


Der Großstadt entronnen 
Aepfel! 


Wirkung des Nordseeklimus 
Prima Winter ware: 


im Trickfilm t 

Aerztliche Ueberwachung — Mildes W 
Goldparmänen, Bos 
toop, Rambour und 


Klima auch im Winter — Bioklimatische 

i Forschungsstation — Strahlenmessung 
verſch. Reinetten, fort 
in Kiſten netto 50 Pfd. 


Achtung! Heute Achtung! 


abend 8 (20) Uhr findet in den Festräumen * 
des Hauses Oberschlesien der Besichtigen Sie unser Spezialfenster, 


Desterreichisch-Deutsche Abend 


mit Anschlußkundgebung statt. 


. 
Redner: HerrOberbürgermeister Dr. Geisler, 
Herr Direktor Dr. Mischler-Berlin, 
n 


Herr Prof. Dr. Plattensteiner-Wie ee 
Um zahlreichen Besuch bittet in das 
Oesterreichisch-Deutscher Volksbund E. V. 
Ortsgruppe Gleiwitz Pa | ast-Restau rant 


Beuthen OS., Tarnowitzer Straße 28 


Kißling Speziai-Ausschank| um Sonnabend, dem 16. l. Mts. 


Tel. 5126. Beuthen OS. Bahnhofstr. 26. ladet ergebenst ein Josef Goroll. 


Welltleisch und Wurst in und außer 
Großes Haus gleich gut und billig. 


Sch lachtfest Vereinszimmer, Telephon 2622, 


ein Geſchäft wird heute um] 11 Mk. Wirtſchafts⸗ Mi 
Am Sonnabend, dem 16. November 48) Uhr e ffn et äpfel 50 Pfd. 7 Mk. 
früh von 10 Uhr ab Wellfleisch und Würete 4 9 . inkl. Verpackung abli 

b ratwurs N 
N Spezialität: Schlachtschüsseln. Simon Nothmann, Beuthen 0. *. Station Oſchatz geg. 


Es ladet ergebenst ein A. Gruschka · Magazin für Haus und Küche. n 


Otto Beulich, 
Wurst auch außer Haus. Oſchatz / Sachſen. 


Schuberts Blerstuben 


Im Kinderparadies 
Durch Leibesübungen zur Gesundheit § 


Die Waldschule 
am Meeresstrand 
Naturkunde am Strande — Unterricht 
in den Waldklassen — Das Zeitgesetz 
in der Erziehung 
Körperschulung 


Die tägliche Turnstunde — Gymnastik 
Spiel — Turnen — Sport — Liegekur 
Sportärztliche Ueberwachung 


Modernes Strand- 
und Badeleben 


Segeln, Rudern, Schwimmen, Fechten. 


Bekanntmachung! 
Tennis, Golt, Faustkampf — Watten- 


. nn mm anna sarena marae i 2 aen aurraren ae ES 
Die im Gleiwitzer Platzhandel gültigen festen Verkaufspreise at z. Z. für 1 Ztr. Spnien: Hiele Famsinuer- Bier p i 
wanderung von Föhr nach Amrum 


in le, 2. und 3. Liter -Krügen empfiehlt frei Haus e eee eee 
Beuthener Stadtkeller, Dynssiraße - Telephon 4586 
FFC 
11 a Speck- Schmeer stets frisch gemahlen, nur 1.— s7 


Preise der Plätze: 
1.—, 1.80, 1.60, 2.— Mk. 

Schweinefleisch Krakauer, gek., nur 1.— 
bel 2 arh von 20 Zentnern aufwärts frei Haus: m. B.. . 1.20—1.30 || Krakauer, I. Sorte 1.60 


Vorverkauf: 
Theaterkasse, 

Würfelkohlen | M.1.20|Stückkoks M. 1.68 Briketts, ca. 18, &Pi. per1 St, Kotelettso.B. , . 1.40 || Pa.Knoblauchwurst 1.20 

Würfelkohlen li, n pas Würfelkoks I „ 1.90 |Briketts, ca. 2kg, 7 Pl. per 1 St. e empfehle ich meinen verehrten Gästen u. Kunden 


Süneinslae 


Ecke Bahnhot- und Hohenzollernstraße — Hohenzollernstraße 
Ab 9%, Uhr vorm.: Wellflelsch und 
(Biere in Ltr.-Krugen und Siphons frei Haus) 


Zigarrenhandlung J. Spiegel, 
Zigarrenhandlung Königsberger 
Nußkohlen la die zum Geschäftsiokal durch Umbau verbundene 
Nußkohlen li „ 1.10 Nußkoks I „7.85 Briketts, ca. 3kg, 10 Pf. per 1 St. 


Jugendliche haben Zutritt 
46 
Die Einkellung wird berechnet: für Schaufeln 4 Pf. per 1 Zentner, für Tragen 6 Pf. per F r ü h sti ü c K S t * b e Restaur lll „Alter F l iz 
1 Zentner. — Bei Lieferungen nach den Stadtteilen Sosnitza, Zernik und Gstroppa wird Zur morgigen Eröffnung: 


Telefon 8912, Beuthen 08. Friedrichstr. 
von 0 F f, er 1 Zentner erhoben, * „n 


— 
Sonnabend, den 16. und 
Gleiwitz, den 12. November 1929. Elsbetn. von 1.— „ an d 
Kalte u. warme Wurstsorten in Ia Qualität zn billigsten Preisen 


Sonntag, den 17. d. Mts. 
in meinen festlich dekorierten Räumen 


Preuische Bergwerk und Hflen-Akt.-Ges.  Kohlengro hande] l Franz Mawrath, Fg. Beuthen nia :(DINZERFEST 


k u 
Hüttenamt Gleiwitz — Abteilung Koblenverkauf Dr. Bruno Bobrecker H Schleßhausstr 5, aps Marktplatz, Tel. 2718 


Heilbom N Narliner ohlenhol lein Barbara Wärttemberger Metallwaren-Fabrik- ar ge” 


Kohlenhandlung Ernst Reichelt Kohlen- und Kokshandelsges. Erzeugnisse zu Originalfabrikpreisen bei finden guten, bürgerl. 


A, Voelkel, Benthen. Ernte enter w Privat-Mittagstisch 


Engelhardtbiere. 
Brilla 1 duhren für 70 und 80 Pig. sowie Eng 
aber eee ene Tel. 5052 Ang. u. B. 4377 a. d. Es herrscht Spaß, Stimmung und Humor, 
G. d. Zeitg. Beuthen. Es laden herzlichst ein 
PP 


Jampel und Feterchen. 


verbunden mit Eisbein- u. Geflügelessen, 


Sonntag ab 4 Uhr: Rünstler-Konzert, 


Liederbücher zum Mitsingen werden gratis 
verteilt, Zum Ans ich gelaugen Sandler, Kulm 


——— A | | . —— . ————— 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Ar. 318 


— nn 


noch immer der Wahrheit die Ehre gebende Ober⸗ 


. Ordnung, Sauberkeit und Sparſamkeit wird beſtimmt beſtätigen, daß 


die Deutſchnationalen niemals den 
Das Schickſal der Provinz Oberſchleſten und] werbliche Mittelſtand ijt durch billige Kredite Anſpruch auf das Stadtamt für Leibes⸗ 

das der oberſchleſiſchen Kommunenſweiteſtgehend zu unterſtützen. ir ch f 0 

liegt i g Š = ; übungen erhoben haben. 

iegt in der Hand der Wähler. Sie haben 

am 17. November darüber zu entſcheiden, 05 es die Beamten und Angeſtellten Die Betreuung Dr Kleiners mit dieſem Dezernat 

mit der wirtſchaftlichen, kulturellen und pol ti⸗ ; : r zn {erfolgte auf Grund ei kommen freien Ent⸗ 

er miriga] „ kultu werden es dem Zent vergeſſen kön- erfolgte auf Grund eines vollkommen Treten En 

jhen Entwicklung der provinziellen und kommu⸗ sh daß e Sieger a een ſchluſſes des dazu einzig und allein zuſtändigen 

iſt, der für die Herabſetzung ihrer Bezüge ein⸗ 


nalen Selbſtverwaltung aufwärts oder abwärts Oberbürgermeiſters. 


gehen ioll, d. b. ob derſelbe Weg weiter beſchrit⸗ Í 90 ; ; 3. Dr. Kleiner habe als Leiter einer „republi⸗ 
5 ; 8 zm. trat. Wenn heute das Zentrum in feinem si 5 5 x 
ten werden ſoll, der in den letzten Jahren im Wahlaufruf ſich für den Mittelstand 81 7 9 eee Au 5 


mer tiefer in kommunale Mißwirt⸗ 
ſchaft geführt hat. Wieweit wir es bei der 
Herrſchaft der bisherigen Mehrheitsparteien ge⸗ 
bracht haben, zeigen am beſten die Beuthener 
Verhältniſſe: Nahezu 25 Millionen Schulden für 
eine Stadt, die noch vor wenigen Jahren nur 
mit 400 000 Mark verſchuldet war, das beſagt 
genug! Das Zentrum, unter deffen Vor- 
herrſchaft dieſe finanziell ſchlechte Lage der Stadt 
heraufbeſchworen wurde, ſucht ſich zwar heute in 


wenn es heute die Sozialdemokratiſche Partei 
aufs ſchärſſte bekämpft und ihr den Krieg an= 
ſagt, ſo weiß man, daß dieſe Worte nicht ernſt 
zu nehmen find. Zehn Jahre lang hat das Zen- 
trum die Sozialiſten unterſtützt, hat geholfen. 
öffentliche Betriebe zu ſozialiſieren, und es ge- 
ſtattet, daß ausländiſche Firmen in Oberſchle⸗ 
fien große Warenhänſer errichten, die den ge- 
ſamten gewerblichen Mittelſtand und die ein⸗ 
ſchlägige Induſtrie durch ihre Preiſe zugrunde. 


Stadtamtes begrüßt. 

Ueber den ſtaats⸗ und verwaltungsrechtlich 
unſinn gen Begriff einer „republikaniſchen Selbſt⸗ 
verwaltung“ kann man mit dem Hinweis hinweg⸗ 
gehen, daß eine Selbstverwaltung eben Selbit- 
Verwaltung von Gebietskörperſchaften, nicht 
aber monarchiſche oder republikaniſche Staatsver⸗ 
waltung iſt. Dr Kleiner hat in amtlicher 
Eigenſchaft nicht „die Stahlhelmtagung“, 


ſondern die Sportabteilung des Stahl. 


. ay e gr E vn richten. Das Zentrum hat damit eine belms begrüßt, die auf dem ſtädtiſchen 
n ben „nur“ furzſichtige Politit getrieben, die ſich am] Schulſportplatz ihre sportlichen Uebungen 


17 Millionen Schulden habe. Zugegeben, es ſind 
heute „nur“ 17 Millionen, weil es der Stadt 
noch nicht möglich war, die 8⸗Millionen⸗Anleihe 
aufzubringen, die durch das Zentrum genehmigt 
wurde. Es iſt intereſſant, einmal der Wähler⸗ 
ſchaft ins Gedächtnis zurückzurufen, wie der 
maßgebendſte Führer des Beuthener Zentrums 


17. November bitter rächen 
Zu ſpät kommt jetzt das Beuthener Zentrum zur 
Erkenntnis, daß man hier eine falſche Poli⸗ 
tik betrieben hat, und die ſcharfen Worte, die es 
heute dagegen findet, treffen es in erſter Linie 
ſelbſt! 


Ordnung, Sauberkeit und Sparſamleit, 


das ijt das Programm, für das wir uns einſetzen; 
es wird dann durchführbar fein, wenn die Bea 


ausführte. 


Er hat das mit demſelben Recht getan, mit dem 
er ſozialiſtiſche Fußballmannſchaften, zioniſtiſche 
Sportverbände und überhaupt alle porttreiben · 
den Vereine amtlich begrüßt hat. Für folme un ⸗ 


bas einheimische 


Handwerk i 7 
i ERANS amten, die man mit der Verwaltung betraut, 
Berücksichtigung bei nach 2 85 Fähigkeit ak 255 1 
der Vergebun kennmiſſen ausgewählt werden: Nicht das artei» è ; ; 4 
öffentlicher Arbeiten. buch, ſondern Charakter und Tüchtigkeit partei auch die „Großinduſtrie“ an. 


immerhin beachtlich, daß 


in einer Stadt, die zum ganz über 
wiegenden Teil von der Großinduſtrie 
lebt, 


eine bürgerliche Partei die Großinduſtrie als 
etwas Verabſcheuungswürdiges ihren ählern 
ſchildert. Daß ſolche Gedankengänge in Beuthener 
Zentrumskreiſen eingewurzelt ſind, iſt 
ſattſam genug bebannt. 

Sonderbare Mentalität! 


müſſen entſcheiden! 

j Wer an Stelle von Mißwirtſchaft Ordnung 
will, an Stelle von Verſchwendung Sparſamkeit 

in der Verwaltung wünſcht, der wähle am 17. No- 


Liſte 2 oder Lifte 13 


Das erstrebt und fordert 


Deutsche 
Volkspartei 


bor kurzem noch öffentlich über die Finanz⸗ 
lage der Stadt Beuthen erklärte, 


Aus deutſchnationalen Kreiſen 


16. November 1929 


It der Beuthener? 


parteiiſche Amtsführung ſcheint das Zentrum kein 
Verſtändnis zu haben. 

Im übrigen find wir der Meinung, daß die 
leitenden Beamten nicht nur die Pflicht haben, 
Reichsbannertagungen zu beſuchen, daß vielmehr 
der Stahlhelm mindeſtens den Anſpruch er⸗ 
heben kann, die offizielle Anerkennung zu finden, 
die er als Treuhänder der Weltkriegsleiſtung 
verdient. 

4. Die niederträchtige Methode, das Unglück 
beim Bau des Hallenſchwimmbades in parteipoli⸗ 
tiſche Scheidemünze umzuwechſeln, kennzeichnet 
die Propagandiſten des Zentrums. An⸗ 
ſcheinend haben ſie die Religionsſtunden über 
chriſtliche Moral- und Sittenlehre per- 
nat wie ein Redner in dieſer Woche trefflich 
agte. i 


Sicherung der wohlerworbenen Rechte 
des Berufsbeamtentums 

Sicherung auskömmlicher Gehälter für 
Beamte und Angestellte 

Sicherung der politischen Meinungsfrei- 
heit der Beamtenschaft 

Dafür kämpft wie keine andere Partei die 


13 Deutsche Volkspartei 13 


die „Großinduſtrie“ 


Eine Erwiderung auf die Angriffe der Beuthener Zentrumspartei 


In einem Wahlfluablatt greift die Zentrums-Igebaßte Großinduſtrie wäre Bey then 
Es iſt wahrſcheinlich eine 


heute 
verträumte Klein⸗ 
ſtadt von wenigen tauſend Einwohnern. Jeder 
der Beuthener Einwohner, beſonders jeder Wähler 
und in allererſter Linie alle Stadtverordneten 
müßten deshalb nach klarer Vernunft alles 
tun, um der Irduſtrie zu helfen und fie zu fördern. 
Geht es der Induſtrie gut, ſo wird es auch der 
geſamten Einwohnerſchaft Beuthens gut gehen. 


Das gleiche gilt nicht nur für die in 
der Induſtrie beſchäftigten Arbeiter 
und Angeſtellten, es gilt genau in der 
gleichen Weiſe für jeden Kaufmann, 


= ee 
ga ui, vs Weir DEE U r 
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„daß hier eine un verantwortliche 
£ Finanzwirtſchaft getrieben wird“ 
je und daß er mit allem Ernſt und mit allem 

| Nachdruck gegen die bisherige Finanz⸗ 
gebarung Verwahrung einzulegen ſich ver⸗ 
pflichtet fühlte. 


Hiermit kritiſierte der prominenteſte Zentrums⸗ 

führer ſelbſt die Arbeit ſeiner Partei in der Kom⸗ 

mune: er lehnte ſich ſelbſt auf gegen die unver⸗ 

antwortliche Baupolitik, die in erſter Anie vom 

Zentrum als Mehrheitspartei betrieben wurde. 
Er ſtellte ſeiner Partei ein Armutszeuanis 
aus, das die Beuthener Bürger am 17. November 
nicht vergeſſen werden! Auch wir haben 
uns für die Bauten, ſoweit fie dringend no t- 
wendig waren, eingeſetzt, aber nur, wenn die 
Gewißheit beſtand, daß ihre Durchführung mit 
den Finanzmöglichkeiten der Stadt in Einklang 
ſtand und es nicht nötig wurde, die Steuer ⸗ 
ichraube noch weiter anzuziehen. Das Zentrum 
führte ſeine Pläne durch ohne Rückſicht auf die 
Finanzlage der Stadt — und der Erfolg: 2 Mil- 
lionen Schulden der Stadt Beuthen, Erhöhung 
der Steuerſätze, ſodaß fie ſelbſt von der Re- 
gierung als zu weitreichend abge» 
lehnt werden mußten. 


Wer weiterhin hohe Steuern zu zahlen 
gewillt ift, der wähle die Zentrums: 
partei! 


Wir wehren uns dagegen, daß das Zentrum 
jetzt die „glorreichen Erfolge“ mit dem Mantel 
empfehlender Entſchuldigung vor der Bürgerſchaft 
zu decken ſucht. Wir treten ein für eine jpat- 
jame Verwaltungs politik, für Herab⸗ 
ſetzung der Steuern, für Verwendung der vor- 
handenen Gelder für Wohnungsbau, für Kleinſt 
wohnungen, um auch den Aermſten eine 
anſtändige Behauſung zu ſichern, für 
Schulbauten, Kirchen und chriſtliche Kultur. 
Die Hauptaufgabe einer Stadtverwaltung 
liegt darin, für den Wohlſtand ihrer Bürger 
zu ſorgen und nicht, wie es bisher geſchehen, ſie 
durch Steuern auszubeuten. Wenn in Beuthen 
gebaut wird, ſo müſſen bei der Arbeitsvergebung 


die ortsanſäſſigen Handwerker bevorzugt 


werden und nicht, wie es bisher geſchehen, aus- 
wärtige Firmen herangezogen werden: Der ne 
——ä—bP a 


Für den heutigen Sonnabend ift mit einem 
weiteren Sinken der Tagestemperatu⸗ 
ren zu rechnen. Bei leichten Winden ift trockenes 
Wetter zu erwarten. 


1 


wird uns geſchrieben: 
Mas iſt daran wahr? 

In einer Zentrumsbroſchüre werden die Un- 
wahrheiten ſo dick aufgetragen, daß man über 
die Dreiſtigkeit der Propaganda einer chriſtlichen 
Partei nur ſtaunen kann. 

Einige Koſtproben: 

1. Die Deutſchnationalen hätten die Abſicht ge⸗ 
habt, dem rieſigen Stenerunternehmen Gieſſche 
Millionen zu ſchenken. i 

Was iſt daran wahr? Einmal it Gieſch 


lein Steuerunternehmen, ſondern ein Induſtrie / 
unternehmen, 


von deſſen Blüte die Exiſtenz eines 
großen Teiles der Bürgerſchaft 
abhängt. a 


Aus dieſer Erkenntnis heraus waren zahlreich 
Volksvertreter der verſchiedenſten Parteien einſchl. 
des Zentrums zu einem Vergleich bereit, der einen 
gefunden Ausgleich zwiſchen den Intereſſen der 
Stadt und denen Gieſches bringen ſollte. Schon 
heute ſteht feft, daß ein ſolcher Veraleich keines ⸗ 
falls ſchädlich, ſondern nützlich geweſen wäre. Ge⸗ 
rade die gegenwärtige Fin anzkalami⸗ 
tät in Beuthen weckt die Erinnerung daran, 


daß Gieſche eine Anleihe von 4 Millionen 
zugeſagt hatte. 


Man unterſchätzt die Bedeutung dieſes Angebots, 
weil man dem Irrtum verfallen war, der Kapi⸗ 
talmarkt würde flüſſiger, die Zinſen würden 
niedriger werden. Dieſer Irrtum koſtet uns ſehr 
viel Geld. Heute ſucht Beuthen verzweifelt, ſeine 
Anleihen unterzubringen — vergebens. Heute 
muß ein großer Teil der angefangenen Bauten 
eingeſtellt werden — 


die Kaſſen ſind leer! 


Das „Millionengeſchenk“ an Gieſche 
ijt nichts anderes als ein Produkt zentrümlicher 
Bahlpiyhofe Nicht um Geſchenke bandelt 
es ſich, ſondern 


um einen Teil vorausſchauender, geſunder 

Finanz. und Wirtſchaftspolitik, deren Be- 

folgung uns die beklagenswerten Zuſtände 

erſpart hätte, unter denen die Stadt heute 
leidet. 


2. Die Deutſchnationalen hätten das Stadtamt 
für Leibesübungen beanſprucht. 
Vielleicht erkundigt fih der leichtfertige Bro- 
ſchürenſchreiber bei dem Oberbürgermeiſter, der 
ſich ſo plötzlich der wiedererwachten Liebe des 
Zentrums erfreut, desſelben Zentrums, in deſſen 
Reihen mehr als einmal die Pläne zu ſeinem 


Sturz geſchmiedet worden ſind. Der zum Glück Grenzgebieten. 


des Wohlfahrtsetats uſw. ermöglicht. 


Handwerker und ſonſtigen Gewerbe 
treibenden. y 
Es gilt auch für alle, die die Wohlfahrtsein⸗ 


richtungen in irgend welcher Weiſe in Anſpruch 
nehmen. Es bedeutet aljo den Gipfel des Un- 


In den letzten Jahren find zwei Drit- 

tel bis drei Viertel der Beuthener Ge- 

werbeſteuern von der „Großinduſtrie“ 
aufgebracht worden. 


Nur dieſe Steuerleiſtungen haben die umfang⸗ ſinns und geradezu Selbſtzerfleiſchung, 
reichen Bauten der letzten Jahre, 
Straßenanlagen, die Erweiterung des 
parks, die Schaffung vieler anderer Anlagen nehmen. 
für Erholung, Sport und Vergnügen der Beu- 


ahlreiche wenn die Einwohner einer ausgesprochenen In⸗ 
Ss duſtrieſtadt gegen die „Großinduſtrie“ Stellung 


Dem Verfaſſer des erwähnten Flugblattes 


rt: 


evölkerung, die reichliche Ausgeitaltung|icheint es nicht bekannt zu ſein, oder hat er es 

vergeſſen, weil es nicht in ſein Wa pipro- 

gramm paßt, daß, 
wie im ganzen Induſtriebezirk, 
fo auch in Beuthen und deſſen nähe- 
rer Umgebung manche Kirche, manches 
Pfarrhaus und manches Ge- 
meindehaus nicht oder mindeſtens 
nicht in dem jetzigen Umfang ſtehen 
würde, wenn nicht die verrufene 
„Großinduſtrie“ immer wieder 
ihre milde Hand aufgetan hätte. 


thener 


Man nimmt die hohen, mühſam er- 
arbeiteten Steuerbeträge und ver: 
braucht ſie nach Gutdünken 


— denn die Induſtriegeſellſchaften haben, da ſie 
ke in Wahlrecht beſitzen, auch nicht zu einem 
Heiniten Bruchteil Einfluß auf die Verwen⸗ 
ung der von ihnen aufgebrachten Gelder — 
und verabſcheut den Geber. 

Das Blühen und Gedeihen der Induſtrie iſt 
für jeden Beuthener Bürger von größter 
Wichtigkeit. Denn unmittelbar oder mittelbar 
lebt faſt jeder von der Induſtrie. Ohne dieſe viel 


Das Plogramm der Hindenburger INV. 


Eine machtvolle Kundgebung des Nationalen Irdnungsblocks 


(Eigener Bericht) 


Ba de 15. f | Gerade die Rechtsparteien hätten ſich 
ſtern abend füllte ſich der große Saal des eiſten etzt. 

Kaſinos der Donnersmardhütte mit Wählern der i 125 ” T . dieſe 3 

5 4 i 118 tei enn alſo der rgermeiſter Franz dieſe Zu- 
e g e HEHE = Kara SCHEN aA Tae 


i 1515 h f 52 
Begrüßung durch den Kreisvorſitzenden, Verwal- ee in En ur Soloberot ene 
tungsrechnungsrat Daniel, ergriff 


Redner wies dann darauf hin, daß die Partei 
Bergrat Palm 


die : 
8 Forderung des Wohnungsbaues 
das Wort. E b eingangs die bisherige ſegens⸗ i > 4 3 
reiche Teiigfeit des Mationalen Orbnungsblod3 er eah er 1255 iiep 125 
hervor und glaubte, daß ſich deſſen Vertretern ein und der Indu rie geilofen, Bezel * u 


reiches Betätigungsfeld in der Kommune im Perz t. 1 > 
PEA Re ; i 3 i erſonalpolitik ſtände der Nation 
Kampfe gegen die Linksparteien böte. ae le Deka una: niet i 


TTC 
des Zentrums zurück. wonach die Rechtsparteien nicht parteipolififche Geſichtspunkte make 
in der Kommune nicht immer mitgearbeitet hätten, gebend ſein dürften. 3 

Er bedauerte, daß die Schul den der Stadt Weiterhin beleuchtete Redner die verſchiedenen 
Parteien und geißelte insbeſondere, daß 


bereits auf 29 Millionen geltiegen jeien und 
das Zentrum in wirtſchaftlichen 


rügte die o oßzügige Ausführung mancher 
sige bie oft oroieloios a Tei deeper, DOB 
Fragen oft Kompromiſſe geſchloſ. 


die Sozſaldemokratiſche Partei das Verdienſi für 
ſich in Anſpruch nehme, daß die Zuwendung von 
acht Millionen aus dem Oſtfonds erfolgt ſei, 
oenn die Bildung des Oſtfonds ſei mit Zuftim- 
mung aller Parteien geſchaffen worden und 


w Lind der Not öſtlichen[ Bei dem Nationalen Ordnungsbi 
Gar gur Sinberumg der Rot in den Siden es Da ae Beriaſſcheiruns Befinden, 


geleiſtet hätte. Ind 


ſen und dadurch unfachliche Arbeit a 


itte aud bie 
sblock hätte = 
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eie Klaſſenlotterie 


Klaſſe 
Berlin, 15. Mai 
Vormittagsziehung: 


50000 Mark: 192 542: 10 000 Mark: 173 195; 
3000 Mark: 253 299, 368 034. 


Nachmittagsziehung: 
3000 Mark: 66 040. 


genau wie der Mittelſtand. Wenn man ſich die S 
Liſte 15 anfebe, fo fände man dort Perſonen aus 
allen Ständen. 


Als zweiter Redner trat 


Apotheker Arps 


auf. Er führte aus: Die vaterländiſche und 
nationale Idee und das Verantwor⸗ 

tungsgefüh!l hätten die Mitglieder des 
Nationalen Ordnungsblockes zuſammengeführ 

Aufgabe des Stadtparlaments ſei, dem Allgemein⸗ 
wohl zu dienen und zu helfen, aber nicht wie die 
Sozialdemokraten und das Zentrum. Hier führte 
er ein beſonderes Beiſpiel an. 1928 habe die 
Zentrumspartei einen Antrag auf Ueber- 
laſſung von Gelände zum Bau eines chriſt⸗ 
lichen Arbeiterwohlfahrtsheims ein- 
gebracht. Dieſer Antrag ſei abgelehnt worden. Dar⸗ 
auf ſei die Zentrumspartei an die Sozialdemokraten 
herangetreten mit der Anfrage, ob ſich die Sache 
nicht in der Weiſe machen ließe, daß den Sozial⸗ 
demokraten ebenfalls Gelände zum Bau eines 
freigewerkſchaftlichen Arbeiterheims zur Verfü- 
gung geſtellt würde. Dies ſchien ihnen einzu- 
leuchten. Denn in der nächſten Stadtverordneten⸗ 
ſitzung wurde ein Antrag auf koſtenloſe Ueber- 
laſſung je eines Grundſtücks für dieſe beiden 
Zwecke geſtellt und iſt auch durchgegangen. Dieſe 
Politik könne der Ordnungsbkock At ſcht mitmadi. 


Redner ging dann über zu den un 
kulturellen Aufgaben 


der Stadt und begann mit dem Schulmwejen. 
Bei dieſer Gelegenheit erinnerte Redner on die 
Schule in der Siedlung Süd, die mit Hilfe des 


Nationalen Ordnungsblocks zuſtande gekommen ſei. fi 


Die evangeliſche Schule, die aber noch unvoll- 
kommen ſei. Auf dem Gebiete der höheren 
Schulen ſei jetzt ſchon genug getan worden, des⸗ 
halb könne man ſich jetzt mehr für die Volks⸗ 
ſchulen intereſſieren. 


Redner wies dann ausführlich nach, daß der 
Vorwurf des Zentrumsführers in einer Bis⸗ 
kupitzer Wahlverſammlung, der Nationale Ord⸗ 
nungsblock habe gegen den konfeſſionellen Charak- 
ter der Mittelſchule geſtimmt, inſofern nicht ftit | pe 
haltig jei, die ierung in der Mitteilung 
des ründungsbeſchlu e8 vom 29. 11. 1921 aus- 
drücklich nur die Genehmigung zur Gründun ng || 
einer Mittelſchule erteilt habe: vom konfeſſionel 
len Charakter ſei dabei keine Rede geweſen. Im 
übrigen ſei doch die . pp eine ſolche, 
die alle Religionen erfaſſe und 


gerade hier im Oſten ſollte doch auf reli- 

giöſem Gebiete Schulter an Schulter 

gearbeitet werden. Er müſſe daher auch 

den Vorwurf der Religionsfeinblichkeit 
zurückweiſen. 


Der Nationale Ordnungsblock ſei ferner auch 
ſtets dafür, daß ſtädtiſche Aufträge wie bisher an 
alle hieſigen Kaufleute und Gewerbetreibenden 
erteilt würden. Bei den 


Aufgaben des Wohlfahrtsamts 


Bee ich die Partei jtet3 dafür eingeſetzt, daß an 

usgaben für die Kriegsopfer nicht geſpart 
een dürfe. Geradezu vorbildlich fei die Tätig- 
keit des Vaterländiſchen Frauenvereins im Stadt- 
teil ee in der Kinderſpeiſung. Dort werden 
täglich etwa 500 Kinder geſpeiſt. 


Zum Schluß richtete der Redner an alle deut⸗ 
ſchen Mütter und Frauen den dringenden Appell, 
am kommenden Sonntag mit dem Stimm. 
zettel in der Hand dafür zu jorgen, daß in unſer 
Stadtparlament ein neuer Geiſt einziehe. 


Hindenburger, wählt Liſte 15 
für die Kommunalwahlen! 


TA 
aisers II 

‚Brust-Caramellen 
„Ne 


15000 Zeugnisse. Zu haben in W 8088 85 8 no Makate bar. 
1275 Beutel 40 Pfg. Dose 9OP 


è hierbei. nach wi 


Stadtverordnetenwahl in Beuthen OS. 


Wer für sparsamste Verwaltung in der Stadt 
und für äußerste Senkung der Steuerlasten 
eintritt, wählt am 17. November: 


Gaertner, Hecht, Lehrer i. R. Hoffmann, Mattis. 


Filme der Woche 


Beuthen 


„Der Held aller Mädchenträume“ 
in den Thalia⸗Lichtſpielen 


Das iſt ein ganz entzückender Luſtſpielfilm, der 
jetzt in den Thalia ⸗Lichtſpielen läuft. Er 
vereint humorvoll, elegant und überlegen ganz 
klare einfache Handlungen mit lebendinitem Spiel. 
Die Regie fand hier einen beſonderen Kniff, um 
Spannung zu erzeugen, nämlich die Rivalität 
zweier franzöſiſcher Edelleute, von denen einer, 

t Held aller Mädchenträume, der durch Harry 


Liedtke dargeſtellte Vicomte, allerdings ſehr l 


arm iſt. Die Luſtſpielhandlung wird mit reizen⸗ 
der Gelenkigkeit vorgetragen. Harry Liedtke 
iſt hier in ſeiner netten, luſtigen Art mit dem lie⸗ 
benswürdigen Lächeln im Geſicht, ſchauſpieleriſch 
1 erfolgreich. Ebenſo ift Betty 

rd, feine Partnerin, eine Künſtlerin von be⸗ 
achtlichem Format, während Jeanne Helbling 
den Tänzerinnen⸗Typ talentpoll darſtellt. Auch 
Marcel Vibert verdient in ſeiner Rolle als 
Marquis n em In pikanter Umrah⸗ 
mung geht von dem Film ein herzerfriſchender 
Frohſinn aus. Tempo und Spannung ſind die 
hier ſtark ausgewerteten Teilkräfte. Wenn man 
müde und verſtimmt in dieſen Film ſteigt, ſo 
kommt man vergnügt und in beſter Laune wieder m 
heraus. Im Beiprogramm erfreut William 
Fairbanks in „Detektiv aus Liebe“ de 
durch die anziehende Lebendigkeit ſeines Spiels. 
Dazu kommt noch ein Kurztonfilm. 


„Die Docks von New York“ 
im Intimen Theater 


Der augenblicklich e n 
der fih im New⸗Norker ne macht uns 
mit dem Leben und Treiben u heizer be⸗ 
kannt, denen nach langer 9 1 
einmal eine Nacht an X bonu 
eigen, 905 0 
eizraum eines 3, eine Jol e Nacht unten 
a ar ſehr a ausfällt, kann man ſich 
wohl denken. Wir werden hierbei mit einer Ha⸗ 
fenkneipe bekannt gemacht, in der man allerhand 
miterleben kann. Unſer Held, ein Heizer, zeigt 
uns hier genügend. Erft rettet er eine Lebens ⸗ 
müde, kommt mit ihr in die Hafenkneipe, be⸗ 
ſchützt ſie mit ſeinen Bärenkräften vor ſämt 1 5 
ch nach ihr ſehnenden Blicken und Händen. . 
gor fein Kapitän bleibt vor einem knock · out nicht 
ewahrt. Zuletzt läßt ſich unſer 4 in dieſer 
Spelunke mit ſeinem ſo ſchnell 


liebgewonne⸗ 
nen Mädel trauen. 


ſchon am nächſten Mor» 
gen bereut er dieſen Dar und gen ſchmäh⸗ 
lich ſein junges An Bord des in See 
ſtechenden 220 5 ers echt er ſich aber, ſpringt 
ins Meer und ſchwimmt reumütig zu ſeiner jun. 
gen Frau zurück. Die Aufnahmen find gut ge 
engar, die Handlung ſelbſt ift etwas zu eſchlep⸗ 


ez 
Pea gg Film läuft ag ein amerikaniſches 
Luſtſpiel „Uebern Sonntag, lieber Schatz“. 


„Der Ruf des Nordens 
in den Kammer ⸗Lichtſpielen 


Dies iſt einer der ſchönſten Filme der letzten w. 
Zeit. Das liegt nicht allein an der Attuali- w 
tät des Stoffes, man könnte an Amundſens 
tragiſches Geſchrck, man könnte an die geplante 
Nordpolfahrt des Senyjeling denken, — das ift 
nicht ausſchlaggebend. Ein anderes, — es werden 
wieder die Stunden lebendig, die man an langen 
Winterabenden über Nanſens „In Nacht und 
Eis“ zubrachte, ſtaunend über die glitzernde 
Wunderpracht der arktiſchen Zonen, des Landes 
der Mitternachtsſonne. Man erinnert ſich der küh⸗ 
nen Forſcher von Andrée und Nordenskjölds 
Taten her bis auf den heutigen Tag, da der Po 
immer noch ſeine magiſche Anziehungskraft be⸗ 
wahrt. In dieſem unter vielen Schwierigkeiten 
und Gefahren hergeitellten Film wird nun dieſe 
Zauberwelt des ewigen Eiſes ungeheuer le⸗ 
bendig, lebendiger als durch Dutzende dicker 
Wälzer von Forſchungsreiſenden, S e 
Handbüchern und Abbildungen. Es gibt heute 
noch immer Kreiſe, die den Film kritiklos iiber- 
haupt ablehnen, die ihn vielleicht in feinen Ur- 
anfängen geſehen haben, ohne ſich mehr um ſeine 
heutige Technik zu kümmern. Ein Film wie die⸗ 
jer müßte dieſe Kinovergrämten unbedingt be- 
kehren, denn er vereinigt alles, was man heute 
von einem Filme verlangt: prachwolle Naturauf⸗ 
nahmen, die unſere Jugendphantaſie noch iber- 
rere und eine ſpannende Handlung, die nach 
den Polaxtragödien unferer Zeit nicht „gemacht“ 
wirkt. Der Streifen ift mit Luis Trenker, u 
Eva von Berne, M. Holzboer auch ſchau⸗ 
ſpieleriſch hervorragend beſetzt. Auf der Bühne 
ſtellen fih „Amati und Sylva“ mit ihren inter- 
eſſanten muſikaliſchen Darbietungen vor und ern⸗ 
ten großen, berechtigten Beifall. Dr. 2. 


„Der Froſch mit der Maske“ 


in der Schauburg 


Edgar Wallace ift heute der meiſtgeleſenſte 
Kriminalſchriftſteller. Kein Wunder, daß fih der r 
Film ſeiner Werke annimmt. Es treten freilich 
verſchiedene pſychologiſche Feinheiten der Wallace⸗ 


ſchen Bücher auf der Leinwand in den Hinter- 
grund, doch feſſelt der Film, deffen Geſchehniſſe 
fih atemlos abwickeln, von Anfang bis Ende. Hier 
handelt es ſich um eine Reihe geheim nis vol 
ler Mordtaten in New Pork, die von einer Ber- 
brecherbande, deren Führer unbekannt iſt, verübt 
werden. Schließlich gelinat es, den geheimnis⸗ 
vollen „Froſch mit der Maske“ zu entlarven, einen 
Mann, auf den niemals ein Verdacht fiel 

Der zweite Film. „Drei Tage auf Leben und 
Tod“ bringt eine 1 Epiſode aus der Welt⸗ 
kriegszeit. Das U-Boot 61 kämpft mit ne 
und Toxpedojägern. Carl de Vogt, Jack M 
ong⸗Münz und Fritz Kampers find die 
lebenswahren Geſtalter dieſes Seekriegsfilmes. 


Gleiwitz 
„Frau im Mond“ in der Schauburg 


Mit dem Problem der Raketenflug ⸗ 
zeuge iſt der uralte Menſchheitstraum, in den 
Weltraum hinauszufliegen, aktuell geworden. 
Thea von Harbou hat neben einer Anzahl 
anderer Schriftſteller die Mondfahrt als Roman 
behandelt und durch die Reiſe der Frau nach dem 
Mond der Angelegenheit eine beſondere Zugfähig⸗ 
keit gegeben, das Element des Liebesromansſu 

mit dem techniſchen Element verbunden. Vor⸗ 
demi bleibt aber der Dim doch eine Leiſtung 
Technik: der phantaſtiſ che Filmtechnik, der 
Technit der Erfindung. Durch d die Mitwirkung 
von Profeſſor Oberth 1 der Film natur- 


e ß Gen und Kreis 
Arbeitsmarktlage in Stadt und Land 


In der Berichtszeit vom 31. 10. bis 6. 11 1929 . 


waren beim Arbeitsamt insgeſamt 2056 


at 
männl. und 771 weibl. Arbeitſuchende vor⸗ Richard 8 
in gemerkt, von denen 1150 männl. ; 


Perſonen Arbeitsloſenunterſtüßung und 221 
männl. und 36 weibl. Perſonen Kriſenunter⸗ 
ſtützung bezogen haben. Außerdem wurden an 
1195 bezw. 206 Familienangehörige der Haupt- 
unterſtützungsempfänger Zuſchläge gezahlt. Ver⸗ 


und 265 weibl.] KEN, 


— — —— — — —— 


wiſſenſchaftliche Wahrheit bekommen. Das ſcheidet 
ihn vorteilhaft von Metropolis. Die Regie⸗ 
einfälle und die dekoratwe Ausgeſtaltung 
dieſes Filmwerks ſind hervorragend, und die phan⸗ 
taſtiſche Mondlandſchaft mit ihren Graten, Ge⸗ 


birgen und Geiſern wirkt feſſelnd. Lanze 
Aufbau des Films iſt gut geglückt, jede Szene 
bringt neue Eindrücke. niſche Geſtaltung 


und Romanhandlung find ineinander ver⸗ 
flochten, ſie kommen zu hervorragender Wirkung. 
Die Darſtellung mit Gerda Maurus, Willy 
Fritid, Fritz Raſp und anderen Schauipie- 
ern von Namen und Rang verſtärkt die Geſamt⸗ 
wirkung des Films, der nicht nur wegen feiner 
Eigenart des Stoffes, ſondern auch mit feiner. 
filmiſchen Durchgeſtaltung ſehenswert ift. 


„Die ſchönſte Frau von Paris“ 
in den UT.⸗Lichtſpielen 


Die ſchönſte Frau von Paris füllt bei weitem 
nicht das Programm aus, das diesmal ganz be⸗ 
ſonders vielſeitig iſt. Dieſer Spielfilm aber 
iſt ſtark in ſeinem Aufbau, kulturvoll in der dar⸗ 
8 Ausgeſtaltung. Mit Elga Brink, 

Rudolf Klein⸗Rogge und Werner Fuette⸗ 
rer in den Hauptrollen bringt er eine feſſelnde 
und inhaltreiche Handlung. Die kurzen Tonfilme 
ſind wiederum entzückende Kabinettkunſt. Das 
. die Arien von Giovanni Pane Gaffer 

nd „Die chineſiſche Nachtigall“ erfreuen mit der 
onang: SE ze und der guten Wirkung des 
Bil der Bühne gibt dann das Ber- 
liner Dune Sheater eine Schlager-, Geſangs⸗ 
und Tanzrevue „Was ihr wollt“ in 14 Bildern 
mit JC ˙— . E re RR € DE Ausstattung. 


Ar itätz und Gas =- AG.: Einbau einer 
Transformatoren⸗Station, Tarnowitzer Straße. 


Hammerlin Auguft: Umbau des Keller- 
3. Pa trabe ` 17. Fiedlersglück⸗ 
Ausbau u Gade g welt des 

nach Scharley. Schlimme, 


Br, eines, Königshüt⸗ 


Neubau Einer 


155 otie 45 j 


Einbau eines 
Schlimme, 


Hi Ea ter he 
jollernftraße 28. ende, Hugo: 
ee Bahnhofſtraße 19 a. 
Richard: Bauliche e Königshütter 
Chauſfee 5. Paruſel, Paul: Bauliche Aende⸗ 
zungen, Breite Straße 21. Schramek, Paul: 


mittelt wurden in der Berichtszeit 97 männl. und Errichtung einer Verkaufshalle, Barbaraſtraße. 


37 weibl. Perſonen Zur Zeit werden 30 Arbeiter |C hmiel, Geſchw.: 


bei Notſtandsarbeiten beſchäftigt. In⸗ 
folge Höch ſtdauer ſchieden 19 männl. und 6 


í 
weibl. Perſonen aus der Arbeitsloſenunterſtützung gungsanlage Seinibarube 


aus. 
* 


Ladenausbau, Hohenzollern⸗ 
traße 3. Bergberwaltunz Beuthen der 
n v. Gien 
ches Erbe Errichtung einer Waſſerreini⸗ 


* Auszahlung pon Mündelgeldern. Die nächſte 
Auszahlung der eingegangenen Mündel ⸗ 


* Bon einem Auto überfahren. Geſtern abend gelder erfolgt am Montag in der Stadt- 
um 5% Uhr wurde in der Große Blottnitzaſtraße, hauptkaſſe (alte Reichsbank), Bimmer 7, und 


in der Nähe des Moltkeplatzes, ein älterer 
der die Straße überqueren wollte, 
Perſonenkraftwagen i rſel 
wurde zu Boden geriſſen und das Vorderrad ging 
ihm über die Beine. Der Verletzte Ind fotoni 
nach dem nächſtwohnenden Arzt i 
Minge nae igen berichten, wird der 
me 
fn 1 denſelben 


ei auf das d 


o ehe ſtürmiſche Zentrumsverſammlung. Die 
Wahlverſammlung der Zentrums 
partei, bei der Prälat Ulitzka ſprach, war 
auch von einer Anzahl Kommuniſten beſucht, 
die ab und zu durch Zwiſchenrufe ſtörten. Nach 
der Rede Ulitzktas wurde das Deutſchland⸗ 
lied geſungen, während mehrere Kommuniſten 


die Internationale anſtimmten. Fünf Perſonen Gör 
wurden wegen Beläſtigung der Verſammlungs. er 1 uf d 


teilnehmer von der Polizei zwangsgeſtellt 


und ſpäter we Feſtſtellung der Perſonalien und tentum d 
} ee A bereits en 


nachdem ſich 


. batien, wieder entlaffen. 


Im Monat Dftober ‚haben tra 


11 291 m pa, 


Simon. ee Sele Maty 5 
landw. Oberinſpektor a. D. 


* Kindelmarkt. Im Monat ember wi 
auf der Spielwieſe im Schützenhaus ein he 
ter Kindelmarkt. wie er in Breslau ihom |t 
lange Jahre beſteht, veranſtaltet. Der Platz 
a von a Schützengilde für den ganzen Meer 
kun duet. Es werden Buden m 
Se und anderem für Kinder eufgeftett | 1 


nn, zwar von 8.30 bis 12.30 Uhr 
von einem 17.30 Uhr. 


17 1660, 


und von 15 bis 
Ausweiskarten find mitzu⸗ 
bringen. 


* Penſionär-⸗Verein. In der letzten Mo- 


Wie e ee der hieſigen Ortsgruppe 


Ruhebeamten und Hinterbliebenen gedachte 


Fahren des rückzu ber erite Vorſitzende, Juſtitzinſpektor S Hw vo pe, 
ee iride 8 in ſeiner Ben een des kürzlich ver⸗ 


ftorbenen langjährigen Vorſtandsmitgliedes, Zoll- 
inſpektors Rudzewitz Die Verſammlung ehrte 
ſein Andenken durch Erheben von den Plätzen. — 
Der Vorſitzende berichtete hierauf über eine Ein. 
gabe des Reichsverbandes an den Reichskanzler, 
um dem ſeit mehr als 2 Jahren bei dem Naiarak 
ruhenden Entwurf des Beamtenunfall- 
fürſorgegeſetzes zur weiteren verfaflungs« 
mäßigen Behandlung durch die geſetzgebenden 
1 Per 1 51 — Sodann wies 

ie auch de amten. durch die 
. Angriffe auf das Berufsbegm⸗ 
rohenden Gefahren. Den unterhal« 
Teil füllte das Vereinsmitglied Amts- 
anwalt Buret durch einen intereſſanten Bor- 
über ſeine Reiſe nach Italien aus, wofür er 
lebhaften Beifall erntete. Nächſte Sitzung findet 
am 12. Dezember ſtatt. 


Vom Wochenmarkt. Auf de d Wochen 
„markt wer wieder eine große 1 — 9 ag, Wochen 


en 1,50 
Knoblauchwurſt 1,60 per 
Pfund. — Wepfel 0,80—0,60,- Auſtraliſche Aepfel 

70, Ananasäpfel 0,40, Birnen 0,25—0,50, 


* Anträge auf b ber er Stadt Bauvorhaben. gere 0,40—0,45, Spinai 0,5, Weißkraut 


In letzter Qeit find bei der Städtiſchen Polizei» 

We Ep Anträge auf 

von 1 1 en eingegangen, und 

Preu d Errichtung 

Gren «Dienf äudes, Stenten ier 
el, Eduard: Erricht; 

e 21. Dr Effi 


eines 


in: ia We arek 
Lagerſchuppens, i i e 


1 0,10-0,15 je Pfund, 
zwar: 0,20 je 


0,20, Roſenkohl 0,30, Braunobl 0,20, Mohrrüben 
Blaukraut 0,20, Welſchkraut 
Kopf, Ylumentopl 0,80—1,40 eine Roſe, 
r 5 a. 0,25, Apfelſinen 2 Stück 0,25 

— Gänſe 8 5011.00, Enten 4 506,00, Dir 
Yent hühner 9,00 11,00, 
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Mohn 0,50, Cie 0, 
0,20, Weizengrieß 0,30—0,35, Hirie 0,30 je Pfun 
: * 


Eiernudeln 0,60—0,70, 5 


* Marianiſche Kongregation Schulkloſter 
(Jugendgruppe). Am Sonntag ift Verſamm⸗ 
lung der Jugendgruppe um 733 Uhr. Am Mone 
tag, abends 7,15 Uhr, ift Turnen und Volks- 
tanzüben beider Gruppen. . 


* Von der Volkshochſchule. Der Vortrag (16) 
bon Dr. König in Bobrek fällt am 17. November 


aus. 


* Verein ehemaliger Pioniere und Verkehrs⸗ 
truppen. Die am 17. November fällige Mo⸗ 
natsverſammlung wird im „Tivol“ in 
Karf um 6 Uhr nachmittags als Wander⸗ 
verſammlung mit anſchließendem Tanz abge⸗ 
halten 

* Bund Königin Luiſe. er © abend 
8 Uhr im Chriſtl. Gewerkſchaftshauſe Monats⸗ 
verſammlung. 

* Sranzipendeverein der Eiſenbahnbedienſte⸗ 
ten. Sonntag um 18,30 Uhr in Roßberg bei 
1 im großen Saale Mitgliederverſamm⸗ 
lung. Anſchließend Familienabend. 

„ Katholiſcher Deutſcher Frauenbund, Jugend- 
gruppe. Heute abend 8 Uhr im Heim Uebungs⸗ 
abend der Tanzabteilung. 

* Deutſcher Oſtbund. Das Reichsent⸗ 
ſchädigungsamt hält auch am 19. November 
ſeinen Sprechtag ab. 


Bobrek hal 
Wahlverſammlung des Ordnungsblocks 


In einer ſtark beſuchten Wahlverſammlung 
der im Ordnungsblock, Liſte Nr. 15 zu⸗ 
ſammengeſchloſſenen Deutſchnationalen Volkspax⸗ 
tei, Deutſchen Volkspartei, Demokraten und Kriegs⸗ 


beſchädigten ſprach Chefredaktenr Schadewaldt 
über die drei Grundforderungen einer geſunden 


Kommunalpolitik: Ordnung, Sauberkeit, 
Sparſamkeit. Er t 
Kommunalverwaltung der Großgemeinde Bobrek⸗ 
Karf, in der mit Hilfe und unter Führung des 
Ordnungsblockes eine weſentliche Senkung der 
Grundvermögens⸗, Gewerbeertrags⸗ und Gewerbe⸗ 
kapitalsſteuern, Linderung der Wohnungsnot, Shul- 
hausneubau und zahlreiche andere kommunalwirt⸗ 
ſchaftlich wichtige Aufgaben zur Durchführung gelangt 
ſind, 1 5 daß die Steuerkraft der Bürger eine 
ungebührliche Inanſpruchnahme erfahren habe. 
An zahlreichen Beiſpielen wurde die ſolide 
und kluge Gemeindepolitik von Yo- 
brek⸗Karf erläutert und die Notwendigkeit 
einer Stärkung der im Ordnungsblock vertretenen 
Lifte 15 dargetan. Der Redner gedachte der er- 
ſprießlichen kommunalpolitiſchen Zuſammenarbeit 
des Ordnungsblocks mit der Zentrums par ⸗ 
tei und gab unter der Zuſtimmung der Ver⸗ 
ſammlung dem Bedauern Ausdruck, daß 
in der Atmoſphäre des Wahlkampfes 
leider von Zentrumsſeite Anariffe gegen den 
Ordnungsblock erhoben würden, die jeder iade 
lichen Begründung entbehren. Mit 
einem Hinweis darauf, daß der 17. November 
einen Sieg des bürgerlichen Gedan⸗ 


kens gegenüber der ſozialiſtiſch⸗kommuniſtiſchen 


Mißwirtſchaft, wie fie in zahlreichen Kommunen u.a. 
in dem Böß⸗Sklarek⸗Skandal der Reichshaupt⸗ 
ſtadt zu Tage getreten feien, bringen müſſe, ſchloß 
der Redner die mit großem Beifall aufgenomme⸗ 


iſt in der Provinz geſchaffen. 


Darum wählt die 


(Deutsche Volkspartei, 


kennzeichnete die ſolide 


oe Einheitsfront des Mittelſtandes 


Sie tritt für eiſerne Sparſamkeit in Provinz, Kreiſen und Gemeinden ein. 
Sie lehnt jede weitere Steuerbelaſtung energiſch ab und fordert weiteſtgehende Steuerſenkung. 


Mit den mittelſtändiſchen Schichten von Handel und Gewerbe ſind Beamte, Angeſtellte aller Berufe, 
Bauern und Arbeiter auf Gedeih und Verderben verbunden. 


Liste Nr. 10 bei der Provinziallandtagswahl! 


Oberschlesischer Bürger- und Bauernblock 


Deutschdemokratische Partei, 


Erhöhung der Mieten 
in ſtädtiſchen Gebäuden 


Außerordentliche Stadtverordnetenſitzung in Peiskretſcham 
: [Eigener Bericht!] . 


Peiskretſcham, 15. November. 
Die Stadtverordnetenverſammlung, die erſt 


Dienstag einberufen war, war nicht beſchlußfähig. 
Es mußte daher, da noch einige wichtige Punkte 
dringende Erledigung forderten, in einer neuen 
Sitzung zuſammengetreten werden. Dieſe Sitzung 
wurde von Stadtverordnetenporſteher 
Schmolke eröffnet und geleitet. Zunächſt war 
ein Beſchluß zu faſſen über den pon dem Land- 
wirtſchaftlichen Kreditverein Sachſen in Dresden 
angebotenen Vergleich zur Deckung der Koſten für 
die Aufwertung eines Reſtbetpages eines im 
Jahre 1904 aufgenommenen Darlehens. Dies 
Darlehen wurde damals aufgenommen, um die 
Azetylengasanſtalt in eine Steinkohlengasanſtalt 
umzuwandeln. Der in den letzten Jahren ange⸗ 
botene Teia, nach dem eine Aufwertung von 
25 Prozent verlangt wurde, wurde von der Stadt- 
verordnetenverſammlung ſtets abgelehnt. Nun 
ift eine Aufwertung von 12 Prozent angeboten 
Werber Der aufzuwertende Betrag beläuft ſich 
ei einem 


Reſtdarlehen von 80 300 RM. 


auf 10 037,50 RM. Der aufgewertete Betrag ift 
in 30 gleichen Jahresraten zurückzuzahlen und mit 
5. Prozent jährlich zu verzinſen. Es iſt bereits 
die Verzinſung und Tilgung für die Etatsjahre 
1926 bis 1929 einſchließlich in Höhe von rund 
3200 RM. fällig. Der Betrag ſoll aus der Vor⸗ 


nen Ausführungen. Hüttendirektor Eichler gab 
im einzelnen Aufklärung über die umfangreichen, 
dauernden ſozialen Leiſtungen, die 
der Ordnungsblock an notleidende Arbeiter und 
Angeſtellte, an Kranke, Invalide, Penſionäre, Un- 
fal- und Kriegsbeſchädigte, an Witwen und Wai- 
ſen gewähre. Der Abend endete, ohne Ausſprache, 
im Zeichen der einhelligen Zuſtimmung zu dem 
kommunaglpolitiſchen Programm des Ordnungs- 
blocks: Bobrek-Karf wählt am kommenden Sonn- 
tag Liſte 15 [Stenzel, Meiſter, Wollnitzek uiw.) 
* 


*Volkshochſchule. Am 17. November fällt der 
Vortrag von Dr König aus. 


Gleiwitz 
Neuregelung der Magiſtratsdezernate 


Nachdem durch die ſtädtiſchen Körper. 
ſchaften beſchloſſen worden war, eine Magi- 
ſtratsbaurats⸗ und eine Maaiſtratsratsſtelle zu 
ſchaffen, fand in einer außerordentlichen Magi- 
ſtratsratsſitzung am 15. November 1929 die feier. 
liche Einberufung des Regierungsbaumeiſters 
d. D. Priegnitz als Magiſtratsbaurat und des 
Rektors Brzezinka als Maaiſtratsxat ſtatt. 
Hierbei hielt Oberbürgermeiſter Dr. Geisler 
eine Anſprache. Hierauf wurden den beiden Mta- 


ſchußkaſſe gezahlt und am Schluß des Etatsjahres 
auf die Gaswerkskaſſe oder den Rücklagefonds des 
Gaswerks übernommen werden. Falls dies nicht 
möglich iſt, iſt der Betrag auf einen noch aufzu⸗ 
nehmenden Kredit zu übernehmen. Nach kurzer 
Ausſprache wird dem Antrage des Magiſtrats zu⸗ 
geſtimmt. Alle Redner betonten, daß dieſer Vor⸗ 
hl günſtig ſei. Eine Ablehnung ſei nicht 
möglich. 

„Dann wurde beſchloſſen, dem kommunalen Ar- 
beitgeberverband Oberſchleſien beizutreten. Es 
wird dann zur Kenntnis genommen, daß 
1. Oktober in den ſtädtiſchen Häuſern 


die Mietspreiſe, 


die bisher ſehr niedrig gehalten worden ſind, er⸗ 
höht werden mußten. Bürgermeiſter Tſchau⸗ 
der ſetzt ſich für die Fortſetzung der Wohnungs⸗ 
baupolitik der Stadt ein. Dringend erforderlich 
iſt der Bau eines Zwölffamilienhauſes 
für obdachloſe Familien. Die Zahl der obdach⸗ 
loſen Familien iſt bereits auf 15 geſtiegen. 

Dann wird die Sparſamkeitsverfü⸗ 
gung des Regierungspräſidenten bekannt gegeben. 
Der Bezirksausſchuß hat die von der Stadt be⸗ 
antragten Kredite genehmigt. Zum Schluß dankt 
Stadtverordnetenvorſteher Schmolke den Stadt⸗ 
i A für ihre aufopferungsvolle Mitarbeit 


zum Wohle der Städt. 


— — . — ——— 


des Regierungspräſidenten ausgehändigt. Der 
Amtsantritt 
Herren dankten für das ihnen entgegengebrachte 
Vertrauen und verſprachen, nach beſten Kräften 
zum Wohle der Stadt und ihrer Bürgerſchaft zu 
arbeiten. 4 
Einführung der neuen Pfarrer. Als Termin 
für die Einführung des Gleiwitzer Stadtpfarrers 
Sobek ift der 25. November und als Termin 
für die Einführung des Pfarrers Pilot in 
Oſtroppa iſt der 27. November in Ausſicht ge⸗ 
nommen. 


* Feuer in Kolonie Zedlitz. Am 
Donnerstag gegen 20 Uhr brannten in der Kolo- 
nie Zedlitz die Scheune und der Schuppen der 
Witwe Katharina Foit, Dorfſtraße 78, pollſtän⸗ 
dig nieder. Die Urſache 


i 3 des Brandes 
nicht ermittelt. 


iſt noch 


* Verkehrsunfälle. Am Donnerstag ſtieß ein 
Perſonenkraftwagen auf der Bahnhof⸗ 
ſtraße in Peiskretſcham bei de 
beim Ueberholen eines anderen Kraftwagens mit 
einem Fuhrwerk aus Peiskretſcham zuſammen. 
Das Auto wurde bei dem Zuſammenſtoß leicht 
beſchädigt, der Kutſcher des Geſpanns ſowie 


giſtratsräten die Anſtellunasurkunde ſo⸗ 
wie die Ausfertigung der Genehmigungsurkunde 
eine zweite Perſon wurden leicht verletzt. — Auf 


erfolgt am 1. Januar 1930. Beide M 


der Dramabrücke, Da 


-n ya 
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der Neudorfer Straße Ecke Wilhelmſtraße wurde 
die Radfahrerin Emmi K. aus Gleiwitz von einem 
Straßenbahnwagen erfaßt und zu Boden geriſ⸗ 
ſen. Hierbei nd d 
Strümpfe zerriſſen. Außerdem trug ſie eine 
Quetſchung des rechten Beines davon. Das Fahr- 
rad wurde leicht beſchädigt. Die Radfahrerin 
konnte ihren Weg ohne fremde Hilfe fortſetzen. 


* Einbrüche und Diebſtähle. In der Nacht 
wurde aus dem Hofe des Grundſtücks Willmann⸗ 
ſtraße 3 ein vierrädriger Handwagen von 
einem Unbekannten entwendet. Der Wagen 
hatte keine Schieber und war nur mit Seiten- 
brettern aus ſtarkem, rohem Holz verſehen. — In 
Deutſch⸗Zernitz drangen Einbrecher durch ein 
offen ſtehendes Fenſter ein und entwendeten 
einen grauen Anzug mit modfarbenen Karos, ein 
Sparbuch der Stadtgirokaſſe Gleiwitz, auf den 
Namen Johann Jackſchik und eine ſilberne 
Herren⸗Deckeluhr, deren innerer Deckel die Gra- 
vierung Max Bruckſch und ein unbekanntes 
Datum trägt. Vor Ankauf wird gewarnt. Sad. 


ab dienliche Angaben über die Täter und den Ver⸗ 


bleib der geſtohlenen Sachen find an das Polizei- 
präſidium, Zimmer 61, zu richten. 


* Verein für das Deutſchtum im Auslande. 
Die Ortsgruppe Gleiwitz des Vereins für das 
Deutſchtum im Auslande veranſtaltet am 
Dienstag um 16 Uhr und um 20 Uhr für die rei⸗ 
fere Jugend einen Lichtbildervortrag im Gewerk⸗ 
ſchaftshauſe (Katholiſches Vereinshaus). Am 
eutigen Sonnabend iſt die Ortsgruppe zu der 
Veranſtaltung eines Oeſterxeichiſch⸗Deut⸗ 
chen Abends mit einer Anſchlußkundgebung 
vom Oeſterxeichiſch⸗Deutſchen Vo 
20 Uhr nach dem Haus Oberſchleſien eingeladen. 
Außerdem finden hier Vorträge und Tanz ſtatt. 


FEvwangeliſcher Männer. und Wartburgver⸗ 
ein. Mit zwei Veranſtaltungen trat der Verein 


hierdurch wiederum den Beweis ſeiner erfolg- 
reichen, außerkirchlichen Gemeindearbeit 
erbracht. Ein großes Wohltätigkeits⸗ 


von den rührigen Mitgliedern des Wartburg- 
orcheſters veranſtaltet wurde, gab dem Verein 
dank koſtenloſer Mitwirkung aller Beteiligen die 
ittel, einer großen Anzahl hungernder 
Kinder einen Mittagsfreitiſch zu gewähren. 
Die zahlreich erſchienenen Beſucher kargten dann 
auch nicht mit großem Beifall für die mit Sorg⸗ 
alt vorgetragenen Muſikſtücke. Allgemein wurde 
dem Wunſche nach einer Wiederholung dieſes 
Abends Ausdruck gegeben. Ferner feierte der 
Verein am Sonntag fein Stiftungsfeſt, bei 
dem der große Saal des Evang. Vereins⸗ 
hauſes kaum die Zahl der Erſchienenen faſſen 
lonnte. Nach einleitenden Muſikſtücken hielt 
Paſtor Schmidt die Feſtrede, in der er, hin⸗ 


ſeiner Freude Ausdruck gab, daß Liebe und Treue 
zum epangeliſchen Glauben und zum Vaterland 
im Männer- und Wartburgverein jeder Zeit eine 
Pflegeſtelle gefunden haben und daß auch heute der 
Verein wieder eine Anzahl ſeiner Getreuen für 
25jährige Mitgliedſchaft ehren könne. Es waren 
dies: Max Becker. Ferdinand Blümel, Paul 
Tranke, Auguſt Helmig, Karl Kieber, 
niel Lipinſki, Max Lange, Max Sten- 
del, Albert Wandelt. Mit Worten des Dan⸗ 
kes wurden den Jubilaren Ehrendiplome über⸗ 
reicht. Von der Sportabteilung geſtellte vater⸗ 
ländiſche Bilder, ein flott geſpieltes Theater- 


Verkaufsstelle: Gleiwitz, Ebertstra 


pi 


f 


TE Te ET FETT EEE CT EEE EEE EEE een 
. . noch nie ein gleiches Gefühl der Sicherheit und Überlegenheit gehabt 


. .. in meiner langen Fahrpraxis noch keinen Wagen gefahren, mit dem ich ohne 
“Anstrengung und Ermüdung so große Strecken angenehm zurücklegen konnte 


ern Zu dieser Idealtype für den Selbstfahrer kann ich Sie nur beglükwünschen .... 


. von meinem Wagen, seiner Leistung und Zuverlässigkeit wirklich begeistert. 


it üg, das wahre Lachſalven hervorrief, Geſangs⸗ 


So urteilen unsere Kunden 
über Mercedes-Benz Typ „Stuttgart“ 


In die uns vorliegenden unzähligen Kundenbriefe geben wir stets gern Einblids! 
Be 2, Fernruf 3951/52, Vertretungen: J. & P. Wrobel, Beuthen OS., Paul Wosnitza, Oppeln. 


wurden ihr das Kleid und die 


Volksbund für 


in der letzten Zeit an die Oeffentlichkeit und hat 


konzert, das unter der Leitung von Lenzing 


weiſend auf den Geburtstag Martin Luthers, 


E 


AN 
+ 
TE; 
he 


- Dberichlefien in Oppeln hat 


Sindenburnet 


NURLULE: 


Deutſchnationale Voltspartei — 


YUL 
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zur Stadtverordnetenverſammlung 


Nationalen Ordnungsblock Lifte 


Deutſche Volkspartei 


Wühlt am 17. Kosember zum Provinziallandtag 


Deutſchnationale Volkspartei Lifte 


zur Stadtverordnetenverſammlung 


Nationalen Ordnungsblock Lifte 


2 
15.2 
15 


Pr v 


vorträge und akrobatiſche Vorführungen gaben 
dem Abend einen feſtlichen Rahmen. Eine Tanz⸗ 
veranſtaltung bildete den Abſchluß. 


* Volksvorſtellung im Stadttheater. Einem 
langgehegten Wunſche nachkommend, ſollen im 
Stadttheater die hier fo beliebten Volks⸗ und 
Fremdenvorſtellungen wieder eingeführt 
werden. Die Theaterleitung hat als den geeignet⸗ 
ſten Tag für Volksvorſtellungen den Sonntag ge⸗ 
funden und bereits am morgigen Sonntag 
wird das hier fo beifällig aufgenommene Luſtſpiel 
„Weekend im Paradies“ als Volks⸗ und Fremden⸗ 
vorſtellung letztmalig aufgeführt. Die Vorſtellung 
beginnt bereits um 15.30 (3%) Uhr. 


* Vom Fundbüro. Gefunden wurden zwei 
Schlüſſel und in Schönwald mehrere Geldſtücke. — 
Zugelaufen iſt ein deutſcher Schäferhund. 

äheres im Fundbüro Zimmer 35 des Polizei- 
präſidiums. 
Katholiſcher Deutſcher Frauenbund. Der 
Zweigverein Gleiwitz des Katholiſch⸗Deut⸗ 
ſchen Frauenbundes hält am Montag um 
16 Uhr bei Frau Schmack, Coſeler Straße, eine 
Monatsverſammlung ab. Die 1. Bor- 
ſitzende wird über den Hausfrauentag in Breslau 
und in Kandrzin berichten. Ferner werden Ver⸗ 
einsangelegenheiten behandelt. Mitglieder und 
Gäſte ſind herzlich eingeladen. 


Laband 


* Fahrplanänderung. Z. 375: Montag von 
Neuf nach Gleiwitz, fährt ab ſofort von 
Kandrzin bis Laband ohne Aufenthalt durch. 
Laband an 6.35, ab 6.36. Anſchluß an ges 454 
(bon Hindenburg nach Peiskretſcham], Laband ab 
6.40. Ferner verfehrt- ab 1.12.29 Zug 467 von 
in erg sg bis Gleiwitz zwei Minuten früher, 


aband ab 15.16 Uhr. 
an pite: Muſik führte am Donnerstag ein zahl- 
flege deutſcher 
zur Aufführung kam, wurde diesmal die komiſche 
leitete ſicher das eigene Orcheſ 
chen Muſik jo recht zum Ausdruck kamen. 


T o ſt 
* Gaſtſpiel der Berliner Kammeroper. Freude 
reiches Publikum ins 3 zum Gaſt⸗ 
ſpiel der 8 ammeroper der 
Gemeinnü Vereinigung zur Ë 
Kunſt. Nechdem ſchon im April 8 Pasquale“ 
Oper „Cofi fant tutti“ von W. A. Mozart 
Generalmuſikdirektor Knapp ſtein 
ter der Vereinigung, 
ihm iſt es zu anten, daß alle Feinheiten der 
Mit Beifallſtürmen wurde das Spiel der mit 


gutem Stimmaterral ausgezeichneten Soliſten 
aufgenommen. 
* Stadtverordnetenwahlen. Zu den am 


Sonntag ſtattfindenden Stadtverordneten⸗ 
wahlen hat die Deutſchnattonale Pare 
tei folgende Kandidaten aufgeſtellt: Majorats⸗ 


fegermeiſter Pietruſ 
hold Hlubek : 
eingegangen vom Zentrum mit 
Gewerkſchaften mit 
Intereſſengemeinſchaft 
für Handel, Gewerbe und Landwirtſchaft mit 
10 Kandidaten. 


Hindenburg 


* Der Streit am Michaeltorplatz beendet. Vom 
Stadtbauamt wird uns geſchrieben: er 
Mietsſtreitangelegenheit zwiſchen der 
Mietervereinigung Michaeltorplatz in Hindenburg 
Oberſchleſten und dem Bauverein Oberſchleſien 
G. m. b. H. in Oppeln wurde nachſtehendes Pro⸗ 
tokoll aufgenommen, das vom Magiſtrat, der 
Mieter vereinigung und vom Bauver⸗ 
ein unterzeichnet wurde. „Auf gemeinſamen Be⸗ 
ſchluß der Mietervereinigung und des Bauvpereins 
t fih der Magiſtrat 
Sar Oberſchleſien unter Leitung von 

tadtbaurat Dr. Wolf mit der Unterſuchung der 
Streitpunkte beim Bauvorhaben am Mi⸗ 
1 und in Biskupitz nach vor⸗ 
angegangener Prüfung der einſchlägigen Unter- 
lagen in bautechniſcher und finanzieller Hinſicht in 
mehreren gemeinſamen Sitzungen mit bei 
Parteien befaßt. Das Ergebnis iſt eine völlige 
Einigung in allen ſtrittigen Pankten, wobei 


allſeitig renace werden konnte, daß bei demyl 
derzeitigen Mi 


ietsbetrag noch nicht eine Rentabi⸗ 
lität der Wohnungen erzielt wird. Eine zu hohe 
Mietforderung liegt demnach nicht vor, wenn au 
unte 1. wird, daß für viele ſozial ſchlecht pes 
ſtellte Mieter der Mietsſatz ſchwer traabar iſt.“ 


„Verein ehemaliger Mittelſchüler. Der Ver- 
ein hielt in der hieſigen Mittelſchule feine Mo⸗ 
natsverſammlung ab, zu der die Mitglie⸗ 
der zahlreich erſchienen waren. Die Anweſenden 
gedachten des jo früh verſtorbenen Mitgliedes Frl. 
Golombek. Ein Lichtbildervortrag von 
Frl. Gawellek über „Rubens“ machte die Mi 
glieder mit dem großen Maler bekannt. Kon⸗ 
rektor Schmidt und Mittelſchullehrer M iT- 
ler leiteten in dieſem Winterhalbjahr die Ar⸗ 
beitsgemeinſchaften des Vereins. Ferner beab⸗ 
ſichtigt der Verein, im kommenden Monat einen 
Weihnachtsabend zu veranſtalten. 


* Vom Theater. Am Dienstag wird abends 
8 Uhr die entzückende, altbekannte Operette „Die 
Czardasfürſtin“ von Kalman wiederholt. 
Der Vorverkauf hat bei Czech ſchon begonnen. 


— ——— 


100000 Mark Ueberſchreitung 


ch 8 Uhr, 


des Haushaltsplanes 1928 


Stadtverordnetenſitzung in Coſel 


[Eigener Bericht!] 


Gojel, 15. November. 


Noch vor Toresſchluß war für Donnerstag 
abend eine Stadtperordnetenſitzung in den Nat- 
hausſaal einberufen worden, zu der unter Lei⸗ 
tung des Stadtverordnetenvorſtehers Peters 
15 Stadtverordnete erich’enen waren. Der Bür- 
Be machte zunächſt nähere Mitteilungen 
ezüglich der Autoraſerei. Es jollen Auto⸗ 
kontrolluhren dieſem Mißſtand abhelfen. Er⸗ 
freulich war es, zu hören, daß neuerdings eine 
Erweiterung des ßpoſtaliſchen Kraft⸗ 
wagenverkehrs zu verzeichnen iſt, was im 
Intereſſe der wirtſchaftlichen Förderung ſehr zu 
begrüßen iſt. — Dem Magiſtratsantrag, eine 
Beihilfe für den Bund erblindeter Krieger e. V. 
in Beuthen in Höhe von 50 Mark zu gewähren, 
wurde ſtattgegeben, während ein weiterer Ma⸗ 
. auf Weiterverpachtung der ſtädti⸗ 
ſchen Marktſtan älle an den Kaufmann 
Emanuel Sczyborſky von hier gen einen Pacht⸗ 
preis von 6000 Mark jährlich in die geheime 
Sitzung zurückgeſtellt wurde. Der 
beantragte, ein Ehrengeſchenk in Höhe von 30 M. 
an den Promenadenwächter Hoydem für ſeine 
30jährige Tätigkeit im Dienſte der Stadtweriwal- 
tung zu bewilligen. Das Kollegium ſtimmte 
unter Erhöhung der Summe auf 50 Mark zu. 
— Gegenüber dem ſtädtiſchen Haushaltsplan von 
1928 waren in den einzelnen Titeln insgeſamt 


Ueberſchreitungen bei den Ausgaben 


eingetreten, die ſich auf über 100 000 Mark be⸗ 
laufen. Im Namen der Finanzkommiſſion, die 
ämtliche Poſitionen eingehend geprüft hatte, er- 
tattete Stadtv. Görlich einen eingehenden 
Jeriht. Die größten Ueberſchreitungen haben 
die Etats der Schlachthausverwaltung mit 26 556 
Mk., der Gaswerksverwaltung mit 13 945 Mk., 
der Bauverwaltung mit 12843 Mk. und der 


Magiſtrat. S 


Grundſtücksverwaltung mit 11428 Mk. erfor⸗ 
ert. Der Referent hob hervor, daß ſich die 
Mehrausgaben nicht haben aeaee air und 
daß andererſeits auch entſprechend höhere 
Einnahmen zu erwarten ſein werden. Die 
nachträgliche Bewilligung wurde ſchließlich aus- 
eſprochen. Es folgte ſodann eine allgemeine 
usſprache über den Umbau des ſtädtiſchen 
Krankenhauſes, wobei Dr. Gröger nähere Er⸗ 
läuterungen erſtattete. Ein Antrag, den hieſigen 
Erwerbsloſen eine Unterſtützung für den kom⸗ 
menden Winter zu gewähren, wurde dem Ma- 
giſtrat und der Finanzkommiſſion zur Beratung 
überwieſen. Nach Schluß der Tagesordnung 
gab Stadtverordnetenvorſteher Peters eine 
eingehende Erläuterung über die während der 
nun zu Ende gegangenen Wahlperiode 


wichtigſten Errungenſchaften 


für die Stadt Coſel, nachdem er vorher ehrend 
der verſtorbenen Stadtverordneten Muſchiol, 
Sagawe und Riedl gedacht hatte. Redner 
nannte insbeſondere den Erwerb wertvollen 
fiskaliſchen Terrains durch die Stadt, die Er⸗ 
weiterung des Gymnaſiums, Schaffung der Voll⸗ 
kanaliſation und Erweiterung des Waſſerwerkes. 
Hervorzuheben ijt die Erweiterung des Stadt⸗ 
bezirkes und ſeine Verſchönerung. Nicht zuletzt 
iſt die Schaffung des Großkra twerkes, das une 
ſere Stadt nach ſeiner gänzlichen Fertigſtellung 
in die Reihe der deutſchen Mittelſtädte ſtellen 
wird, zu erwähnen. Bürgermeiſter 
Reyſki nahm Veranlajiung, dem 

mitgliedern, beſonders dem verdienten Beigeord⸗ 
neten, Ehrenbürger Springer, für ihre 
[eiteig Mitarbeit ſowie dem Ctadiverordneten- 
kollegium für das ſtets bewieſene gute Zuſam⸗ 
menarbeiten zum Gedeihen unſerer Stadt ſeinen 
Dank auszuſprechen. Die Stadtverordneten tra⸗ 
ten ſodann noch in eine geheime Sitzung ein. 


. y ͥ ͤ v ͤ d ERTEILT RSRS TERN EREN 


Ratibor 


* Beitandenes Examen. Das ſtaatliche Examen 
als Diplomkaufmann an der Handelshochſchule 
Leipzig hat Paul Machowſki mit „Sehr gut“ 
beſtanden. a 
Eiſenbahnperſonalien. Reichsbahnoberſekre⸗ 
tär Dolezych wurde von Oppeln nach Ratibor 
verſetzt. In den Ruheſtand verſetzt wurde Ober⸗ 
zugſchaffner Bat ſch in Ratibor. 

* Einbruchsdiebſtähle. In der Nacht vom 13. 
zum 14. November wurde in die Bäckerei von 
Mandriſch auf der Ottitzer Straße einge» 
brochen. Die Diebe drückten eine Scheibe ein, 
gelangten auf dieſe Weiſe in den Laden und ent⸗ 
wendeten daraus Backwaren und 3 Mark Geld 
aus der Ladenkaſfe. Sie entkamen unerkannt. — 


Ein zweiter Einbruchsdiebſtahl wurde auf] wurden 


der Neuſtadtſtraße 92 verübt. Dort gelangten 
die Diebe in derſelben Nacht in den Hof des Hau⸗ 
ſes und entwendeten aus dem Stalle des Vor- 
ſchloſſers Adolf Lindner ſieben Kaninchen im 
Werte von 44 Mark. 

* Ein Taſchendieb ſeſtgenommen. Am Don- 
nerstag⸗Wochenmarkt gelang es, den tſchechoſlowa⸗ 
kiſchen Staatsangehörigen Joſef Dudek feſtzu⸗ 
nehmen, als er einen Taſchendiebſtahl verübte. 
Der Dieb wurde dem Gerichtsgefängnis über⸗ 


liefert. 

* Vom Evangeliſchen Kirchenrat. Der lange 
jährige Kirchenälteſte, General von Wrochem⸗ 
Gellenhorn⸗Schonowitz, hat infolge hohen Alters 
fein. Amt als Kirchenälteſter niedergelegt. An 
‚feiner Stelle iſt Direktor Sturtzel als Kirchen⸗ 
älteſter in den Kirchenrat eingetreten. 

* Vom Stadttheater. Heute, Sonnabend, 
8 Uhr, Premiere der großen Ausſtattungsoper⸗ 


ette „Die Frau in Gold“, von L. Jakobſohn 
und Br. Hardt, Muſik von M. Krauß. Sonn- 


tag, nachmittags 4 Uhr, Fremden vorſtel⸗ 


Sonntag abend 
- i Montag, aben 
die Gaſtſpielſenſation dieſer Saiſon: 
Aetherwellenmuſik! j 


Cofel 


* Graf Garnier, Turawa, ſpricht. Die Deutſch⸗ 
nationale Volkspartei, Ortsgruppe Coſel hatte im 
großen Saale des Keglerheimes eine tebr ſtark 
beſuchte Wählerverſammlung abgehalten, für die 
als Redner Graf Garnier, Turawa, M. d. 
L, gewonnen worden war. Der Redner des 

5 gab zunächſt ein anſchauliches Bild der 
heutigen Lage unſeres deutſchen Vaterlandes. Um 
eine Beſſerung herbeizuführen, iſt es not⸗ 
wendig, daß ſich die Wähler am kommenden 
Sonntag für diejenige Partei entſcheiden, die der 
de einen Damm entgegenſetzen 
will. Denn dieſe Kommunalwahlen wirken ſich 
letzten Endes auch auf die großen politiſchen ar: 
len aus. Daher wähle jeder Lifte 2 der Deutſch⸗ 
nationalen Volkspartei. 


Hermann Bahr. 
„Die Frau in Gold“. 


ds 


* Epangeliſcher Gemeindeabend. Zu Ehren 
des anweſenden Superintendenten Bau m, Leob⸗ 
ſchütz, veranſtaltete die hieſige evangeliſche 
Gemeinde einen Gemeinde Abend. iQ» 
ſchinenmeiſter Adler begrüßte im Namen des 
Männer- und Jünglingsvereins den Superinten⸗ 
denten und bat ihn, ſich doch der Glockenfrage der 
evangeliſchen Gemeinde, die ſehr brennend gewor⸗ 
den iſt, anzunehmen. Von feiten des epangeliſchen 
Pfarramtes begrüßte VPaſtor Rauſchenf els 
den Superintendenten. Anſchließend daran dankte 
Superintendent Baum den Erſchienenen. Im 
Verlaufe des ſchönen Abends brachte der evan⸗ 
geliſche Kirchenchor einige Lieder ſehr eindrucks⸗ 
voll zu Gehör. Muſikmeiſter Körner erfreute 
die Anweſenden mit ausgeſuchten Muſikſtücken, 
die von den Mitwirkenden ſehr exakt vorgetragen 
Diakon Barthold, Coſel⸗Hafen, hielt 


einen intereſſanten Vortrag über das Thema: 
„Iit die Kirche arbeiterfeindlich?”. Der Vor- 


trag 8 pome, * 3 
gezeigten enbildern fand der ſehr gelungene 
Gemeinde⸗Abend mit einem Tänzchen ik Ende. 


Oppeln x 


* Perſonalnachricht. Diebiginalefteflor Dr. 
Groetſchel ijt ab 1. Dezember als reig- 
arzt nach Frauſtadt (Grenzmark) berufen worden. 


* Autorenabend. Der vom Schutzverband 
Deutſcher Schriftſteller, Gauverband 
Oberſchleſien, Ortsgruppe Oppeln, am 12. No- 
vember im Haufe des Stadtbaurats Schmidt 
veranſtaltete Autoren⸗Abend war ein bemerkens⸗ 
wertes muſikaliſches Ereignis. Bruno Hanns 
Wittek, Troppau, las mit ausgezeichnetem 
Vortrag Gedichte und die intereſſanteſten Stellen 
aus ſeinem preisgekrönten Roman „Sturm über 
dem Acker“ (Cichendorffpreis) vor. In Han 
Klaus Langer lernte man einen ernft ſtrebenden 
und fortſchrittlich eingeſtellten Tonkünſtler fen- 
nen. Die Wiedergabe feiner Liederkompoſitionen 
unit oberſchleſiſcher Lyriker) erfolgte mit er⸗ 
taunlicher Technik und e timme durch 


Konzertſänger Gärtner, Beuthen. 
* Dieutſche Volkspartei. Der Frauenaus⸗ 
ſchuß der Volkspartei 


i Be p 
Oppeln hat in feiner letzten Sitzung beſchloſſen, 
zweimal monatlich, und zwar nach dem 1. und 
15. eines jeden Monats zuſammenzukommen. 
Der Dienstag nach dem 1. ift der politiſchen Auf. 
klärung vorbehalten, der folgende der W oh l- 
5 e. In der Wohlfahrtsſtunde 
ollen Bekleidungsſtücke für Arme uſw. aufgear⸗ 
beitet, und Handarbeiten für eine Verloſung her⸗ 
ĩeſtellt werden, deren Ertrag für Hilfs rfti 

erwendung finden ſoll. Die erſte dieſer Robi- 
fahrtsſtunden findet am Dienstag. dem 19. No- 
vember, nachmittags 4 Uhr, bei Frau Oberſt 
Dan, Dola a eee e 9, Mair 1 i 
gruppe erwartet hierbei eine zahlreiche Beteiligung 
der Mitglieder, 


— — UNA — 


agiſtrats⸗ S 


— 


* Kath. Meiſterverein. In 
wurde Kaplan Soremba 
Rösler in feim neues Amt als Vereinspräſes 
eingeführt. Kaplan Soremba verſprach wie im 
Jugend- und Geſellenve rein, ſich jeder 
Zeit des Vereins anzunehmen und das Vertrauen 
der Mitglieder zu erwerben. Für den bisherigen 
Präſes, der als Pfarrer nach Sczepanowitz gekom⸗ 
men iſt, wird eine Abſchiedsfeier in Vogts⸗ 
dorf im Gaſthaus Niekrawietz abgehalten werden. 
Es wurde beſchloſſen einen Sonntagsausflug dahin 
zu unternehmen. In einem Vortrag berichtete 
Schornſteinfegermeiſter Schwellung über 
ſeine Romreiſe. 


Krouzburg 


. * Beftandene Prüfung. Die techniſche Prä- 
fung zum Kataſterſekretär peſtanden bei der Re- 
bun de in Oppeln Ernſt Milde und Lohſe 
von hier. 5 


* Konzert. Der Männer⸗Geſangverein „Ein⸗ 
tracht“ in Konſtadt veranſtaltet am 1. Dezember 
ein Konzert unter Mitwirkung des bekannten 
Profeſſors Döring und Gattin. 

* Die Sportvereinigung 1911 hielt im Vereins- 
lokal ihre Monatsverſammlung ab, die 
Lehrer Minkus leitete. Nach einem eingehen- 
den Bericht des Sportwarts über die Tätigkeit 
der einzelnen Abteilungen des Vereins nahm man 
zur Platzfrage Stellung. Der ehemalige 
Sportplatz der 1911er ift von der Stadt käuflich 
erworben worden. Da der Pachtvertrag der Stadt 
aber zu hoch ijt, wurde dieſer nicht angenom⸗ 
men. Von geſellſchaftlichen Veranſtaltungen ſoll 
der traditionelle Maskenball mit im Vorder⸗ 
grund ſtehen. 


Loo bſchütz und Kreis 


* MGV. Liederkranz. Der Männer- 
geſanaperein Liederkranz beteiligte fid an 
dem Gauſingen des Gaues 7 des Schleſiſchen 
ängerbundeg. Unter der Leitung feines 
bewährten Chormeiſters Borſutzky konnte er 
für ſeine Vorträge allgemeines Lob ernten. Den 
Vortrag von „Jägers falſch Lieb“ bezeichnete die 
Kritik als eine ausgesprochene Glanzleiſtung. Der 
Liederkranz kann auf ſeinen Erfolg in Ratibor 
ſehr ſtolz ſein, denn es heißt ſehr viel, neben den 
hervorragenden Ratiborer Vereinen als einer der 
beſten bezeichnet zu werden. 


Groß Streßlif und Kreis 


T rt ig oe von Gutsbezirken. Die 
Gutsbezirke Klein Kalinow, Kalinowißz 
und Wyſſoka find auf Beſchluß des preußiſchen 
Staatsminiſteriums aufgeldft und an die Ge- 
meinden Kalinowitz, Posnowitz, Niewka, Dber- 
Ellguth und Wyſſoka aufgeteilt worden. 


Guttentag und Kreis 


* Einweihung der Landwirtſchaftlichen Schule. 
Am Montag findet in Anweſenheit des Landwirt ⸗ 
ſchaftsminiſters Dr Steiger die Einweihung 
der Schule ſtatt. 


der letzten Sitzung 
urch erde er 


— — 


Tennis⸗Extraklaſſe in Düſſeldorf 


Deutſche und franzöſiſche Spitzenſpieler im Kampf 

In der Düſſeldorſer Tennishalle ſtehen am 
Sonnabend und Sonntag große Ereigniſſe bevor, 
kommt es doch beim Wettkampf zwiſchen „Rpte 
Weiß“ Berlin und Paris zu mehrfachen 
Begegnungen der Spitzenſpieler von Deutſchland 
und Frankxeich. Berlin entſendet Prenn, Molten- 
haner Froitzheim, Dr. Kleinſchroth und v. Kehr⸗ 
ling, die Franzoſen marſchieren mit Jean Borotra, 
de Buzelet, Gerbault und Glaſſer auf. 


Pferderennen vom Freitag 
Maiſons⸗Laffitte i 


1. Rennen: 1. Giroflee; 2, Grace Royale; 3 Kit 
Sieg: 180; Plat: 54, 54, 21. och e 
2. Rennen: 1. Glorietta; 2. Mirande; 3. Quelfonds. 
ee, S. Base 
„Rennen: 1. Elme; 2, e; 3, Maritchou. Sieg: 
53; Plaz: 23, 54, 54. fe; er 
4. Nennen: 1. Mouroe; 2. Le Sphinx; 3. Open Ditch. 


* Pi Prae: Be Ä 
„Rennen: 1. Mullingar; 2. Korchula; 3. Hold All. 
Sieg: 54; Plaz: 18, 21, 46. 4 A 

6. Rennen: 1. Les Champleovis; 2, Azalais; 3. Epas 
e Sieg: = laß: a 80 

A nen: 1. Kerange; 2. Ma olette; 3. Fine 
Orange. Sieg: 26; Platz: 16. 14, 16. 7 5 
—— — 


Aus der Geſchäftswelt 


Jetzt iſt die Zeit des „Schnupfens“. Bemühen Sie 
fi, ihn zu verhüten: Sobald Sie das nügſe Mal 
auch nur ein Kitzeln der Naſenſchleimhäute bemerken, 
reiben Sie einmal die Naſenflügel von innen und 
außen mit Nivea⸗Creme ein. Verteilen Sie die Creme 
n „ 9 . daß die Reiz⸗ 
erſchei t „und der nupfen wird gar 
nicht erſt zum Ausbruch kommen. E f 


Die Columbia-Gefelfhaft hat den erfolgreichen Bere 
ſuch unternommen, ganze Opern auf Schallplatten aufr 
zunehmen, Columbia bietet ihm die künſtleriſch 
vollkommenſte Interpretation: Verdi. und Puccinis 
2 sie ee = 1 der ee Scala 
aufgenommen; Richar gner in der Darſtellung des 
Bayreuther Feſtſpielhauſes. f 


1 


j 


i; 
A 
i 


4 
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SSB 


Hecht und Arthur: „Reporter“ 


Beuthener Erſtaufführung 


Herrn Walter Burns, Chefredakteur 
des „Examiner“ 
Chicago 


Sehr geehrter Herr Burns! 
hatte ich das erſte Mal in meinem Leben Ges 
legenheit, Sie kennen zu lernen. Zwar nur per 
Diſtanz, aber für einen Journaliſten genügt das 
oft ſchon. Es gibt ein Fluidum, das jedem, der 
dazugehört, ſofort ſpürbar wird: das der 
Diaſpora. Alle Künſtler haben es, und auch unter 
uns Journaliſten ſoll es ſo ſein. Und unter die⸗ 

rausſetzung frage ich Sie: Spürten Sie 
geſtern abend dieſes gemeinſame Band? Jenes 
undefinierbare Etwas, das auch bei den kläglich⸗ 
ften Exiſtenzen unſeres Berufsſtandes vorhanden 
tit und das auch den mit dreiſtelligen Monats- 
witfern bezahlten Chefredakteur packt, wenn er 
irgendwo eine Kreatur auflieſt, die „vom Bau“ ift? 

Nehmen wir ein Gegenbeiſpiel: Glauben Sie, 
daß Schauſpieler, die gewohnt ſind, ſich ſelbſt 
reſtlos zu verausgaben, ſolch eine Karikatur von 
ſich ſelbſt ſchaffen, fo ohne Blut, ohne den Puls⸗ 
ſchlag des Müſſens, des verdammten Müſſens, 
das in aller Haßliebe immer wieder zu dem Be⸗ 
ruf hindrängt, auch wenn er ſchon tauſendmal 
verflucht wurde, wenn es der Autor ihnen nicht 
zwangsmäßig vorſchreibt? 


Geſtern abend 


bisher war. Vor allem von Ihnen. Und ex ſagt 
Ihnen ſo die Meinung, wie ſie Ihnen 
offener und ſchöner noch kein Menſch geſagt 

t (denn jo kann nur einer, baffen, der einmal 
"ehr, febr geliebt hat und, vielleicht, noch liebt! 
Dieſer Hildy kommt alſo auch in das Preſſezim⸗ 
mer des Juſtizpalaſtes wo die Reporter⸗Kolle⸗ 
gen ſitzen und auf die Hinrichtung des Mörders 
Earl Williams warten. Die Sache ift eine 
Senſation, denn morgen find die Wahlen, und 
wenn Carl Williams, der einen Neger erſchoß, 
nicht gehenkt werd, find 10 000 Negerſtimmen für 
den Bürgermeiſter und den Sheriff verloren, 
Hildy hat 500 Dollar Reiſegeld. Er hat drei 
Fahrkarten von Chicago nach Nem York, am 
Tor des Juſtizpalaſtes wartete die Taxe mit der 
Braut und ihrer Mutter: Hildy ſagt Lebewohl — 
da fallen Schüſſe. Der Mörder iſt entſprungen. 
Das Preſſezimmer leert ſich im Augenblick. Die 
Senſation ift dal Gilby ſteht, mit Koffer und 
Stock, fertig zur Fahrt in die Freiheit. Er greift 
zum 1 on, ruft Sie, Walter Burns, und 
meldet Ihnen die Senſation für die Titelſeite! 

Das iſt ein Journaliſt! 

Er tut noch mehr für Sie: Er findet den Mör⸗ 
der, den die ganze Stadt fucht, kämpft gegen die 
Kollegen, die Polizei, die eigene Braut, verbirgt 
ihn im Preſſezimmer, ruft Sie ſelbſt herbe. er- 
möglicht Ihnen die größte Senſation der Welt: 
„Der Examiner fängt Earl Williams und rettet 
die Stadt vor dem roten Terror“, er läßt ſich für 
Sie und mit Ihnen verhaften, trägt Handſchellen 


Kunſt und Wiſſenſch aĵt 


Schwank. Sie ſpürten das Tempo, aber ift Tempo 
immer nur Schwank? Sind Zeitungen immer 
nur Witzblätter? 


Nein, hier kam es darguf an, den Vorhang 
von dem journaliſtiſchen Betrieb ein wenig zu 
lüften und lächelnd ein wenig Neues vom Tage“ 
u zeigen, ganz flott, in vealiſtiſchem Tempo, aber 
fliszen t, nur angedeutet, nicht ausgeführt, nur 
zum Lächeln, nicht zum Brüllen, und auch mand- 
mal zum Herz⸗ſtocken⸗laſſen. 


Kennen Sie „Kean“? — Kitſch? — Genau fo! 


Zu dieſem ihrem grundlegenden Mißverſtänd⸗ 
nis hatten Sie Pech. Sie haben keinen Hildy 
Johnſon. Ihr Herr Sicher mann iſt zu jung, 
zu oberflächig, zu leicht, gleichwohl ohne Schweb⸗ 
kraft, und gibt nie und nimmer das Erſchauern, 
wenn draußen die Schüſſe knallen und er zum 
Hörer greift. Und Ihr Sheriff Hartmann iſt 
durch Herrn Hartwig eine unübertreffliche 
Schwankfigur, aber nie der kleine, häßliche, in- 
trigante Bürvkrat, der ſchleimige Kriecher, den 
die Rolle verlangt. Der Bürgermeiſter des Herrn 
Laſſen hat von alledem auch zu wenig bekom⸗ 
men, aber das ſoll kein Vorwurf ſein, denn ſo 
verſtellen kann er ſich nicht. Der Verbrecher Earl 
Williams des Herrn Gerhard Heinz iſt allzu 
unglaubhaft, und ein geſunder Rieſe wie Herr 
Böhlig ⸗ Wolf, wird nicht fo ſpinnen und 
Brötchen holen, wie das der Woodenſhoes tun ſoll. 

Was diesmal gelang, war etwas anders: 
noch nie hat man Fräulein Hirth mit ſolchem 
Format ſpielen ſehen. Wenn nicht alles trügt, 
liegt hier ihr Aufgabengebiet. Der Rolle der 
Mollie ſollte man eine ähnliche Aufgabe folgen 
laſſen, denn was ſie darin bot, war ſehr gutes 
Können, vor allem im Ton. Auch die etwas derben 
und harten Bewegungen kamen ſo gültig und 


allem aber Herbert Albes als Murphy, der 
mit Krüger zuſammen einzig komiſch wirken darf 
und, das ſoll nicht verſchwiegen werden, über⸗ 
wältigend komiſch wirkte. Ex war eine der ein ⸗ 
drucksvollſten Figuren des Abends. 

Das Publikum amüſierte fih köſtlich, insbeſon⸗ 
dere da unter dieſen Journaliſten richtiggehend 
„Fraktur geredet“ wird. Hätte es ſich weniger laut 
gefreut, wäre der Gewinn größer geweſen. 

Und wenn ein kleiner Feuilletoniſt ſich geſtat⸗ 
ten darf, ein Urteil über die Arbeit eines großen 
und gefürchteten Chefredakteurs abzugeben: das 
haben Sie diesmal nicht ſchön gemacht, Herr Wal- 
ter Burns!“ 

Verzeihen Sie Ihrem ergebenſten 

Ehrhard Evers, 
Feuilletonredakteur der „Oſtdeutſchen 
Morgenpoſt“. 


y Hermann nden 


Zum 60. Geburtstage des Berliner Hiſtorikers 


Das Intereſſe für Geſchichte und das Bedürf⸗ 
nis, in leichter eleganter Form, ohne gelehrten 
Ballaſt, überſichtlich und raſch über geſchichtliche 
Probleme und vergangene Epochen unterrichtet 
zu werden, it ſichtlich noch im Wachſen. Man hat 
die weitperbreiteten Bücher von Twil Zube: 
Hegemann, Eulenberg, Wiegler. Egon Friedell als 
„hiſtoriſche Belletriftit“, d. h. als Tendenzromane 
ohne wiſſenſchaftliche Bedeutung bezeichnet. Man 
fann aber der hiſtoriſchen Fachwiſſenſchaft den 
Vorwurf nicht eriparen, daß fie es verfäumt Dat, 
an Stelle jener in der Tat wenig kritiſchen und 
unwiſſenſchaftlichen Modebücher methodiſch ein- 
wandfreie und doch lesbare Werke für ein auker- 


fachliches größeres Publikum zu bieten. Nur s 
wenige deutſche Hiſtoriker find von dieſem Vor⸗ 

wurf auszunchmen. Hermann Oncken gei 

bört neben Erich Marks und Meinecke un⸗ 
beſtritten zu den Ausnahmen. 

Oncken, der heute als Sechzigjähriger den 
Lehrſtuhl für neuere Geſchichte an der Ber⸗ 
liner Univerſität inne hat, ift von Haus 
aus Oldenburger. Von Herdelberg und 
München aus hat er etwa 20 Jahre lang als 
einer der beliebteſten Univerſitätsprofeſſoren und í 
als Lehrer einer ganzen Generation von Schul⸗ | 
männern und Hiſtoxikern eine weittragende Wirt- 
ſamkeit entfaltet. Die ſo oft ſchmerzlich vermißte 


für Sie, befreit Sie und ſich freilich wieder und 
geht den Weg feines Glückes, wenn auch drei Stuns 
den ſpäter mit dem nächſten Zuge, und Sie geben 
ihm ein Geſchenk mit auf den Weg, das ihn un- 
fehlbar in Ihre Hand zurückführen würde, wenn 
er nicht klüger wäre als Sie und Ihnen die ver- 
ängnisvolle Uhr auf den Rücken hängte — der 
te Jour naliſt! 

Sehr geehrter Herr Burns, Sie geſtatten mir, 
Ihre Maske zu lüften, ohne Sie zu kränken: Sie { 
find nur ſcheinbar Journaliſt, in Wahrheit der unter den Reportern muß noch Arnold Simons 

Spielleiter der Aufführung Carl W Burg. Sie] genannt werden. der als Krüger den letzten Reſt 
ch machten aus einem ſehr flotten Konverſations- von Minberi 


í e tube in dieſem ſonſt ſchwer verwahr⸗ 
ſtück mit ganz ernſtem Hintergrund einen Toften Preſſezimmer zu bewahren verſuchte, vor 


Wer will 2000-3000 Mark 


und mehr mit ſenſationellem 
Winter ⸗Gchlaget 

verdienen? Wirkung garant, verblüffend! 
Abſatz unbegrenzt! Schreiben Sie uns 
ſofort! Ausführl. Auskunft und Muſter 
gegen dopp. Rückporto; u e 

en 1,— Mark (evtl Marken 
ilfe K 


Neumüller, eben ass, 
Hellmundſtraße 13. 

sit. H Stelten:@eftihe 

Ofenarbeiter, fow, ein) giichtiger, ſtrebſamer 


Lehrling, 


überzeugend, daß man bier fait von einer Ent⸗ 
deckung ſprechen kann. Albert Arid als Pincus 
zeigte wieder beachtliches Können in Sprache, 
Geſte und Maske; er beſtand faſt nur aus Hem- 
mungen. Eine glänzende Leiftung Eva Kühne 
gab der Braut Peggy viel Wärme und Kraft, 
Margot Salden ſtattete die Frau Schloſſer 

mit Honigſüße und Kratzbürſtigkeit in Idealkon 
Seine kurrenz aus; ein „ſüßes Täubchen“! Herbert 
Braut ift das fühefte Mabel der Welt Sein | 

in dem 


Schiedeld Diamanten-Louis mar — echt. Und 


GESCHAFTS- 
ERÖFFNUNG 


Ich zeige hierdurch ergebenst an, daß ich am 
heutigen Sonnabend, d. 16. November, eine 


Filiale Gleiwitzer Straße 22 


für den Verkauf ff. FLEISCH- UND WURST- 
WAREN eröffne. ich bitte, das mir im 


Hauptgeschäft Bahnhofstraße 14 
entgegengebrachte Vertrauen auch auf die 
Filiale zu übertragen. 


EDUARD MOSLER 


AA 


Kräftiger 
essen 


können Sie, wenn Sie statt Butter die feine Tafels 
margarine Resi verwenden. Sie kostet nur halb 
soviel, wie Butter, Sie dürfen also doppelt soviel 
davon verbrauchen. DerGeschmack ist derselbe, 
die Haltbarkeit und die Bekömmlichkeit ebene 
falls. Die „Resi*-Tafelmargarine wird mit bester 
Allgäuer Gebirgsmilch hergestellt und das ges : 
schieht genau so sauber und appetitlich, wie in | 
elner guten Molkerei, i 

Die minderwertigste Butter darf als Butter vere 0 x 
Eauſt werden, die feine Tafelmargarine „Resi“, die y i 
es mit bester Butter aufnimmt, mub, um Vera f i 
wechslungen mit solcher zu vermelden, ausdruck ; 
lich als Margarine gekennzeichnet werden. Ge- vy 


arí Gceyensny 
Dampfbäckerei, 


Qeprling, 


ta Sohn atbar. Eltern, 
matratzen | por ſofort geſucht. 


torei. Koſt im Hauſe 
erwünſcht. Ang. erbitt 
Lauer, Beuthen, 
arbaraſtr. 8, 3. Etg 


Suche nach 12jähriger 
Militärdienſtzeit 


BEUTHEN os. 


Ueber das Vermögen der Firma Tepp 


Notdornweg 6. 


Stellen-dngebötg "7 RED 


achsmann, ge 
und Witwe Roſa Lachmann, 
Gleiwitz, wird heute, am 14. 


ich ⸗ 
aus ag Wachsmann, A gae S 8 
chaft in Gleiwitz, Wilhelmſtraße, mit einer n Kinderbetten, Polster. Schlafzimmer, Chaise- i rade das hat uns veranlaßt, alles aufzubieten,um < a 
gmieberiaffung in Beuthen OG., pere . longues an Priv., Ratenzahlung. Katai 479 Ire Bäckerei Ay ubwiß die Qualität bis zur höchsten Verfeinerung zu > 
önlich haftende a Bine een w Eisenmöbelfabrik Suhl (Thür.) Beuthen Os, verbessern und dab es uns gelungen ist, das wird $ 
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irgendwelcher Art. Ihnen ein Versuch zeigen. „Resi“ ist in allen 


b. Leyſer, in 


Geschäften zu haben, #-Pfund zu 50 Pig 


| 


vember 1929, 


Be ea er ay Bo | dief. Beitg. Beuth Ww 
ung des Konkurſes eröffnet. Der Rauf: . Beite. Beuthen 

mann Georg Foerſter in Gleiwitz wird zur ellen Und Damen ER Mini van 
Vertrauensperſon ernannt. Zu Mitgliedern Feſtangeſtellter [ud |E 7 i 
des Gläubigerausſchuſſes werden beſtellt: Möblierte Zimmer Zu jedem Pond A 
1. Alfred Bintenftein in Leipzig; 2. Rechts] jeden Standes zum Verkauf von Bigarren j AUS Privathand 


gratis des neueste 
RestHausbuch 


anwalt Dr. Schlegel in Plauen i. V.; 8, Gute Ver⸗ 

Ulrich Brumme in Greiz; 4. Rechtsanwalt 

Martin Ehrlich in Gleiwitz; 5. Leopold 
ckardt in Berlin⸗Charlottenburg; 6. D: 


K. 
Wiedemann in Mühl 


an Private per ſofort ucht. 
dien imöglichleif, e en 


arrenfabrik « Niederl, Emil Rap, 
rn D6., Real Strafe Nr. AA 


Fabeilat Firma gibt Strickwaren wie 
Stricktlelder, Weiten und Pullovers, 


in ſtets seien Ausmuſterungen, 


rikotagen ar vr 


zu günſtigen Preiſen und Bedingungen an 
vertrauenswürdige Leute 


in Kommiſſion. RE 


250 Mk. 


geg. 300 Mk. Nüdzahl 
Ang. an Brinkmann, 
Beuthen, Nitterſtr. 1. A 


Nehpinlicher zu 


od. and. klein. Hund 


Gut möbliertes 


immer Nr. 254, anberaumt. 
auf Eröffnung des Vergleichsverfahrens nebſt 
nen agen und das Ergebnis der weie 


Zimmer Nr. 46 des Amtsgerichts zur 
niedergelegt. Sintsgerict 


den 14. No 1929, — 6. V. N. 17/29. — ‚lu kaufen geſucht. 
: — 2 — onen ir B.. 10h duch Nulolf "mohe, Ang. u. B. 4385 a. d. mögl. ſeparat u. fonr 
eipzig, erbeten. ©, d. Zeitg. Beuthen. nig gelegen, per 1. 12. sport liegewagen Inſerieren 
pn- lere 8 Liter f Ausschneiden! geſucht. Angeb. unter R (Gebr, weiß) m. Ver⸗ 
N nn deck, wie neu, Mädch. b i t 
Siphons 5,3,510 Yen — = ER bring 
X lig zu verkaufen. © 
Bier i „ 31 W p Beuthen Oe, Gewinn 
haus Bavaria, Beuthen, Teleph. 2350 Pfarrer Heumann's |i ein i is 5⸗Zimmer⸗Wohnung |, se dn 


mit allem Komfort, in Hindenburg, 
Dorotheenſtr., per 1. 1. 1930 zu vermieten. 
Angebote unter Hi. 1082 an die Geſchäfts · 
ſtelle dieſer Zeitung Hindenburg erbeten. 


Heilmittel 


bewährtb,zablreichen Krankheiten. 180 000 
oh schriftl. Anerkennungen! — Jeder, der 
dieses Inserat ausgeschnitten an Ludwig Heumann 
& Co., Nürnberg S 22 einsendet oder auf diese Zeitung Bezug 


Zimmer 


Nähe Zentr. Ang. u. 
B. 500 an d. 5 it. 
dieſ. Zeitg. Beuthen. 


Kaufgeſuche 


Sandlerbräu 


ın 1-, 2- u, 3-Liter-Krügen 
sowie in 2-, g-, 4-, 5-, C, 7- u. 10-Liter-Sipbons 
empfiebit frei Haus Josef Koller, 


Sandlerbräu, Beuthen OS. 


Ab fofort verſende freibleibend 


In Winteräpfel 
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\ 
; 
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in ſtabilen Holzkiſten, ſauber und froſtſicher 

Telephon 2585. apent erhält das e ETS (272 S., 150 Abb.) 1 Verkäufe . = i 5 re bee ‚er 1 2 y 
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pot * M migen, Obſtverſandhaus, 
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Vereinigung abſolut zuperläſſiger, die Quellen 
beherrſchender Fachgeſchichtſchreibung mit einer 
vollendeten, fließenden Darſtellungskunſt iſt bei 

cken in der Tat vorhanden. Er vermag auch 
fachlich nicht intereffierte „Liebhaber“ der politi⸗ 
ſchen Geſchichte zu feſſeln ohne Abgleiten von der 
ſtreng hiſtoriſchen Baſis. 

Onckens Hauptſtärke liegt in der meiſterhaften 
Zeichnung des politiſchen Porträts. Ob 
es Laſſalle, Rudolf von Bennigsen, Napoleon III., 
Großherzog Friedrich von Baden oder Streſe⸗ 
mann ift: Oncken lehrt jede Pexſönlichkeit aus den 
Eigengeſetzen ihrer Zeit und ihrer eigentümlichen 
phyſiſchen Struktur veritehen, ohne künſtliche Ber- 
einfachung und Glättung, immer mit dem vollen 
Bewußtſein der unendlichen Kompliziertheit des 
geſchichtlich⸗politiſchen Ablaufs. Man leſe die 
formvollendete Studie über Laſſalle in den 
„Meiſtern der Politik“ oder den großen Nachruf 
auf Streſemann nach: das Anziehende bei 
Oncken iſt neben dem tiefen Verſtändnis für das 
Geheimnis der Perſönlichkeit und des Zeitgeiſtes 
die Allgemeingültigkeit, das Symbolhafte, das er 
in jeder Geſtalt findet. So, wenn er etwa von 
Streſemann erklärt, daß ſeine Entwicklung nicht 
etwa von früh auf die Klaue des Löwen zeigte und 
wie auch ſtarke politiſche Perſönlichkeiten an die 
hiſtoriſche Stunde gebunden ſind, die ihnen ſchlägt. 

Oncken wird in dem vielbändigen Geſchichts⸗ 
werk über den Weltkrieg die allgemeinen 
politiſchen Zuſammenhänge behandeln, die zu der 
Kataſtrophe von 1914 geführt haben. Von dieſer 
Darſtellung des großen Hiſtorikers iſt Erleuch⸗ 
tendes, das auch politiſch von großer Bedeutung 
werden kann, zu erwarten. 


Krach in der Staatsoper. Ballettmeiſter Max 
Terpis teilt mit, daß er die Generalintendanz 
der Berliner Staatsoper erſucht hat, von 
einer Verlängerung ſeines bis Ende der 
Spielzeit laufenden Vertrages abſehen zu 
wollen, da er nicht gewillt fei, fein künſtleriſches 
Schaffen „den hieſigen tanzpolitiſchen Intereſſen“ 
anzupaſſen. — Unter den Kandidaten für die Be- 
ſetzung des Poſtens wird an erſter Stelle Mary 
Wigman genannt. 


Neue Bühnenwerke. Georg Frenzel, deſſen 
Komödie „Etappe“ demnächſt am Leipziger 
Komödienhaus zur Uraufführung kommt, 
hat ein neues Stück unter dem Titel „Kamerad⸗ 
ſchaftsehe“ vollendet. — Klaus Guftav Hol ⸗ 
laenders Komödie „Senorita Ines“ ge⸗ 
langt am Stadttheater in Danzig zur Urauf⸗ 
führung. — Ladislaus Bus Feketes Luſtſpiel 
„Fräulein Diktator“, das am Budapeſter 
Ungariſchen Theater vor einigen Tagen zum 
25. Male erfolgreich in Szene ging, wird im Ja⸗ 
nuar am Neuen Theater in Frankfurt a. 

zur deutſchen Uraufführung gelangen. — 

fred Bruſt hat fein vor einigen Monaten 
vollendetes Luſtſpiel in drei Aufzügen „Das 
Nachthorn“ dem Landestheater in Koburg 
(Intendant Dr von Kutſchenbach) zur Ur- 
aufführung überlaſſen, die Mitte Dezember 
ſtattfindet. 


Eine Ausſtellung „1800 Jahre Schrift und 
Druck“ in Münſter i. W. Die Univerſitäts⸗ 
Bibliothek in Münſter i. W., die aus dem rei⸗ 
chen Schatz des alten Jeſuiten⸗Kollegiums 
Paulinum außerordentlich wertvolle Drucke und 
Handſchriften beſitzt, veranſtaltet eine Ausſtellung 
„1800 Jahre Schrift und Druck! durch 
die ſie die Entwicklung des Buches mit beſonderer 
Berückſichtigung des Buchdrucks der Allgemeinheit 
zugänglich macht. 


5000 Bücher auf dem vatikaniſchen Index. Als 
erſtes Buch bringt die neue Buchdruckerei des 
Vatikans einen Inder der verbotenen Bü- 
cher heraus. Das Werk, das 565 Seiten ſtark 
iſt, enthält in alphabetiſcher Reihenfolge die Titel 
von 5000 Büchern, die verboten ſind. 


80 000 Mark für eine Radierung vom Nem- 
brandt. Der Rekordpreis von 70 000 Mark, gu- 
züglich 15 Prozent Aufgeld für eine Radierung 
Rembrandts, und zwar die Darſtellung der 
„Drei Kreuze“, wurden ſoeben auf der 
Kupferſtichauktiun von C. G. Boerner in 
Leipzig bezahlt. Der höchſte dort bisher für 
ein einzelnes Blatt von Rembrandt bezahlte Preis 
waren 42 000 Mark für die „Darſtellung im 
Tempel“. Auf derſelben Verſteigerung zahlte 
ine Londoner Firma 46 000 Mark für die Folge 
er farbigen „Kaufrufe von London“. 


Berufungen: Dr Hans Bu ſch, ao. Profeſſor 
für Phyſik an der Univerſität Jena, hat den 
an ihn bor einiger Zeit ergangenen Ruf auf das 
Ordinariat der Elektrotechnik (Lehrſtuhl II) an 
der Techniſchen Hochſchule in Darm ſtadt an- 
genommen und die Ernennung zum ordentlichen 
Profeſſor an der dortigen Hochſchule mit Wir- 
kung vom 1. Januar 1930 an erhalten. 


Odberſchleſiſches Landestheater. Heute findet 
in Beuthen um 20.15 Uhr die erſte Wiederholung 
der Oper „Salome“ ſtatt. Die Titelrolle ſingt 
Edith Barkowitz. — In Gleiwitz geht am glei⸗ 
chen Tage um 20 Uhr „Doktor Klaus“ in 
Szene. — Der Sonntag iſt in Beuthen der hei⸗ 
teren Muſe gewidmet. Am Nachmittag um 15% 
Uhr „Die goldene Meiſterin“, um 20 Uhr 
„Die Czardasfürſtin“. In Gleiwitz geht 
am Sonntag um 15% Uhr „Weekend im 
Paradies“ über die Bretter, um 19% Ubr 
„Reporter“. 


Beethoven⸗Bruckner Symphoniekonzert. Der 
Kartenverkauf für das am Montag, dem 18. d. M., 
im Beuthener Konzerthaus ſtattfindende 
Konzert, das Beethovens „Erſte“ und 
Bruckners „Dritte“ Symphonie bringt, iſt in 
vollem Gange. 


„Vermännlichung der Dichtung.“ Am Sonn- 
tag, dem 17. November, 20 Uhr, ſpricht in der 
Aula des Hindenburg⸗Gymnaſiums Beuthen der 
ſchleſiſche Literaturkritiker Dr Wilhelm Meri- 
dies über das Thema: „Vermännlichung 
der Dichtung“. Karten im Muſikhaus Th. 
Cieplik und an der Abendkaſſe. 


Geiſtliches Abendſingen und Totentanzſpiel in 
Königshütte. Im Rahmen der Fer iy 


der Literariſchen Vereinigung Königs⸗ 
hütte findet am Dienstag, dem 19. November, 
20 Uhr, in Mädchengymnaſium (Lyzeum) 

ein Volkskunſtabend ſtatt unter Mitwir- 
ung der Singgemeinden Kattowitz und 
Königshütte und der Quickbornſpielſchar. 
Einlaßkarten an der Abendkaſſe. 

Gemäldeausſtellung in Gleiwitz. Profeſſor 
Carl Langhammer, der Präſident des Ver- 
eins Berliner Künſtler, iſt einer der hervor⸗ 
ragendſten deutſchen Landſchafter. Auch die alten 
Teile Breslaus — das Rathaus — haben ihm 
ſchon verſchiedentlich zum Vorwurf gedient. Die 
Sonderausſtellung, die der Künſtler zur Zeit im 
Oberſchleſiſchen Muſeum in Gleiwitz mit dem 
Bildhauer Prof. Joſef Limburg zuſammen hat, 
zeigt charakteriſtiſche Proben der verſchiedenen 
Seiten ſeines Talentes. 


Kirchliche Nachrichten 


Pfarrkirche St. Maria, Beuthen: 


Alle 


andwerler, Kaufleute, Gewerbetreibende, 
stanen u. Angehörige, Beamte u. Angeſtellte 


ohne Unterſchied ihrer parteipolitiſchen Einſtellung und ohne Unterſchied 
des religiöſen Bekenntniſſes wählen dieſes Mal für die 
Stadtverordnetenverſammlung 


Di 2 1 T Sonntag, den 17. November, früh um 6 und 148 Uhr: 
hl. Meſſen; 149 Uhr: deutſche Predigt; 49 Uhr: Hoch⸗ 
amt; 7410 Uhr: Kindergottesdienſt; 11 Uhr: polniſche 

mii p | le M Predigt; 11 Uhr: Hochamt; 3412 Uhr: ſtille hl. Mefe, 
deutſch. — Nachmittag 43 Uhr: polniſche Veſper⸗ 
andacht; abends 7 Uhr: deutſche Veſperandacht. — In 

* — 7 — 20. e, —1 hr, etide Snie 
5 h 3803 35 für die gefallenen Krieger de Weltkrieges. Sonnabend, 
der Wirtſchafts⸗Vereinigung für Handwerk, : 
* * * 
Handel und Gewerbe Gleiwitz (Wirtſchaft) 


abends 7 Uhr: Veſperandacht, deut ſch. Nachtkranken⸗ 
Der Wahlvorſchlag lautet: 


beſuche find beim Küſter, Tarnowitzer Straße 10 (Ferns 
ſprecher 2630), zu melden. 
Hl. Geiſtkirche, Beuthen: 
Sonntag, den 17. November, früh 8 Uhr: hl. Meſſe 
2 ; i mit hl. Segen; 11 Uhr: Taubſtummengottesdienſt. 
N Bun a 3 eee = RR ; ' 5 ; 
öſner, Arthur, Maurermeiſter, Lindenſtraße 36, A 
gan p 1 2 e lab 18 e a . 3 Kathe 
rauner, Joſef, Tapezierer⸗Obermſtr., Wilhelmsplatz 18, re LEE ? sl 
Foerſter, Georg, Kaufmann, Wilhelmſtraße 14, . a ory übe: 
. Kloſe, Wilhelm, Kaufmann, Wilhelmſtraße 27, e 
. Oleih, Paul, Frijeur-Obermeifter, Wilhelmſtraße 2 c, 
Gottſchalk, Karl, Hotelbeſitzer, Wilhelmſtraße 22, 
. Remiorz, Franz, Kaufmann, Barbaraſtraße 44, 
10. Wolfi, Erich, Kaufmann, Nieberdingſtraße 4, 
11. Gutsmann, Alfred, Fabrikbeſitzer, Witowſkiſtraße 7, 
12. Hofferek, Vinzent, Schneidermeiſter, Oberwallſtraße 6, 
13. Twrdy, Karl, Schloſſer⸗Obermeiſter, Oberwallſtraße 5, 
14. Dittert, Ernſt, Maurermeiſter, Coſeler Straße 10 a, 
15. Hoffmann, Erich, Gaſthausbeſitzer, Stadtteil Sosnitza, 
Sosnitzaer Straße 66, 
16. Juliusburger, Egon, Kaufmann, Moltkeſtraße 31, 
17. Jäkel, Ernſt, Bäckermeiſter, Hegenſcheidtſtraße 50, 
18. Küſſel, Joſef, Gaſtwirt, Kronprinzenſtraße 33, 
19. Nowak, Franz, Schuhmachermeiſter, Beuthener Straße 12, 
20. Roy, Franz, Handelsvertreter, Neudorfer Straße 11, 
21. Röder, Paul, Gaſthausbeſitzer, Hegenſcheidtſtraße 32, 
i e ade Ur jo 
3. Eberle, Adolf, Fabrikbeſitzer, Preiswitzer Straße 44, N x 
24. Helbig, Franz, Malermeiſter, Wilhelmſtraße 21, ſcaft le sch ede: 11 le: Jacht. 
25. Pomp, Franz, Gaſtw., Stadtt. Ellg.⸗Zabrze, Mozartſtraße 26, — Unker kirche: vorm. 9 Uhr: deutſche Singmeſſe 
26. Wiſor, Paul, Schmiedemeiſter, Marienſtraße 5, in beſonderer Meinung; 11 Uhr: deutſche Singmeſſe mit 
27. u. ten er Stadtteil Richtersdorf, 8 E 3 1 poh , abends 
Kieferſtä andſtraße, 5 um r: deu peran „ — 
28 Gale hit. Karl, Gaitwirt, Nikolaistraße 14 früh um 6,267, 748 und 8 Uhr: DI. Meilen. Die BI. 
. ich , r î , z 5 ’ 
29. Leſchziner, Moritz, Kaufmann, Nikolaiſtraße 22, uad eee Ahe Kadtkar etale And 
30. Dreſcher, Alfred, Kaufmann, Wilhelmſtraße 47, beim Küſter, Kaminer Straße 1 3 
31. Becker, Friedrich, ODekonom, Lohmeyerſtraße 135, | A ar Were Fe a a RI uri 
32. Jablonka, Johann, Friſeurmeiſter, Turmſtraße 4/6, 


Wir kämpfen insbeſondere: i 
die Vernichtung der Wirtſchaft durch untragbare Steuern 


DD O0 NI D tya O DI pei 


mit deutſcher Predigt. — Nachmittag 2 Uhr: 
Roſenkranzandacht; 3 Uhr: 
5 Uhr: deutſche 


alle im Weltkriege ee a — Krankenbeſuche 
wird geſpendet Sonntag, nachm. 343 Uhr, Dienstag und 
Freitag, früh 9 uhr. 


Pfarrkirche St. Hyazinth, Beuthen: 


: an ey 
Herz⸗Jeſu⸗Kirche, Beuthen: 

Am Sonntag, dem 17. November, finden die hl. 
Meſſen wie folgt ſtatt: 6% Uhr: ſtille hl. Mefe; 7% 


Gegen 89 uber Ant Mas EE ara T 7 Kinder; 
2 m . 
Gegen das Tempo der Verſchuldung unſerer Stadt Gleiwitz e 
Gegen Beſtechung, Korruption und Schiebertum . Predigt. — Nachmittag! Uhr: Andacht 
Gegen die Beteiligung der Stadt an privatwirtſchaftlichen Unterneh: . n oba Í a re 
mungen Troſte der armen Seelen, — In der kommenden Woche: 
Gegen den Mißbrauch der Amtsgewalt und die Auswüchſe des Büro- a . WR a 1 kop * 
Gegen jede gerſpltt Handwerk, Handel und Gewerb e 
gen jede Zerſplitterung von Handwerk, Handel un ewerbe abend, Muttergottesan ir unſere Ver enen. 
Für Entpolitiſierung der Stadtverordnetenverſammlung 8 Uber mt mie Segen. Duaod Ift ſtacklicher, aber 
Für Reorganiſation der ſtädt. Verwaltung mit dem Ziel größtmöglic- nid tiróliġer Feiertag. Darum find die HI. 
ſter Sparſamkeit unter der Deviſe: „Keine Ausgabe ohne Deckung“ en Node e Die dt. een e a ER y 
Für Abbau der unrentablen ſtädtiſchen gewerblichen Betriebe einſchl. Kis A ee Um EN en für ade im ur 
Häuſerverwaltung um pemg der bi. Meſſe, aber die Glaubt d 
Für Vergebung der ſtädtiſchen Aufträge und Lieferungen an nur hie⸗ doch 5 Babe: bie h. Meſſe für bie Wiege 
ſige Handwerker, Kaufleute und Gewerbetreibende ohne Unterſchied gefallenen zahlreich zu beſuchen und die hl. Kommunion 
für fie aufzuopfern. Für die Männer ⸗Kongregation: 
ger a i . Ziel, dieſe St ac Die reunde der bi Soue bene ng en 
Für bbau der Gewerbeſteuern mit dem Ziel, dieſe Steuern auch au n . 
die freien Berufe auszudehnen und ſchließlich ganz abzuschaffen Gene bes DI. Sadho, in morgens 8 Uhr: an mir Gos 
Für die Beſetzung der Beamtenſtellen nach Tüchtigkeit und Leiſtung en. een Dee Daher 
Fü Sandee e were. mit p ifhem Dee un 834 . pee Sünglinge in der Bi 
r urchdringung der ftä n aufmänn efie um r. 
Geiſt und fachmänniſchem Wiſſen Ä \ 
Dafür, daß über die von uns aufgebrachten Steuerbeträge nicht Leute ver- Pfarrkirche St. Iofef, Beuthen ⸗Dombrowa: 
Sonntag, den 17. November, früh 7 Uhr: Austeilung 
fügen, die ſelbſt nichts bezahlen der hl. Kommunion; um 8 Ahr: deutſche Predigt und 
Dafür, daß angeſichts der kataſtrophalen Finanzlage der Stadt mit der . wn maae a E x 
Pumpwirtſchaft Schluß gemacht und an einen Abbau der Ver⸗ [EE deutsche Beſperandacht In der Noche taglich früh um 
ſchuldung herangegangen wird a, r: geſungene hl. Meſſe. Mittwoch (Buß. und 


„ 8 Uhr: deutſches Requiem für die im Welte 
kriege gefallenen Krieger; 10 


Uhr: polniſches Requiem 
für die gefallenen Krieger. 


darum: Auf zur Wahl! 


Es iſt wichtig, daß alle Gewerbetreibende ihr Wahlrecht ausüben. Wenn es 

dieſes mal nicht gelingt, alle Wirtſchaftskreiſe zuſammen zu faflen, und ihnen 

dadurch diejenige Bedeutung in der ſtüdtiſchen Selbstverwaltung zu erringen, 
die ihnen aufgrund ihrer Bedeutung als Steuerzahler zukommt, dann nie. 


Unſere Lifte hat die Ar. 11 


Wirtſchafts⸗Vereinigung für Handwerk, Handel 
und Gewerbe Gleiwitz (Wirtſchaft) 


J. Dziendziol, A. Rösner, E. Krexa, J. Brauner, G. Foerster, 
W. Klose, K. Ligensa, K. Twrdy, P. Olesch, K. Gottschalk, 
Fr. Remiorz, E. Wolff, A. Gutsmann, V. Hofferek, E. Dittert. 


Evangeliſche Kirchengemeinde, Beuthen: 


B. Vereinsnachrichten: 
Mittwoch, den 20. November (Buß und Bertag), 
5 Uhr nachm.: Geiſtliche Abendmuſik in der Kirche. — 
Dienstag, den 19. November, 8 Uhr abends: Kirchen ⸗ 
chor in der Kirche. 


Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche, Gleiwitz: 


Sonntag, den 17. November, 934 Uhr: Predigt- 
gottesdienſt, Paftor Klages; 11 Uhr: Kindergottesdienſt; 
3% Uhr: Predigtgottesdienſt in Beuthen, — Mittwoch, 
den 20. November ß. und Bettag), 4 Uhr: Predigt» 
„ mit Feier des hl. Abendmahls, Paſtor 

ages. 


Evangeliſche Gemeinde, Gleiwitz: 


Sonntag, den 17. November 1929, 9% Uhr: Haupt 
ee sich Paſtor Albertz; 11 „ 


aſtor Kiehr; 5 Uhr: Abendgottesdienſt, Paſtor Schmidt. 
ollekte für das Hainſteinjugendwerk bei Cena. — 
20 Uhr: Familienabend des Cogli, Arbeitervereins im 
Engl. Vereinshaus. — Mittwoch, den 20. November 
(Bußtag), 95 Uhr: Hauptgottesdienſt, daran anſchl. 
Beichte und hl. Abendmahl, Paſtor Schmidt; 5 Uhr: 
Abendgottesdienſt, daran anſchl. Beichte und hl. Abend» 
mahl, Paftor Albertz. — In Zernik: 10 Uhr: Gottes- 
dienſt, daran anſchl. Beichte und hl. Abendmahl, Paſtor 
Kiehr. — In Laband: 4 Ahr nachm.: Gottesdienſt, 
| Paftor Kiehr. — Kollekte für die bedürftigſte Gemeinde 
Schleſiens. — Die Bibelſtunden fallen aus. A 


* 
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Die Sapanfahrer bei Hindenburg 


Die Teilnehmer an der Expedition nach 
apan wurden am Donnerstag mittag vom 
eichspräſidenten von Hindenburg empfan⸗ 

gen. An dieſem Empfang nahmen teil: Exzellenz 
Lewald, der die Teilnehmer vorſtellte, Dr. 
Diem, Joh. Krauſe als Vertreter der DSB., 
Dr Wichmann, Troßbach, Storz. Weiß, 
oltze, Wegner, Dieckmann, Köcher ⸗ 
mann, Ladewig, Hirſchfeld. Der Reichs⸗ 
dräfitent, der auch bei dieſer Gelegenheit wieder 
einen Beweis ſeines großen Intereſſes für alle 
Dinge des deutſchen Lebens gab, ließ ſich von 
jedem einzelnen Teilnehmer zunächſt en / 
nort und die Sportart nennen, die er be⸗ 
treibt, und ſtellte dann an jeden mehrere Fragen, 
die zeigten, daß auch das Staatsoberhaupt den 
Sport zu ſchätzen weiß. Nach der Vorſtellung 
ſprach Hindenburg der Expedition den Dank 
des Reiches für ihre Leiſtungen und für ihr 
Auftreten aus und für den Dienſt, den fie in 
ihrem Wirkungskreis dem Vaterlande geleiſtet. 
Dann ließ ſich Hindenburg verſchiedene Berichte 
geben, fo von Dr. Diem, dem er bei dieſer 
Gelegenheit zu feiner Verlobung gratulierte über 
den Verlauf der Reiſe und über die Leiſtungen 
der Japaner, von Exzellenz Le wald über den 
Länderkampf mit Frankreich in Paris und von 
Dr Wichmann über den Länderkampf gegen 
England. In Seinen Abſchiedsworten wies Hin- 
denburg noch einmal daraufhin, wie notwendig die 
körperliche Er Ichtivung für uns Deutſche ift, daß 
man aber die Auswüchſe, wenn ſie ſich zeigen, 
abſtellen und daß mon ſich vor allem vor Ueber⸗ 
treibungen hüten müſſe: denn mer einen anderen 
durch einen Kinnbaken niederſchlagen Fann. ift 
noch lange kein König. Mit einem Hondſchlag 
entließ der Reichspräſident dann die Erſchienenen. 
für die der Empfong durch Hindenburg zweifellos 
den würdiaſten Abſchluß dieſer denkwürdigen 
Epiſode ihres Lebens bedeutet. 


Deutſche Ekimeiſterſchaft 

Ausbau der Sprungſchanze in Oberſtdorf 

Für die vom 4.—9. Februar in Oberſtdorf im 
Allgäu ſtattfindenden Kämpfe um die Deutſche 
Skimeiſterſchaft 1930 find die Vorberei- 
tungen in vollem Gange. Beſondere Sorgfalt wird 
der Sprungſchanze gewidmet werden. Zu 
dieſem Zwecke erfährt die bereits beſtehende An⸗ 
lage am Schattenberg eine Veränderung. Durch 
Verkängerung der Anlaufbahn und entſprechende 
Geſtaltung des Aufſprunges und des Auslaufes 
hofft man die Schanze mit den größten in Europa 
zur Zeit beſtehenden Anlagen, wie Pontreſina, 
St. Moritz, Zakopane, Kongsberg, Johann⸗ 
Georgenſtadt gleichſtellen zu können. s 


Berlin 


horinachrichien 


Diener- Carnera in London 


Dem einſtigen deutſchen Boxmeiſter Franz 
Diener bietet ſich eine gute Verdienſtmöglichkeit, 
denn er ſoll am 15. Dezember in London 
mit dem rieſigen Italiener Primo Carnera boxen. 
Der Kampfvertrag iſt unterwegs, er ſieht eine 


Max Namara/Belloni 
Sechstage⸗Sieger in Chicago 


Rauſch / Dülberg an 3, Rieger / Richli 
an 7. Stelle 


Das Sechstagerennen in Chicago 
ergab den Sieg der amerikaniſch⸗italieniſchen 
Mannſchaft Mac Namara/delloni. Dül- 
ber gyRauſch, die beiden Weſtdeutſchen, legten am 


der hinterſten Plätze auf den dritten Platz vor. 
Ihre Leiſtung fand ungeteilten Beifall bei den 
15 000 Menſchen, die die Halle am Schlußtage 
bis auf den letzten Platz füllten. Stürmiſch be⸗ 
jubelt wurde Mac „eiſerne 


Na mara. Der 


Begegnung über zehn Runden vor. Carnera liegt Mann“, der bereits im 40. Lebensjahre ſteht und 


an der Begegnung mit Diener ſehr viel, denn ſein 
„Rekord“ weiſt eine Niederlage durch den 
Deutſchen auf. In Leipzi 


reklamierte Car⸗ Fahrt. 


der erfolgreichſte Sechstagefahrer der Welt iſt, 
ſewann mit Belloni feine vierzehnte derartige 
x Nachſtehend das Schlußergebnis: 


nera feiner Zeit einen Tiefſchlag, der nicht aner⸗J. Belloni/ Mac Namara 3528295 Kilometer: 197 
kanmt wurde, und fo, kam Diener ſchon in der Punkte; eine Runde zurück: 2. Letourneur/Broc⸗ 
eriten Runde zum Siege. Zunächſt bereitet fih der ſcarde 407 Punkte: 3. Rauſch / Dülberg 303 Punkte, 
ſtark verbeſſerte Italiener auf den Kampf mit dem zwei Runden zurück: 4. F. Spencer. Debaets; 


Amerikaner Noung Strib 


bling vor, mit dem 5. Winter / Walthour: 


6. Hill Beekmann; 7. 


er am 18. November in London zuſammentrifft. Rieger / Richli; 8. Zucchetti, Vermeerſch. 


Aus Oſt⸗Oberſchleſien 


In ſeiner Wohnung auf der Dombrowaer 
Straße 3 in Kattowitz verübte der 70jährige 
Robert Schneider Selbſtmord durch Er- 
„h Es erfolgte ſeine Ueberführung in 
as ſtädtiſche Spital. 

* 

Auf der Heinzelſtraße in Kattowitz kam es 
zwiſchen mehreren Perſonen zu einer heftigen 
Schlägerei. Ein Polizeibeamter verſuchte die 
Radaubrüder ause nanderzubringen. Plötzlich 
ſtürzte ſich einer der Ruheſtörer auf den Beam⸗ 
ten und verletzte denſelben mit einem Meiſer. 
Der Täter iſt unerkannt entkommen. 

* 


Von einer Treibjagd zurückgekehrt, legte 
der Oberhäuer Paul Polnik aus Biertultan, 
Kreis Rybnik, ſein Jagdgewehr auf einen Tiſch 
in ſeiner Wohnung. Plötzlich näherte ſich ſein 
12jähriger Sohn Wilhelm der Schußwaffe, die 
los ging und den zjährigen Johann auf der 
Stelle tötete. Der Hährige Franz dagegen er- 
litt leichtere Verletzungen. 


Während einer Schlägerei in der Reſtau⸗ 
ration Brülla in Scharley wurde der Kino⸗ 
inhaber Paul Rozank von dem Arbeiter Joſef 
Adamezyk durch 2 Meſſerſtiche arg verletzt. 
e ſeine Ueberführung in das dortige 

pita 


Die Kattowitzer Eſperantogruppe ver⸗ 
anſtaltet am Freitag, dem 15. Nopember, einen 
Anfängerkurſus in der Weltſprache um 
20. Uhr in der Volksſchule an der Peter⸗Paul⸗ 
Kirche im Zimmer Nr 25. — Im Jahre 1930 
veranſtaltet der Eſperantobund von ganz Polen 
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in Kattowitz einen Kongreß, an dem auch die 
Bebörden vertreten ſein werden. 


Ein eigenartiger Verkehrsunfall er 
eignete ſich auf der Schulſtraße in Lipine. Dort 
ſenkte ſich plötzlich ein Teil des Straßen⸗ 


abſchnittes, wodurch ein Fuhrwerk in die 
Tiefe gezogen wurde. Ein Pferd wurde verletzt. 
Die Straße mußte für den Räderverkehr 


geſperrt werden. 
* 


In einer Gaſtwirtſchaft auf der Krakauer 
Straße in Zawodzie verſuchte ein Polizeibeamter 
zwiſchen mehreren Radaubrüdern die Ruhe wieder 
herzustellen. Einer der Täter und zwar ein qe- 
wiſſer K. ſtürzte ſich auf den Beamten, um dieſen 
zu entwaffne n. Der Poliziſt machte von ſeiner 
Waffe Gebrauch und verletzte die Angreifer. 


Vor einiger Zeit wurde die Ehefrau Eliſabeth 
Urbanſki in Scharley tot n 
aufgefunden. Der Ehemann wurde verdäch⸗ 
tigt, fie vergiftet zu haben. Wie ſich ſpäter 
herausſtellte, war dieſer Verdacht un bearün⸗ 
det, da die Frau an einem Hirnſchlag ae 
ſtorben iſt. 


ihrer Wohnung 


Schluß der Fahrt eine beſtechen de z 
weiſe an den Tag und arbeiteten fih von einem 


* 


Auf der Steinſtraße in Eichenau wurde ein 
gewiſſer Stanislaus Zorycht von zwei 
Straßenräubern überfallen und mit einem 
Meſſer ſchwer verletzt. Die Täter raubten 
dem Ueberfallenen ein Herrenfahrrad. Der 
Verletzte wurde nach dem Spital geſchafft. Der 
Polizei gelang es inzwiſchen, einen der Banditen, 
Theofil Gajdinſki aus Kamien, zu ermitteln. 
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Sklarek⸗Spätherbſtrennen 


„Geheimkonten⸗Ausgleich“ Toto 0:0 


Zieh, „Schimmel“, zieh 

Im Dreck bis an die Knie. 

Denn die Sklarekſchen Remonten 
rennen um geheime Konten, 

rennen wie noch nie. 


Hei! Dem „Gabriel“ 

glänzt das dicke Fell. 

In der Graden, die ſehr duſter, 
zeigt der alte, brave „Schuſter“ 
jetzt ſein Naturell. 


Treu, in Trab und Schritt. 

ſchiebt der „Guſtav“ mit. 

Ferner liefen „Dolch“ und „Hammel“: 
dieſen ritt ganz ohne Bammel 
Bankdirektor Schmitt. 


Platz und Sieg und Halt! 
Alles, mit Gewalt, 
will fid jetzt zum Toto brängen 
Aber mit zwei Naſenlängen 
ſiegt der Staatsanwalt. 
Puck 


Mißbrauch fremder Automobile 


(Telegraphiſche Meldung) 


London, 15. November. Die Unſitte, ſich 
eines fremden, auf der Straße parkenden Auto- 
mobiles zu bemächtigen, um eine Bummelfahrt zu 
unternehmen und dann den Wagen irgendwo ſei⸗ 
nem Schickſal zu überlaſſen, hat einen ſolchen Um⸗ 
fang angenommen, daß ſich die engliſche Regierung 
veranlaßt geſehen hat, ein eigenes Geſetz vorzube 
reiten, in dem für dieſes neuartige Vergeben 
Haftſtrafen von 3—12 Monaten oder Geld⸗ 
bußen von 50—100 Pfund vorgeſehen ſind. 


Der Leichnam des Herzogs von 
Reichstadt solite gestohlen 
werden 


Wien Mehrere Burſchen, die in einem Auto 
einen Raubüberfall auf einen Kaſſen⸗ 
boten verübt hatten, legten in einem Verhör 
auch das aufſehenerregende Geſtändnis ab, daß 
ſie die Abſicht gehabt hätten, in die Kapuziner⸗ 
axruft einzudringen und dort den Leichnam des 
Herzogs von Reichſtadt, des Sohnes Na⸗ 
poleons, zu ſtehlen, um ihn an Me Franzo⸗ 
ſen zu verkaufen. Nur durch die Verhaftung 
der Banditen, die auch andere Verbrechen 
geplant hatten, wurde der Einbruch in die 
Kapuzinergruft vereitelt. 

Í 


Der Verbrecher mit dem 
lautlosen Revoiver 


München. In einer Straße im Welten der 
Stadt wurde ein zwanzigjähriges Mädchen von 
rückwärts angeſchoſſen. Sie ſowie ihre Be⸗ 
leiter haben aber keinen Schuß fallen hören. Im 
Krankenhaus mußte aus dem Rücken des Mäd⸗ 
chens eine Revolperkugel entfernt werden 
Die Polizei ſucht eifrig nach dem Beſitzer und 
Erfinder des offenbar vollkommen lautloſen Re⸗ 
volvers, da man eine Wiederholung der⸗ 
artiger Attentate befürchtet. 
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Breslauer Börse 


Grestau. den 15 November. 


Broslauor Baabank %9] Ost-Werke Aktien 218 
Carlshütte 38 F. Reichelt-Aktien 100 
Deutscher Kissnhnandel 67] Rutgersworke _ 
Rlektr. Werk Schles. 95% | Sehles. Peuerversich, 240 
Fenr Wolft 64] Rlektr. Gas It B. 157 
Feldmunle. Papier 164 Sonlas. Leinen 13 
Flöther, Masoninen — f Sohles. Port} Cement 160 
Praustädter Zuoker 591, | Senlen. Textilwerke 1515 
druschwitz Textüwerke 56 lerr. Akt.-Q. Gräbsch, 90 
Honenlohe-Werke 91½ Ver. Freib. O trenfabriu 48 
Hota 9] Zuckerfabrik Fröbeln 


Kommunale Elektr. Sagan 68½ Zuckerfabrik Haynau 


Königs- und Laurandtte 60 

Meinecke eros. Breslauer Kohlen- 

Meyer Kauffmann agi wortanleine] 18,10 

0.3 Bisenbahnb, 73] 5 Proz. Soul. landschaft! N 

. F. Oules Erben 12% Rogzen-Pfandbriefe 
Ostdevisen 


Berlin, den 15. November Bukarest 
16,80 — 47,00, 
Riga Reva 
Zloty große 46,70 — 47,10, Zioty kl, 
Estland Litauen 
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Geldmarkt und 


Die Mitte Oktober eingetretene 

scharfe Baisse in New York, 
und Brüssel hat inzwischen auch die 
von Amsterdam, Kopenhagen, Mailand, Paris, 
Prag, Stockholm, Wien und Zürich erfaßt. 
Kaum eine der großen und mittleren Welt- 
börsen ist von Kursrückgängen mehr oder weni- 
ger heftiger Natur und schwarzen Tagen ver- 
schont geblieben. Bei Analysierung der Ge- 
samtzusammenhänge erkennt man, daß an allen 
Weltbörsen in den letzten Jahren. unter Außer- 
achtlassung des Grundsatzes der Rendite als 
Kursbasis, eine sehr ausgedehnte Ueber- 
spekulation eingerissen war, die durch un- 
vorhergesehene Zusammenbrüche und 
Finanzskandale ein plötzliches Ende er- 
fahren hat. Die allgemein rückläufige Bewe- 
gung wurde besonders in Amerika begün- 
stigt durch die Entwicklung der Geld- 
sätze. Die dortige Aufwärtsbewegung hatte 
sich zu stark anziehenden Leihsätzen 
zeitweilig bis 20 Prozent für Tagesgeld — voll- 
zogen. Die durch viele Jahre fortgesetzte 
Hausse zog das Geld der ganzen Welt à conto 
der gezahlten hohen Zinsen an. Da dadurch 
bedingte Anschwellen der sogenann- 
ten Makler darlehen brachte den gesam- 
ten internationalen Geld- und Kapitalapparat 
in völlige Unordnung. Das ging soweit, daß die 
kurz- und langfristigen Ausleihungen der Ver- 
"einigten Staaten durch den Geldrückfluß an die 
New-Yorker Börse kompensiert worden sind. 
Die amerikanischen Börsenkre- 
dite zeigen folgende, geradezu märchenhaft 
anmutende Kurve: 


Anfang 1925: 1,7 Milliarden Dollar 
September 1927: 3.6 » » 
November 1928: 6,4 3 j 
Juli 1929: 7,5 A S 
Oktober 1929: 8,5 k er 
Anfang November 1929: 6,6 — a 


Der Zusammenbruch kam in dem Augen- 
ick, als die Kurse nicht mehr weiter stiegen, 
und bei den hohen Debetzinsen keine Gewinne 
mehr zu erzielen waren, als sich also ein Miß- 


London, 


Börsen. 


internationaler 


| Börsenkrach 


verhältnis zwischen den Spesen und Gewinn- 
chancen ergab. Das führte zu weitgehenden 
Engagementslösungen. Die Börsenderoute 
wurde umso heftiger, als gleichzeitig der Geld- 
rückstrom in die „Alte Welt“ einsetzte, weil 
die Zinsmarge nicht mehr attraktiv genug war 
und weil weiterhin Europa amerikanische Effek- 
ten zu Geldbeschaffungszwecken verkaufte. 
Der katastrophale Kurszusammenbruch in 
der „Wall Street“ bedeutet den Beginn einer 
neuen Aera am Geldmarkt. Die Ernte des 
New-Yorker Börsenumsturzes wurde bereits in 
der vorigen Woche in Gestalt einer englischen, 
amerikanischen und deutschen Diskontermäßi- 
gung begonnen, Letztere dürfte nur den An- 
fang einer weiter rückläufigen Bewegung der 
internationalen Zinssätze bilden. Der deutsche 
Geldmarkt liegt Zur Zeit noch immer knapp. 
Man nimmt aber — und dies wohl mit Recht — 
an, daß das amerikanische Publikum nach der 


erlittenen schweren Schlappe sich mehr den 
kest verzinslichen Werten zuwenden 
und der Unterbringung größerer An- 


leihen mit einer über dem offiziellen Diskont 
liegenden Verzinsung keinen Widerstand mehr 
bereiten wird. Die Anzeichen eines größeren 
Interesses für Bonds im allgemeinen und für 
deutsche Anleihen im besonderen sind drüben 
bereits vorhanden und äußern sich in einem 
Anziehen der Kurse dieser Werte, Je weiter der 
Abbau der New-Yorker Börsenbewegung geht, 
desto besser für Deutschland und seine Wirt- 
schaft. Es wäre nur zu wünschen, daß die 
deutsche Regierung der neuen Kon- 
stellation dadurch Rechnung trägt, daß sie im 
Verein mit der unaufschiebbaren Finanz. und 
Steuerreform möglichst. umgehend die 10 Pro- 
zent Kapitalertragssteuer beseitigt und auch die 
gegenüber dem Ausland um ein mehrfaches 
höhere Börsenumsatzsteuer ermäßigt. Diese 
Maßnahmen sind bitter notwendig, um eine 
Auslandsinvestierung in deutschen Anlage- 
werten reizvoller zu gestalten und vor allem 
die schwer darniederliegende deutsche Industrie 
und Landwirtschaft zu befruchten. 


Berliner Börse 


“Auffallend schunches Geschäft — Gewinne bis 5 Prozent am Markt der Spezial- 
werte — Nachbörse nicht einheitlich 


Berlin, 15. November. Die New-Yorker 
Bundesreservebank hat gestern nicht 
ganz unerwartet ihre Rediskontrate er- 
neut um % auf 4% Prozent ermäßigt. Diese 
Nachricht zusammen mit den übrigen Meldun- 
gen aus New York genügte, um den hie- 
sigen Markt günstig zu beeinflussen. Wäh- 


rend London wahrscheinlich schon am nächsten: 


Donnerstag mit einer Diskontermäßigung folgen 
dürfte, ist für Berlin eine solche vor dem 
Jahresultimo wohl kgum mehr zu erwarten. 
Zu Beginn der heutigen Börse hielt sich das 
Geschäft in auffallend bescheidenen Grenzen. 
Einer kleinen Kaufneigung des Publikums stan- 
den noch verschiedentlich Verkaufsaufträge 
gegenüber, so daß sich die hohen vorbörslichen 
Taxen nicht immer behaupteten. Gegen gestern 
mittag betrugen die Gewinne bis zu 3 Prozent 
im Durchschnitt, und bei Spezialwerten 
wie Berger, Bemberg, Aku, Ostwerke, Sarotti, 
Salzdetfurth, Westeregeln, Deutsch-Linoleum, 
Siemens usw. bis zu 6 Prozent. Deutsche 
Waffen erschienen mit Plus- Plus-Zeiehen, und 
notierten mit 67 nach 63% Prozent, Svenska 
zogen um 13 Mark an und Polyphon um 8%. 

Nach den ersten Kursen wurde es. vorüber- 
gehend etwas lebhafter. Die Spekulation blieb 
bei ihren Dispositionen aber auch weiterhin 
noch ziemlich vorsichtig. Deutsche Waffen 
zogen bis auf 72 Prozent an. gingen aber später 
auf 70 Prozent zurück, Svenska gewannen 
weitere 5 Mark; sonst hielten sich die Ab- 
weichungen gegen den Anfang in bescheidenen 
Grenzen. Anleihen nach ruhigem Beginn 
eher freundlicher, Ausländer wenig verän- 
dert, auch Pfandbriefe meist gut gehalten. 
Devisenmarkt rubig, Dollar schwächer. 
Geld zum Medio etwas steifer, auch sind heute 
verschiedene Steuertermine, Tagesgeld 7 bis 
9 Prozent, Monatsgeld und Warenwehsel unver- 
ändert. Der Kassamarkt zeigte heute in- 
folge Interventionen der interessierten Bank- 
käufer etwas freundlichere Haltung. Bis zum 
Schluß änderte sich auf den Terminmärkten an 
der Kursentwickelung wenig. Das Geschäft 
ließ an den meisten Märkten wieder nach. 
Svenska und Deutsche Waffen schlossen 
relativ fest. 


Die Tendenz an der Nachbörse ist un- 


einheitlich. 


Breslauer Börse 
Fester \. 


Breslau, 15, November. An der heutigen 
Börse 'war die Tendenz infolge der New-Yorker 
Diskontsenkung fester, das Geschäft um eine 
Kleinigkeit lebhafter. Am Aktienmarkt 
zogen Kokswerke auf 97,5 an, Gebr. Junghans 
1 Prozent höher. Unverändert notierten Hay- 
nauer Zucker 114, Schottwitzer Zucker 105 und 
Ohles Erben 12,5. Sonst kamen noch zur Notiz 
Laurahütte mit 60, Gruschwitz gingen auf 56 
zurück, Trachenberger Zucker knapp behaup- 


tet, 24. Am Anleihemarkt zogen Liqui- 
dations-Landschaftliche Pfandbriefe auf 68,25 
an, die Anteilscheine fester 27,80, Liquidations- 
Bodenpfandbriefe 78,40, die Anteilscheine 61.40. 
8% Goldpfandbriefe 89,90, Roggenpfandbriefe 
7.31, der Neubesitz 8,5, der Altbesitz 49,8. 


Frankfurter Späthörse 


Ziemlich geschäftslos 


Frankfurt a. M., 15. November, Bei Er- 
öffnung war die Börse völlig geschäftslos. 
Gegen heute nachmittag waren die Kurse etwa 
gehalten oder nur unwesentlich verändert. Com- 
merzbank 160, Dresdner Bank 150%. Gelsen- 
kirchen 127%, Farben 182%, AEG. 165%. Im 
weiteren Verlauf blieb die Abendbörse ziemlich 
geschäftslos. Etwas weiter erholt waren 
Svenska, ferner waren an den Anleihemärkten 
Mexikanische Silberanleihen leicht gebessert. 

Schluß kurse: Barmer Bankverein 119%, 
Aku 137, Klöckner 97. Chade 344 3prozentige 
Silbermexikaner 6% Prozent. Svenska 323, 
ee 105%, Mansfeid 109%, Siemens 
34%. 


Berliner Produktenmarkt 


Höhere Preise 


Berlin, 15. November, Die 
Auslandsmeldungen verfehlten 
ihren Eindruck nicht, da die Weizenpreise in 
Parität mit denen für Auslandsmaterial sind, 
wodurch der hiesige Markt wieder in engerer 
Verbindung mit den Auslandsmärkten gekommen 
ist. Das inländische Angebot von 
Weizen ist weiter ziemlich knapp, die um 
etwa 2 Mark erhöhten Forderungen werden be- 
willigt, wobei auch wieder regere Nachfrage 
der rheinischen Mühlen zu beobachten ist. Auch 
Roggen ist nur verhältnismäßig wenig ange- 
boten, es besteht einige Nachfrage für Küsten- 
ware, die Mühlen sind anscheinend auch nur 
ziemlich knapp mit Rohmaterial versorgt. Der 
Preisstand für Effektivroggen liegt um etwa 
eine Mark höher als gestern. Am Liefe- 
rungsmarkt war Weizen beträchtlich fester 
ehalten als Roggen, beachtlich ist vor allem 
ie Festigkeit der Frühjahrssich- 
ten; anscheinend in Erwartung neuer gesetz- 
licher Maßnahmen, Das Weizenmehl- 
geschäft zeigt eine leichte Belebung, Roggen- 
mehl hat nur kleines Bedarfsgeschäft. Hafer 
unter, Bevorzugung feiner Qualitäten bei ziemlich 
kleinem Geschäft gut gehalten, Gerste still. 


Breslauer Produktenmarkt 


Weizenpreise anziehend 


Breslau, 15. November. Die Grundtendenz 
für Roggen und Weizen war auch an der 


festeren 
hier 


è 


heutigen Börse weiter fest. Für Roggen wur- 
den die gestrigen Preise bezahlt, dagegen wurde 
für Weizen 1 bis 2 Mark mehr bewilligt. Das 
Angebot ist jedoch sehr gering. Das Ger- 
stengeschäft konnte von der festen Tendenz 
nicht profitieren, dagegen ist auch Hafer wie- 
der etwas mehr gefragt. Kraftfutter und Kleie 
sind weiter ruhig und fast vollkommen ge- 
en Heu und Stroh sowie Saaten unver- 
ändert. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 15. November 1929 


Weizen Weizenkleie 10-10% 
ie 1 225 Weizenkleiemelasse — 

f Okt. — Tendenz: still 

3 ~ BRI — 2891 

r Be 5 -257 h Roggenkleie 7 
Tendenz : fest Tendenz: still 
Roggen für 100 kg brutto einschl. Sack 
Märkischer 162—164 mM frei Berlin 
Lieferung — R N 

okt. — npe 

. Dez. 177-177! [Tendenz: 

> März 194-195 für 1000 kg in M. ab Stationen 
Tendenz fester 
Gerste Leinsaat vr 
3 ei u Tendenz: 

raugerste - 
Futtergerste 166 - 177 für 1000 kg in M. 
fendenz : ruhig Viktoriaerbsen 31.00-38.00 
Hafer kel. Speiseerbsen 24.00-28.70 
Märkischer 151—160 | Euttererbsen 21.00 - 22.00 
Lieferung 2 Peluschken 20,50 — 22,00 
9 Ackerbohnen 19,00 — 21.00 
dez. 187-168! [ Wieken 23.00 - 28,00 
A März 183—184 Blaue Lupinen 13.50-14.50 


Gelbe Lupinen 
Seradella. alte 
neue 


Tendenz: fester 1650 -17.25 


für 1000 kg in M.ab Stationen 


Mais Rapskue 18.50-19.00 
Loco Gerin, 187-185 . | Lennon 23.40-23.00 
Waggon frei Hamb. Trockenschnitze! 
Lieferung prompt 9.00 9,40 
Zuckerschnitze! er 
Tendenz: behauptet Soſaschrot — 
für 1000 xy in M. Torfmelasse poe 
Weizenmchi 26432 Kartoffelflocken 


für 100 kg in M. ab Abladestat 


märkische Stationen fur den ab 
Berliner Markt per 50 kg 


Tendenz: fester 


für 100 kg brutto einschl. Sack 
in M. frei Berlin. 


Feinste Marken tib. Notiz bez. Karloffeln. weiße (es 
Roggenmeh! o. rote — 
Lieferung 220 — 2614 do. gelbfl. Ir 

Fubrikkartoffeln nen 


Tendenz : tester pro Stärkeprozent 


Breslauer Produktenbörse 


Breslau, den 15. November 1929 


Getreide: Oelsaaten: 
Tendenz: stetig Tendenz: 
15. 11. 14. 11. 14. 11. 
Weizen 7ökg 22,20 | 22,20 | Winterraps —,— | 36.00 
Roggen 16,30 16,3% | Leinsamen | —,— 37.00 
Hafer 4 2 Frame je —.— 37.00 
Rra „ feinste . 20. anfsamen | —,— —.— 
sung = 1850 | 18,50 | 3laumohn | —— 7200 
Mittelgerste 2 — 
Wintergerste 15,80 | 1580 
\ Hulsentruehte: 
lenden: „ruhig 
15. 11. ] 12. 11. 3 
Vikt-Erbs. 34-37 34-38 Pferdebohn. | —— —.— 
gelb. Erbs. m. 0 Wicken ke Eain, 
gel. gelb. EKrbs. . Peluschken | —— |, —-- 
grüne Erbs. | 32-35 | 33-36 | gelbe Lupin.| —— | —— 
weiße Bohn. | 50-56 | 50-56 | blaue Lupin] === | —— 
Meh! 


Tendenz: freundlicher 
15. 11.14. 11. 


Weizenmehl (Type 70%) | 81,75 


31,75 
Roggenmeh! (Type 70%) 24,50 24,50 
* g 97.75 37.75 
Kauhtutter ` 
Tendenz ruhig 
1 u 2 . 
Roggen-Weizenstroh drahtgepr. 1,45 1,45 
174 . bindfgepr. 1,00 1,00 
Gerste-Haferstroh drahtgepr. 1 1,85 
» » bindfadgepr. 1,00 100 
Roggenstroh Breitdrusch 1,50 1,50 
Heu, gesund unu trocken 3.10 3.10 
Heu, gut, gesund und (rocken . * 
Heu, gut. gesund u. trocken alt | —.— —.— 
Heu, gut, gesund u. trocken 3.60 3,60 
Futtermittel 
Tendenz ruhig 
15. 11. 12. 11. 
Weizenkleie 10, —1134 | 101, —11d96 
Roggenkleie % Die 8% —9½ 
Gerstenkleie 11,—13 1113 
Metalle 
Berlin, 15. November. Elektrolytkupfer, 


(wirebars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder 
Rotterdam: Preis für 100 kg in Mk.: 170%. 
Berlin, 15. November. Kupfer 135 B., 134 
G. Blei 44 B., 42 G., Zink 45 B., 42 G, 
London, 15. November. Kupfer, Tendenz 
fest, Standard per Kasse 68%—69, per drei 
Monate 684/—68ʃ8/, Settl. Preis 69, Elektro- 
lyt 81%—83%, best selected 74%—76, Elektro- 
wirebars 83%, Zinn, Tendenz unregelmäßig, 
Standard per Kasse 180%—180%, per drei Mo- 
nate 183%—1834, Settl. Preis 180%, Banka*) 
191%, Straits“) 184%, Blei, Tendenz unregel- 
mäßig, ausländ. prompt 22, entf. Sichten 21%, 


Settl. Preis 22. Zink, Tendenz fest, gewöhnl. 
prompt 22, entf. Sichten 22/1, Settl. Preis 22, 
Antimon Regulus chines. per“) 29, Quecksilber 


23, Wolframerz ) 36, Silber 22%, Lieferung 22%. 


*) Inoffizielle Notierungen. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, loko. Amtliche Notierungen von 
13 Uhr. Dezember 17,95 B., 17,92 G., Januar 
1930: 18,35 B., 18,26 G., März 18,74 B., 18,72 
G., 18,72—18.73 bez., Mai 19,04 B. 19,00 G., Juli 
19,12 B., 19,10 G., 19,10—19,12 bez., Oktober 
19,37 B., 19,31 G. 


Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg, 15. November. (Terminpreise.) 
Nov. 9.90 B., 9,80 G., Dez. 9,95 B., 9,85 G., 
März 1930: 10,15 B., 10,40 G., April 10,60 B., 
10,50 G., Januar-März 1930: 10,30 B., 10,25 G.. 
Mai 10,80 B., 10,70 G., August 11,00 B., 11,00 G. 


— 


Viehmarkt 


Berlin, den 15. November 1929 
Bezahlt für 50 kg 


Berliner 


Ochsen Lebendgewicht 
a) vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht- 
wertes 1) jüngere A A -0 
) ältere. . A NN = 
b) sonstige vollfleischige 1) jüngere „ . 583-56 
2) Altere n — 
c) fleischige x 47 -51 
d) gering genährte 5 49—45 
Bullen 
a) su ne ere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 56—57 
d) sonstige vollfleischige oder ausgemästete 53—54 
e) leischige. . 50—52 
d) gering genährte 43— 
Kühe s 
a) jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 45—48 
b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete — 43 
c) fleischige 5 : 27 90 
d) gering genährte 20— 26 


Reichsbankdiskont 7 Prozent. 
Lombard 8 Prozent. 
Privatdiskont für beide Sichten 6%%. 
— nn En —œö — —— —ů 


i F Arsen 
a) vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht- 
c E T ES 
b) Saeed ` 4 N 47 —51 
c) fleischige 1 che . A 88—44 
Fresser 
a) mäßig genährtes Jungvieh k 88—45 
Kälber 2 
a) Doppellender bester Mast 
b) beste Mast- und’ Saugkälber è- a „ Om 
o) mittlere Mast- und Saugkälber * 65-88 
d) geringe Kälber a Er 48—62 
Schafe 
a) Mastlämmer und jtingere Masthammet 
1) Weidemast . — 
2) Stallmast TEN k 70—72 
b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel und 
gut genährte Schafe 40—50 
c) fleischiges Schafvieh . . . 42—55 
d) gering genährtes Schafvieh 27—40 
y Schweine 
a) Fettschweine über 300 Pfd. Lebendgewicht 85 
b) vollfi. Schweine v. ca. 240—3800 Pfd. Lebendgew. 85—86 
o) vollfl Schweine v. ca. 200—240 Pfd. Lebendgew. 84- 86 
d) vollfl. Schweine v. oa. 100 -200 Pfd. Lebendeew. 81-84 
e) fleisch. Schweine v. ca. 120-160 Pfd. Lebendgew. 77—80 
f) fleisch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgew. — 
g) Sauen 74-75 


Auftrieb: Rinder 2366, darunter: Ochsen 716, Bullen 445 
Kühe und Färsen 1205, Kälber 1750, Schafe 4259, Ziegen =- 
Schweine 8800 Zum Schlachthof direkt seit letztem Vieh- 
markt 1641. Auslandsschweine 18925 

Marktverlauf: Rinder in guter Ware ziemlich tt, sonst 
ruhig, Kälber in guter Ware glatt, sonst ruhig, Schafe und 
Schweine ruhig. 


Vie Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene lere 
und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für 
Fracht, Markt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 
natürlichen Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich 


über die Stallpreise erbenen. 


Warschauer Börse 


vom 15. November 1929 (in Złoty): 


Bank Polski 169,50—170,25 
Bank Zachodni 75,00 
Bank Spotek Zarobk. 78,50 
Cukier 30,00 
Wegiel 76,25— 76,00 
Lilpop 35,00— 35,50 
Ostrowiecki 70,00 
Starachowice 23,00— 23,25 
Devisen 


New York 8,89%, Dollar 8,904, London 
43,51, Paris 35,13, Wien 125,37, Italien 46.69, 
Belgien 124,82, Schweiz 172,%. Stockholm 
239,70, Berlin 213,30, Pos. Investitionsanleihe 


4% 119. 119, Pos. Konversionsanleihe 5% 
65.50—65,75, Dollaranleibe 5% 65,50—65,75, 
Tendenz in Aktien schwächer, in Devisen 
stärker. å 
. 
Devisenmarkt 
Berlin, den 15. November 1929. 
Für drahtlose 15. 11 14 11. 
o t ————— —‚—çAä D 
Auszahlun au Geld | Brat Geld | Brief 
BuenosäAires 1P. Pes. 1.722 1.725 1418 1,722 
Canada ICanad.Doll, 4.091 4,099 4.086 4.094 
Japan t Yen 2,038 2,042 2.086 2.040 
Kairo 1 Agypt. St. 20.89 20.98 20,89 20,08 
Konstant. ! türk `t. 1,977 1.981 1.975 1.979 
London 1 Pfd. St, 20,371 20.4 1 20,371 20.41) 
New York 1 Doll. 4,1760 4,1840 4.1775 4,1865 
Rio de janeiro 1 Milr. 0.491 0,493 0.49 0.408 
Uruguay 1 Gold Pes. 4,046 4.054 4.046 4.054 
Amstd.-Rottd 10001. 169,58 168,92 168,65 168,99 
Kine 100 Drehm. 6,425 5,430 5,425 5.485 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 68.42 58,54 58.42 58.54 
Bukarest 100 Lei 2.497 2.501 2.497 2.501 
1 — 75 100 Pengö 78.02 73.16 78.01 73.15 
Danzig 100 Gulden 81.44 81.60 8143 81.50 
Helsingt. 100 finn!.M. 10.497 10,517 10.499 10,519 
Italien 100 Lire 21.83 21,90 21.865 21,905 
Jugoslawien 100 Din. 7,888 7.402 7.300 7.404 
Kopenhagen 100 Kr. | 2311,98 112,15 111,93 112.15 
Lissabon 100 Escudo 18.78 18,82 18.80 18.84 
Oslo 100 Kr. 111.89 112.1 111.90 112.12 
Paris 100 Fro. 16.44 16,48 16,445 16,485 
ragi 100 Kr. 12,878 12,893 12,375 12,895 
Reykjavik 100 isl. Kr. 62.19 92.37 92.19 92.37 
Riga 100 Lais 80.58 80,74 +0,58 80,74 
Schweiz 100 Fre. 80.97 81.18 80.97 81.13. 
Sofia 100Levu 3,014 3, 3,017 8,023 
Spanien 100 Peseten 40 58.62 58,41 58,58 
Stockholm 100 Kr. 112,21 112,48 112.24 112,46 
Talinn 100 estn. Kr. 111,86 112,08 111,86 112.08 
Wien 100 Schill. 58.71 58,83 58,73 58,65 


Posener Produktenbörse 


Posen, 15. November. Roggen 25,25—25,75, 
Weizen 38,75—40,75, Rog 2 39,25, Wei- 
zenmehl 59—63, Roggenkleie 16—17, Weizen- 
kleie 18—19, mahlfähige Gerste 25—26, Brau- 

rste 26—29, Hafer einheitlich 21,50—23,50, 
est der Notierungen unverändert, Stimmung 
ruhig, für Roggen schwächer. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielsko 
Druck: Kirsch & Müller, Sp. 2 ogr. odp., Beuthen 08, 


E WÁ 


